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F. W. Nawrotzkt 


Für den Monat Dezember 
verden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen kaiſerl. 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen— 
genommen. Der Geſellige koſtet für einen Monat GO Pf., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 75 Pf., wenn man 


ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der Novelle 
„Ungariſch Blut“ von K. E. Klopfer unentgeltlich nachge— 
liefert, wenn He uns, am einfachſten durch Poſtkarte, hierum erſuchen. 
Expedition des Geſelligen. 
1 . — —— — — — 


Vom Landtage. 
Abgeordnetenhaus. 10. Sitzung am 28. November. 


In der Generalberathung des Kommunglabgabengeſetzes 
erhält das Wort 

Abg. Serlid: Schweß (freikonſ.): Da ich, wie ich ausgeführt 
habe, dem ganzen Reformprojekt nicht ſympathiſch gegenüberſtehe, 
fo kaun ich auch der heute zur Berathung ſtehenden Vorlage keine 
beſonderen Sympathien entgegenbringen. Der Miniſter hat das 
Geſetz empfohlen als ein allgemein verſtändliches und gerechtes. 
800 kann nicht zugeben, daß es ſehr verſtändlich iſt. Ich bedauere 
ze armen unglücklichen Schulzen! Ich bedauere, daß der Herr Miniſter 
ſichaufſeiner Reiſe in die öſtlichen Provinzen nicht mehr 
in den ländlichen Verhältniſen umgeſehen Hat; er hat 
In den Städten Diners eingenommen, Sekt getrunken 
und die Provinz hochleben laſſen. Ich hätte gewüuſcht, 
daß er ſich gleich einem Harun⸗al⸗Raſchid auch hier und da inkog⸗ 
nito auf dem Lande hätte ſehen laſſen. Fürſt Bismarck hat 
einmal geſagt, alle Miniſter, die ein Geſetz vorlegten, müßten Land⸗ 
rath geweſen ſein. Es wird dahin kommen, daß nicht nur die 
Bemeindeverſammlung, ſondern auch der Schulze angeſichts der 
vielen dunklen Geſetze ſagt: Wat ſoll ick dorbi daun. Ich möchte 
fragen, ob es nicht praktich wäre, die Schwierigkeiten zu beſeitigen 
durch beſondere Geſetze für das Land und für die Stadt. Viel⸗ 
leicht könnte die Einwohnerzahl der Maßſtab ſein, vielleicht könn⸗ 
05 auch die Kreisausſchüſſe den Maßſtab feſtſtellen, und es wäre 


a dabei im Verwaltungsſtreitverfahren genügende Sicherheit vor⸗ 
anden. Ich glaube, die Befürchtungen der Städte im Weſten, 
einzelne Perſonen würden wegen zu hoher Belaſtung fortziehen, 
treffen nicht zu. Viele Kommunen haben in der Vergangenheit 
zu theuer gewirthſchaſtet und dazu iſt noch die Sorge für die 
beſchäͤftigungsloſen Arbeiter gekommen. Wenn man heute eine 
Zeitung in die Hand nimmt, ſo lieſt man, daß hier ein Aſyl 
ür Obdachloſe, hier der Magiſtrat bemüht iſt, für die Arbeitsloſen 
eſchäftigung zu Schaffen. Wer find deun dieſe Arbeitsloſen? 
um Theil find es Leute, die mit der aufrichtigen Abſicht, Arbeit 
9 ſuchen, nach der Stadt gekommen find, zum großen Theil aber 
ente, die die Neugierde und die Luſt nach Veränderung in die 
Stadt getrieben hat, während fie vielleicht zu Haufe Arbeitsver- 
as dere verlaſſen und Kontrakte gebrochen haben. Daß der 
tat der Städte mit Ausgaben für dieſen Janhagel belaſtet wird, 
ann ich nicht billigen. Man wird einwenden, daß ja die Frei⸗ 
ügigkelt abſolute Freiheit des Zuzuges gewährt; ja, wenn jeder 
inziehen kaun, wohin er will, jo iſt das nothwendige Correlat, 
daß er auch hungern kann, wo er will. 
Frage, ob es nicht gerechtfertigt wäre, eine Zuzugsgebühr zu 
erheben. Ich werde zwar für den Gedanken von der liberalen 
Preſſe geſtelnigt werden, eine ſolche Gebühr wäre doch aber ſchon 
für das Mehr an Schreibarbeit, die die Zugezogenen den Stadt⸗ 
berwaltungen machen, gerechtfertigt. Amerika, das Laud der Frei⸗ 
heit, verlangt doch von jedem Einwanderer den Nachweis eines 
beſtimmten Vermögens. Nachdem jetzt die Einkommenſteuer wirk⸗ 
ſamer gemacht iſt und die Zuſchläge der Gemeinde nicht mehr ſo 
ohe find, glaube ich nicht, daß einzelne Perſonen aus den großen 
Städten auswandern. Warum kommen ſie denn nicht nach dem 
Diten und kauſen ſich ein Rittergut? Davon habe ich nu nichts 
ehört, die Sache muß doch alſo ihren Haken haben. Die Ge— 
ändebeſitzer werden die Gebäudeſteuer leicht auf ihre Miether ab- 
el können, der Grundbeſitzer muß ſie allein tragen. Dieſe 
leberlaſtung des Grundbeſitzes zeigt ſich in dem ganzen Steuer⸗ 
teformplan. Die Vermögensſteuer ſtellte bei einer Verzinſung des 
Vermögens von 4 Prozent einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer 
don 1½ Prozent dar. Da der Grundbeſitz ſich aber weit niedriger 
als zu 4 Prozent verzinſt, in der Regel nur 2 Prozent bringt, 
edentet ſie für ihn einen Zuſchlag von mindeſtens 2 Prozent. 
ie Belaſtung des Grundbeſſtzes beträgt alſo das Doppelte von 
em, was der Herr Finanzminiſter bei der Berathung des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes im Herrenhauſe für zuläſſig erklärt hat. Es 
iſt doch überdies ganz zweifellos, daß die Grundſteuer in den 
Gemeinden mit weit höheren Zuſchlägen herangezogen werden 
wird, als bisher im Staate. Und wenn man dazu noch an die 
Schabloniſirung denkt, ſo kann man nur bedauern, daß die ganze 
Grund⸗ und Gebäudeſleuer überwieſen werden fol. Ich bes 
Br übrigens, daß ich nur Namens eines Theils meiner Fraktion 
preche. 

Abg. Vopellus (freikonſ.) zur Geſchäftsordnung: Ich habe 
zu erklären, daß der Vorredner nur für einen Theil der Fraktion 
geſprochen hat und daß namentlich der Beginn feiner Rede durch— 
aus gegen den Sinn unſerer Fraktion iſt. 

10 Seyffard (ul.) ſpricht ſeine grundſätzliche Zuſtimmung 
zu den Vorſchlägen der Regierung aus, namentlich in der Richtung, 
daß die Realſteuern den Gemeinden, die Perſonalſteuern dem 
Staate überlaſſen werden. Das vorliegende Geſetz leidet aber, 
meint Redner, doch an einigen Mängeln. Die Städte mit einer 
Bevölkerung, in welchen die einzelnen Vermögensklaſſen ziemlich 
gleichmäßig vertheilt ſind, werden mit den Fabrikſtädten, in denen 
die Vermögensunterſchiede zwiſchen den einzelnen Klaſſen ſehr 
groß find, mit gleichem Maßſtabe gemeſſen. Das muß zu Un⸗ 
— — der letzteren ausfallen. Ju den induſtriellen Ortſchaften 
ſt der Hauseigenthümer nur ein kleiner Beſitzer und nicht wie 
3. B. in Berlin ein Rentner oder ein Kapitaliſt. Daß dieſer gerade 
u den Laſten in beſonders ſtarkem Maße herangezogen werden 
kon, ift eine ſchwere Benachteiligung und wird oft zur Folge 
haben, daß die Laſten von den Schultern der Leiſtungsfähigen 
auf die der Nichtleiſtungsfähigen gewälzt werden. Einverſtanden 
bin ich dagegen damit, daß indirekte Steuern in den Gemeinden 

hoben werden, wenn ich auch eine Beſteuerung der nothwendigen 


Das führt mich auf die 


Lebensmittel verwerfe. Dagegen können wir nicht ſchnell genug 
zur Beſteuerung derjenigen Gegenſtände übergehen, die als Luxus— 
bedürfniſſe zu betrachten ſind. 

Finanzmimſter Dr. Miquel. Die Befürchtungen des Bor: 
redners find unbegründet. Die gleichmäßige Behandlung des Ger 
werbebetriebes und des Grundbeſitzes wird nicht zu Unzuträglichkeiten 
führen. Deun es iſt ja in dem Geſetze vorgeſehen, daß da, wo 
beſondere Verhältniſſe herrſchen, Ausnahmebeſtimmungen getroffen 
werden können. 

Abg. Würmeling (Ctr.) führt aus: Die Beweglichkeit und 
Freiheit, die den Gemeinden durch das Geſetz eingeräumt werden, 
ſei ein beſonderer Vorzug, und die Selbſtverwaltungsorgane ſollen 
ſich freuen, daß ihnen die Möglichkeit gegeben werde, ihre Kräfte 
zu erproben. Der Abg. Dr. Meyer habe ſich über die rheiniſchen 
Gemeinden luſtig gemacht. Dieſelben brauchten ſich über Kommunal- 
freiheit nicht belehren zu laſſen, ſie ſeien ſchon groß geweſen, als 
Berlin noch eln Fiſcherdorf war. Redner wünſcht die Beſeitigung 
der Kontingentirung der Fabrikbeſteuerung auf Grund von Ber: 
elnbarung und ſchließt mit der Ausführung, daß die nothwendige 
Vorbedingungzfür die Zuſtimmung zu den Steuergeſetzen die Re⸗ 
form des Landtags» und Kommunalwahlrechts ſei. 

Abg. Sombart (nl.) ſpricht ſeine Zuſtimmung zu den 
Grundlagen des Geſetzes aus, meint aber, die Gutsbezirke würden, 
wenn ſie mit den Landgemeinden nicht zuſammengelegt werden, 
einen ungerechtfertigten Vortheil erhalten. Redner bedauert es 
auch, daß die Verhälniſſe der Rentengüter in dieſem Geſetze nicht 
geregelt ſeien. 

Miniſterpräſident Graf Eulenbug: Durch die Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes ſowie der Landgemeindeordnung werden die kommu— 
nalen Verhältunſſſe der Rentengüter leicht geregelt werden können. 
Die Landgemeindeordnung läßt jetzt ſchon die Bildung von Zweck— 
verbänden zu, ja dieſe kann ſogar zwangsweiſe eingeführt werden 
Die ſtatiſtiſchen Ermittelungen über die Leiſtungen der Gutsbezirke 
beruhen auf Schätzungen und können nach den gegebenen Ver⸗ 
häliniſſen nicht genaue Zahlen aufweiſen. Aus eigenſter Kenntniß 
der Verhältniſſe weiß ich aber, daß die Gutsbezirke ſehr große 
Kommunallaſten tragen, fo große, daß oft deswegen Gemeinden 
ihrer Zuſammenlegung mit jenen Gutsbezirken widerſprechen. Ich 
bin gern derelt, Ihnen demnächſt den Nachweis über das Maß 
der Ausführung der Landgemeindeordnung vorzulegen. Wenn 
man die Realſteuern aufhebt und ſie den Gemeinden überweiſt, 
ſo würde es der Gerechtigkeit widerſprechen, die Gutsbezirke aus⸗ 
zunehmen. 

Abg. v. Tiedemann (Labiſchin FR): Die allgemein auf: 
geſtellten Grundſätze dieſes Geſetzes mögen vielleicht für große 
Gemeinden mit intelligenter Vertretung genügen, aber im Großen 
und Ganzen iſt es nothwendig, mehr beſtimmte Normen aufzu⸗ 
ſtellen, gegen deren falſche Anwendung dann die Aufſichtsbehörde 
Abhilfe ſchaffen kann. Daun möchte ih die Aufmerkſamkeit des 
Hauſes auf die Frage lenken, ob es nicht möglich ſei, den Kreiſen 
einen kleinen Erſatz für den Ausfall der lex Huene zu geben. 
Man könnte z. B den Kreiſen die Hundeſteuer überweiſen. Auf 
dem platten Lande kommt auf 10 Einwohner 1 Hund. Wenn 
man nun 5 Mk. Hundeſteuer erheben würde, und annähme, daß 
dadurch etwa die Hälfte der Hunde auf dem Lande abgeſchafft 
würde, ſo würde nach meiner Rechnung für die Kreiſe etwa die 
Hälfte oder noch mehr der jetzigen Gebäudeſteuer aufkommen. 
Jedenfalls empfehle ich die Frage, den Kreiſen einen kleinen Erz 
ſatz für die lex Huene zu verſchaffen, der Kommiſſton zur 
Erwägung. 

Abg. Meyer: v. Tiedemann ſagt, das Aufſichtsrecht ſei nothwendig, 
um dem Nothſchrei der Minorität abzuhelfen. Machen Sie doch 
das Geſetz ſo, daß die Minorität durch das Geſetz geſchützt iſt 
und den beſonderen Schutz durch das Anfſichts recht entbehren 
kann. Machen Sie es ſo, daß in den Gemeinden keine Be— 
ſtimmungen getroffen werden können, die unberechtigten Sonder» 
intereſſen eniſpringen. Dahin geht ja mein Streben. Wenn mir 
Herr von Tiedemann darin beiſteht, ſo will ich Hand in Hand 
mit ihm das Jahrhundert in die Schranken fordern. Ich werde 
in der Kommiſſton mich nicht auf einen ablehnenden Stkandtpunkt 
ſtellen, ich werde alles verſuchen, um den Einwänden, die ich gegen 
das Geſetz habe, abzuhelfen, ich habe nur geringe Hoffnung, 
daß derartige Verſuche von Erfolg begleitet ſein könnten. Des⸗ 
wegen verharre ich in der entſchiedenen Oppoſition gegen das 
Geſetz. (Beifall.) 

Miniſter Miquel geht auf verſchledene Einzelheiten 
aus Reden des Abg. Meyer und anderer Abgeordneten ein und 
ſchließt: Wir machen mit dieſem Geſetze in Bezug auf die Selbſt⸗ 
verwaltung einen ganz eminenten Fortſchritt und ich bitte das 
Haus, nicht bei dieſer Gelegenheit wiederum, wie das fo oft var: 
gekommen iſt, das angeblich Veſſere einen Feind des unzweifelhaft 
Guten ſein zu laſſen. 

Abg. Herrfurth (frühere Miniſter des Innern): Der Finanz: 
miniſter hat geſtern geſagt, die einen bezeichnen dieſe Reform in 
ihrer Geſammtwirkung als agrariſch, die anderen als urbaniſch, 
die einen nennen fie plutokratiſch, die andern ſagen das Gegentheil, 
dazu könne er nur lächeln. Er hat ganz Recht, wenn man nur 
die Geſammtwirkung in's Auge faßt. Man kann wohl ſagen, in 
ihrer Wirkung auf den Großgrundbeſitz in den Oſtprovinzen ſind 
ſie agrariſch, in der Bevorzugung großer Städte mit hoher 
Gebände⸗ und Gewerbeſteuer urbauiſch, in der Rückwirkung auf 
das Wahlrecht plutokratiſch, und ich meine, die Bevorzugten haben 
zu einem Lächeln der Befriedigung dann vielleicht mehr Veranlaſſung, 
als der Finanzminiſter. (Heiterkeit.) Ich halte den vorliegenden 
Eutwurf für eine geeignete Grundlage einer einheitlichen und 
gleichmäßigen Regelung des gefammten Kommunalſteuerrechts, 
jedoch nur dann, wenn in & 75 die obligatoriſche Kontingentirung 
der Kreisſteuer Aufnahme findet, weil nur fo eine Sicherung ge— 
geben iſt, daß alle Vorſchriften dieſes Geſetzes auch auf alle Ab⸗ 
gaben zu Kommunalzwecken Anwendung finden. 

Ich erachte es für erforderlich, daß das Wahlgeſetz mit der 
Steuerreform untrennbar verbunden wird, ſo wie dieſe drei Geſetze 
unter ſich verbunden ſind, ſo daß keins ohne das andere in Kraft 
treten kaun. Ich meine, die Aufgabe, die dieſem Wahlgeſetz ge⸗ 
ſtellt wird, iſt gerade durch die Art und Weiſe der Reform überaus 
ſchwer und ich glaube nicht, daß es ſich überhaupt auf einfachem 
Wege und mit einer einfachen Formel wird löſen laſſen. Meines 
Erachtens wird man auf zweifachem Wege — und zwar auf beiden 
gleichzeitig: — Abhilfe ſuchen müſſen dahin, daß man als Erſatz 
für den egfall der Grund⸗, Gebäude- und Gewerbeſteuer bei 
der Bildung der Urwählerabtheilungen für den Landtag ſowohl 
als auch für die Kommunalpertretungen in derſelben Weiſe, wie 
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das jetzt ſchon bei den Wählerabtheilungen zu den Kommunal- 
wahlen der Oſtprovinzen geſchieht, die Kommunal- und Kreis⸗ 
ſteuern mit in Anfag bringt (ſehr richtig!) ſodann aber, weil 
dadurch allerdings eine plutokratiſche Verſchiebung wiederum eins 
treten würde, durch die Feſtſetzung von Mindeſtzahlen für die 
Zugehörigkeit zur erſten und zweiten Klaſſe. Das Problem iſt 
ein ſchwieriges, aber ich glaube, es muß gelöſt werden. Aber ich 
wiederhole die ganz beſtimmte Forderung: Ohne Wahlgeſetz keine 
Steuerreform. (Beffall.) 

Finanzminiſter Miquel: Ich möchte wiſſen, wie eine Um⸗ 
formung unſeres ganzen Kommunalſteuerſyſtems möglich iſt, ohne 
daß man an einer oder der andern Stelle nachweiſen können würde, 
daß eine oder die andere Beſitzform einen Vortheil hat. Wenn 
man die Vorſchläge des Herrn Herrfurth annähme, ſo würde man 
in deuſelben auch eine unberechtigte Begünſtigung des Großgrund⸗ 
beſitzers finden können, denn an den 40 Millionen, die danach zur 
Vertheilung kommen ſollen, nehmen auch die Gutsbezirke theil, 
und darin könnte man doch viel eher eine Schenkung ſehen. 

Abg. von Czarlinsky (Pole) erklärt: Meine Freunde wollen 
die Vermögensſteuer nicht; wird fle angenommen, ſo verzichten 
wir auch auf die beiden übrigen Geſetze. 

Die drei Steuerreformgeſetze überweiſt das Haus gemein⸗ 
ſchaftlich an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern. Näch ſte 
Sitzung un beſtimmt. 


S 


Vertagt! 


Das preußiſche Abgeordnetenhaus macht dem Reichstag 
Platz. Die am Sonnabend vertagten Plenarſitzungen werden 
kaum vor Mitte Januar wieder aufgenommen werdene 
Den 28 Abgeordneten aber, welche in die Kommiſſion für di 
Steuervorlagen gewählt worden find, wird nur eine ſehr 
kurze Weihnachtspauſe beſchieden ſein. Sie werden kaum 
finden, daß die Verhandlungen erſter Leſung ihnen weſentlich 
vorgearbeitet haben, ſoviel gediegenes Wiſſen und praktiſche 
Erfahrung neben oberflächlicher Rederel dort auch hervorss 
getreten iſt. Die Sache lag eben ſo, daß auch der Einſichts⸗ 
vollſte und Unbefangenfte nicht im Stande war, ſich bis 
zum Beginn der Berathung ein Bild von den Wirkungen 
der Geſetze, namentlich der Kommunalabgabenvorlage 
zu machen. Noch weniger Material iſt für die Beurtheilung 
der Ausſichten der Vorlage beigebracht worden. So mancher 
Redner hat nicht „im Namen der Geſammtheit feiner Freunde“ 
ſondern nur im eigenen Namen geſprochen. Die Vermoͤgens⸗ 
ſteuer, die ſo arg zerzauſt in die Kommiſſion geht, wird viele 
leicht in viel beſſerer Verfaſſung ſie wieder verlaſſen. Was 
von Freunden des ſtaatlichen Verzichts auf die Realſteuern 
anſtatt ihrer als Erſatz für den Ausfall vorgeſchlagen worden 
iſt, darf wohl ebenſowenig auf eine Mehrheit im Hauſe als 
auf die Zuſtimmung der Regierung rechnen. 

Will man die ſchwierige Unterſcheidung zwiſchen fundirtem 
und unfundirtem Einkommen innerhalb der Einkommenſteuel 
treffen, jo muß man doch auch die Höhe der Vermögen feſt 
ftellen, und dieſer Punkt iſt es gerade, welcher der Ver⸗ 
mögensſteuer fo zahlreiche Gegner erweckt hat. 

Das vorgeſchlagene Veranlagungsverfahren iſt ja „chikanös⸗ 
im höchſten Grade und dies beſonders für die kleineren Be⸗ 
ſitzer. Hier wird die fiskaliſche Seele, die in der Bruſt des 
Herrn Miquel lebt, ſich etwas mäßigen müſſen, während ihm 
ſeine zweite, ſozialpolitiſche, Seele kaum bluten dürfte, wenn 
er genöthigt würde, die Steuerfreiheit der kleinen Vermögen 
weiter auszudehnen. 

Die Hinweiſe auf den angeblich agrariſchen Charakter 
der Steuerreform Geſetze dürften im Lande noch viel weniger 
Eindruck gemacht haben als im Abgeordnetenhauſe. Davon 
werden ſich die Abgeordneten während der großen Pauſe 
zu unterrichten Gelegenheit haben. In dem einen Punkke 
wird Herr Miquel wohl recht behalten: die Bauern ſind nicht 
fo disziplinirt, um eine Wohlthat auszuſchlagen, bloß weil 
ſie auch den ſogenannten „Junkern“ zugute kommen ſoll. Und 
auch das ſcheint zutreffend, daß die Reform, inſoweit fie 
agrariſch iſt, dieſen Charakter nur deshalb trägt, weil der 
Grundbeſitz bisher unverhältuißmäßig ſtaik belaſtet fit. 


Ahlwardt's „Indeuflinten“ vor Gericht. 
gs. Berlin, 27. November 1892, 


Vor einer Berliner Strafkammer gelangt am Dieuſtag 
der Prozeß gegen den Rektor Hermann Ahlwardt wegen 
feiner vielbeſprochenen Broſchüre „Judenflinten“ zur Ver⸗ 
handlung. Der Prozeß, der in weiteſten Kreiſen ſchon lange 
mit Spannung erwartet wurde, hat durch den Umſtand, daß 
die Wahl Ahlwardts zum Reichstagsabgeordneten für Arnswalde⸗ 
Friedeberg als geſichert zu betrachten iſt, noch bedeutend an 
Intereſſe gewonnen. Als Zeugen werden in dem Prozeß 
verſchiedene Mitglieder des Kriegsminiſteriums und Offiziere 
a us vielen deutſchen Garniſonen, wohin Gewehre aus der 
Löweſchen Fabrik geliefert worden ſind, zur Vernehmung ge⸗ 
langen. Vom Krieg sminiſterium find geladen Generals 
major Kleckel, Oberſt von Flotow, Präſes der Gewehr 
Prüfungs⸗Kommiſſion, Oberſt Freiherr von Preckel, Chef 
der Abtheilung für Handfeuerwaffen, Oberſtlieutenant von 
Goßnitz, ferner aus Danzig der Subdirektor der dortiger 
Gewehrfabrik, Hauptmaun Klopſch. Ueber den, Beſund 
der Gebrauchsfähigkeit Löweſcher Gewehre ſollen Oft: 
ziere oder Büchſenmacher aus den verſchiedenen Garni⸗ 
ſonen, wie unter Anderem Danzig und Bromberg 
Mittheilung mach en. Als Zeugen werden weiterhin ver⸗ 
nommen der Direktor der Kommanditgeſellſchaft Ludwig Wwe 
u. Cie. Berlin, Iſid or Löwe, der techniſche Direktor der 
Löwe'ſchen Fabrik, Oberſtlieutenant a. D. Kühne, eine aroß 


wahl von Arbeitern aus derſelben Fabrik; die Fabritbes 
r Horſt und Hans Eden von Querfurt aus Schön 
ride. Als Sachverſtändige fungiren der Hofbüchſen⸗ 
macher A. Barella, Berlin, ſowie Profeſſor Lazarus und 
Dr. med. Neu mann, Berlin. Dieſe Beiden ſollen ſich 
duslaſſen über die „Alliance israelite“, von der nach 
Ahlwardts Behauptung die geheime Oberleitung einer jüdiſchen 
Bewegung zur Corrumpirung chriſtlicher Staatenweſen ind» 
beſondere des Deutſchen Reichs ausgehen ſoll. 

Zur Orientirung über die der inkriminirten Schriſt zu 
Brunde liegenden Vorgänge diene Folgendes: Die Fabrik 
don Ludwig Löwe u. Cie. betreibt im großen Maßſtabe die 
Waffenfabrikation, namentlich für die Ausfuhr ins Ausland. 
Außer der Hauptfabrik (Berlin S. W. Hollmannſtraße 32/35) 
beſtehen noch zwei Filialen, Berlin, Gitſchinerſtraße, und 
Berlin⸗Martinikenſelde. Nur die letztere, in der beſonders 
Fraiſerei, Schäfterei, Viſtranfertigung, Zuſammenſtellung, 
Anſchuß und Abnahme ſtattfindet, iſt es, mit der die Schrift 
ſich beſchäftigt. Dem Gründer der Fabrik, Ludwig Löwe, 
iſt fein Bruder Iſidor Löwe in der Leitung derſelben gefolgt. 

Im Jahre 1890 wurde der Firma kontraktlich vom Staate 
die Lieferung von 425 000 Gewehren M. 88 zum Preiſe von 
58 Mark pro Stück — wie Ahlwardt's Broſchüre behauptet 
— übertragen. Um die Ablieferung unbrauchbarer, ſchlechter 
oder minderwerthiger Gewehre zu verhindern, mußten ſich 
eine Anzahl Kgl. Büchſenmacher dauernd in der Fabrik auf⸗ 

alten. Außerdem durften Offiziere die große Fabrik zu 
ſeder Zeit beſichtigen. Die fertigen Gewehre erhielten, nach⸗ 
dem fie von dem Kgl. Büchſenmacher revidirt waren, den 
Reviſlonsſtempel, um fodann zum Anſchuß (Probeſchuß) 
zu gelangen, wozu die Fabrik ca. 110 Mann ſtellte — u. A. 
einen Meiſter, einen Rechnungsführer, mehrere Reparatur⸗ 
ſchloſſer, Scheibenarbeiter, Kornſteller, Gewehrreiniger zc. 
Die Militärverwaltung entſandte dazu einige Stabsoffiziere 
und ungeſähr 10 Subalternoffiziere, 40 Unteroffiziere und 
Gefreite und 3 Büchſenmacher. Es wurde auf 10 Ständen 
u gleicher Zeit geſchoſſen. Saßen die Schüſſe nicht vor⸗ 
ſcrtsmäßlg in der Scheibe, ſo kommen die betreffenden Gewehre 
entweder in die Reparaturwerkſtatt zurück oder an den Kornſteller. 
Der Schreiber der Fabrik trug die Reſultate in die Schuß⸗ 
liſten ein und der kontrollirende Offizier machte neben die 
betreffenden Gewehrnummern ein „d.“ („durch“) bezw. ein 
„% „zurück an die Fabrik“), die „d⸗“Gewehre bekommen darauf 
ben Anſchußſtempel aufgedrückt, der ſich vorſchrifts⸗ 
mäßig ſtets in den Händen eines Kgl. Büchſenmachers in Marti⸗ 
gikenſelde befinden ſoll. Die „d“-Gewehre kommen nun in 
den Lagerraum, wo fie Abends unter Aufſicht eines Offiziers 
zu je 500 in Wagen, verladen werden die ſofort verſchloſſen 
und mit Plomben verſehen werden. Auch die Plombenzange 
toll ſich im Gewahrſam eines Kgl. Büchſenmachers befinden.“ 
Die verladenen Gewehre kommen nach Spandau, werden vom 
Beughaus⸗Büchſenmacher Kirch nochmals revidirt und dann 
an die verſchiedenen Regimenter verſandt. 

Von den fraglichen Gewehren wurden in einem Haupt⸗ 
vertrage vom 12. Dezember 1888 (genehmigt am 6. Januar 
1889) 300,000 Stück zum Preiſe von Mk. 49,50 bezahlt, den 
man ſpäter auf 51 Mk. erhöhte. In weiteren 7 Nebenver⸗ 
trägen wurden dann noch 125000 Gewehre zum Preiſe von 
54 Mk. der Firma Löwe & Co. in Auftrag gegeben. Die 
Bieferung ſollte bis Ende 1892 geſchehen. Die fertigen 
Gewehre und — nach einer ſpäteren Beſtimmung — auch die 
ſämmtlichen einzelnen Theile ſollten von den Vertretern der 
Mititärbehörde geprüft werden. Die Gewehre mußten nach 
unem der Firma gelieferten Probegewehr und den Maßtafeln 
zus beſtem Material, die Läufe aus der Firma von der 
ſtöniglichen Gewehrfabrik in Spandau geliefertem Stahl, die 
Mantel⸗Rohr⸗Gewindeſtücke aus gleichem wie für die Königl. 
Fabrik in Spandau gefertigtem Material hergeſtellt werden, 
das der Firma zum Selbſtkoſteupreis überlaſſen wurde. Die 
Gewehre ſelbſt ſind dann auch vertragsmäßig geliefert worden. 

Im Monat April 1892 erſchien nun bei Glöß in Dresden 
zie inkriminirte Schrift Ahlwardts „Neue Enthüllungen: 
e ee Im Mai folgte, ebenfalls von Ahlwardt ver⸗ 
aßt, eine zwelte Broſchüre „Judeuflinten 2. Theil.“ Dieſe 
Schriften richten heftige Augriffe gegen die Juden im All⸗ 

emeinen beſonders aber gegen die Firma Ludwig Löwe u. Co., 
eren Hauptinhaber Iſidor Löwe, den Oberſtlieutenaut a. D. 
Kühne und die Königl. Büchſenmacher Klett, Röner und Holz 
fowie gegen den Zeughaus⸗Büchſenmacher Kirch in Spandau. 
Die Broſchüren behaupten, daß der Staat in der gröblichſten 
Weiſe durchLieferung unbrauchbarer, die Soldaten ſelbſt gefährden⸗ 
der Gewehre betrogen ſei, daß die Flintenläufe oft zerſprungen 
— ꝛc. Beſonders wird erklärt, daß Löwe und Kühne mit 

iſſen und Willen unbrauchbare Gewehre zu hoch- und landes⸗ 
verrätheriſchem Zwecke den deutjchen Soldaten in die Hand 
gegeben haben. 

Die Beſchuldigung des Landesoerraths erhebt die Broſchüre 
lu folgender Stelle: 

„Gleich zu Beginn der Fabrikation ſind mindeſtens drei 
Gewehre, mit regelrechtem Paſſe verſehen, ins Ausland gegangen 
und jetzt beim Abſchluß der Löwe'ſchen Lieferungen gehen 
Tauſende, in Kiſten verpackt, als „Eiſentheile an Holz verbunden“ 
nach Hamburg, wo ſie jedenfalls nicht liegen blieben. In 
Frankreich und Rußland weiß man ſehr genau, was bei Löwe 
vorgegangen iſt.“ 

Sofort nach dem Ericheinen der Schrift veranlaßte die 
Reichsauwaltſchaft das gerichtliche Ermittelungsverfahren gegen 
die vom Verfaſſer beſchuldigten Perſonen, ebenſo die Militär⸗ 
behörden. Alle Unterſuchungen aber führten zur Einſtellung 
des Verfahrens. Daruach kamen die Strafauträge der 
Behörden und der beiheiligten Perſoneu. Da die völlige 
Gruündloſigkeit der Beſchuldigungen erwieſen fein ſoll, wurde 
Anklage gegen den Berfafjer erhoben. 

Feſigeſtellt ſoll — nach der Anklage — folgendes ſein: 
Die Büchſenmacher haben ſich aus den Ausſchußtheilen je ein 
Gewehr gefertigt und mit nach Hauſe genommen, nachdem 
ſie ſich hierzu einen Paſſirſchein hatten ausfertigen laſſen. 
Das ſoll in allen Waffenfabriken Gebrauch ſein. Hier ſei es 
mit Erlaubuiß des Juſpektors Burıy und des Oberſtlieut. 
ſtühne geſchehen. Das Kriegsminiſterium habe kein Verbot 
nlaſſen und ſpäter die Zurückgabe der ihnen zuerſt wieder 
weggenommenen Gewehre an die Büchſenmacher verfügt. Der 
in der Broſchüre geſchilderte Vorgang ſei alſo ganz harmlos. 

Es ſoll — gegenüber dem Vorwurf des Betrugs in hoch⸗ 
und landesverrätheriſcher Abſicht — durch die Unterſuchung 
feftgeftellt fein, daß die von Löwe gelieferten Gewehre voll⸗ 
ſtändig kriegsbrauchbar und keineswegs minderwerthig find 
und denen keiner anderen, auch nicht denen der Kgl. Fabrik 
in Spandau, nachſtehen. Größere oder kleinere Reparaturen 
kommen nach jedem Gebrauch vor, und zwar bei alleu Ge⸗ 
Frag: da das ſogenanute ideale Gewehr nicht herzuſtellen 
rd In Sachſen z. B. ſeien von 4725 zur Ausgabe ge ⸗ 

gten Löweſchen Gewehren uur 15 wegen unbedeutender 


— 
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Reparaturen zurückgeſtellt worben. Es ſeten uverhaupt reine] 
ungünſtigen Erfahrungen mit Oöweſchen — bei 
den Truppen gemacht worden. 

— 


Berlin, 27. November. 

— Der Kaiſer empfing Sonntag Nachmittag 1 Uhr das 
Präſidium des Reichstages beſtehend aus den Herren 
v. Levetzow, Graf Balleſtrem und Dr. Baumbach. Der 
Empfang trug einen mehr kordialen als offiziellen Charakter. 
Der Kaiſer pflog eine viertelſtündige Unterhaltung über ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände und wünſchte zum Schluſſe einen guten 
Fortgang der Reichstagsarbeiten. Sodann wurde das 
Präſidium von der Kaiſerin empfangen. 

— Einen Ehrentoaſt auf den deut ſchen Land wehr⸗ 
mann hat bei einer Feſtfeier des Darmſtädter Kriegervereins 
zum Geburtstag des Großherzogs von Heſſen der Kommandeur 
der heſſiſchen Diviſion Generallieutenant v. Bülow ausge⸗ 
bracht, in welchem er den Landwehrſtand den Ehrenſtand 
der deutſchen Armee für alle Zeiten nannte. 

— Die Einwanderung in die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ſoll erſchwert werden. Der Präſident 
der amerikaniſchen Senats⸗Kommiſſion für Einwanderungs⸗ 
weſen hat erklärt, er werde der Kommiſſion einen Antrag 
vorlegen, wonach Niemand zur Einwanderung in die Ver. 
Staaten zugelaſſen werden ſolle, der nicht des Leſens und 
Schreibens in ſeiner Mutterſprache kundig und im Beſitze 
von mindeſtens 100 Dollars und für den Fall, daß er von 
Frau und Kindern begleitet ſei, im Beſitze eines höheren Be⸗ 
trages wäre. 

— Die poluiſche Fraktion des Reichstages hat Herrn 
v. Koseielski aus dem Fraktionsvorſtand und aus der Ver⸗ 
tretung der Partei im Seniorenkonveut beſeitigt. Darnach 
hat es den Anſchein, als ob die oppositionelle Strömung in 
der Partei wieder die Oberhand gewonnen habe. 

— Bei der Reichstags⸗Erſatzwahl für den Wahlbezirk 
Arnswalde⸗Friedeberg wurden, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, im 
Ganzen 14049 Stimmen abgegeben. Hiervon entfallen auf 
Rektor Ahlwardt⸗Berlin (deuſchſozial) 6903, „Gutsbeſitzer 
Drawe-⸗Saskotſchin (deutſchfreiſ.) 2915, Rittergutsbeſitzer 
v. Waldow⸗Fürſtenau (konſervativ) 2876, Tiſchler Millarg⸗ 
Berlin (ſozialdemokrat.) 943 und Staatsminiſter a. D. Hobrecht⸗ 
Groß Lichterfelde (nationalliberal) 406 Stimmen. 6 Stimmen 
ſind zerſplittert. Zwiſchen Ahlwardt und Drawe iſt 
ſomit Stichwahl erforderlich. 

— Jetzt, wo die entſcheidende Reichs tagsſtichwahl . 
Arnswalde⸗Friedeberg bevorſteht, wird ein Strafkammer 
urtheil veröffentlicht, wonach Rektor Ahlwardt wegen 
Beleidigung mehrerer Schulmänner, des Magiſtrates von 
Berlin und eines Arztes zu vier Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden iſt. 

— Auf der internationalen Münzkonferenz 
haben am Freitag Vertreter des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs 
erklärt, ihre Regierungen wünſchten in der geſetzlichen Regelung 
des Münzweſens, wie ſie zur Zeit beſtehen, keinerlei Aenderungen 
zu treffen. 

— Eine Abänderungsvorlage zum Kranken⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetz iſt von freifinniger Seite — Antrag Dr. 
Hirſch und Genoſſen — eingebracht worden. Sie bezweckt, den 
freien Hilfskaſſen größere Rechte einzuräumen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Kaiſer hat das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des deutſchen Landsmanns⸗Miniſter Graf Khuenburg 
abgelehnt. Wenn, wie Graf Taaffe erklärte, ein Czeche ins 
Minifterium tritt, ſoll der deutſch⸗liberale Baron Widmann, 


früher Statthalter in Tirol, das Ackerbau⸗Miniſterium 
erhalten. 
Frankreich. Bei der parlamentariſchen Unter: 


ſuchung der Panama-⸗Angelegen heit iſt leider nicht viel 
herausgekommen. Der Abg. Delahaye, welcher die erſten An⸗ 
ſchuldigungen gegen die Geſellſchaft in der Kammer verbreitete, 
hat vor dem Ausſchuſſe erklärt, er habe keine thatſächlichen 
Beweiſe für feine Anſchuldigungen, man möge ſich an die von 
ihm genannten Finanzmänner wenden, welche Auskunft geben 
könnten. In einer ſchriftlichen Eingabe fordert Delahaye ſo⸗ 
dann Nachforſchungen danach, was aus den 5 Millionen 
Franken geworden ſei, welche Baron Reinach von der Panama⸗ 
Geſellſchaft erhalten habe, um die maßgebenden Kreiſe für das 
letzte Emiſſionsprojekt zu gewinnen; man müſſe die Bücher 
des Bankhauſes Kohn⸗Reinach, die Checkhefte und Checkabſchnitte 
prüfen und die Signatäre verhören. Das Schlimme iſt nur, 
daß eine Unterſuchung der Reina ch'ſchen Papiere erfolg⸗ 
los fein wird, fie find, wie man ſagt, nach dem Tode Jakob 
Reinachs kluger Weiſe verbrannt worden. Zeit dazu war 
vorhanden, denn der Juſtizminiſter Ricaro hat an den Nach⸗ 
laß des Barons Reinach keine Siegel angelegt, obwohl er, 
weil Reinach wegen der Panama⸗Angelegenheit gerichtlich ver⸗ 
folgt wurde, hierzu verpflichtet war, ebenſowenig hat er die 
Todesurſache feſtſtellen laſſen. Das Verhalten des Miniſters 
erregte großes Auſſehen im Unterſuchungsausſchuß. Dieſer 
hält die Nichtanlegung der Siegel auf den Nachlaß Reinachs 
mit Recht für verdächtig und fordert vom Miniſter, über die 
Urſache des Todes Reinachs eine Uuterſuchung anzuſtell en 
und falls der gewaltſame Tod nachgewieſen wird, die Ermäch⸗ 
tigung, Reinachs Papiere durchſuchen zu dürſen. Ricard hat 
ſich denn auch dieſer Forderung gefügt. 

Der Kriegs⸗Miniſter har der Kammer den Geſetzent⸗ 
wurf über die Cadres und die Effektivbeſtände des 
Heeres zugehen laſſen. In der Begründung wird ausgeführt, 
die Vorlage habe einen rein defenfiden Charakter; es ſollten 
nur die Mobiliſirungsverhältniſſe verbeſſert werden, ohne daß 
zugleich die Friedenspräſenzſtärke abgeändert werde. Auch 
führe die Vorlage keine Erhöhung des Militär⸗Etats herbei. 
Durch den Geſetzentwurf wird als neuer militäriſcher Grad 
derjenige eines General d'Armée eingeführt. Solcher Gene⸗ 
räle ſollen zehn eingeſtellt werden, für die das Lebensalter 
von 66 Jahren als Altersgrenze der Dienſtuntauglichkeit feſt⸗ 
geſetzt wird. Zwanzig Brigade⸗Generalſtellen ſollen neu er⸗ 
richtet werden. Jedes Infanterie » Regiment ſoll einen Bas 
taillons⸗Kommandeur, jede Kompagnie einen Hauptmann mehr 
erhalten. Dieſe Hauptleute ſind für die Cadres der Reſerve⸗ 
Regimenter beſtimmt. Die Kavallerie wird um 3 Regimenter, 
6 Oberſten und 53 Rittmeiſter, die Artillerie um 2 Ba⸗ 
taillone Feſtungsartillerie und 2 Regimenter Gebirgsartillerie, 
die Fußtruppen um 2 Bataillone Alpenjäger und 2 Bataillone 
Genietruppen vermehrt. Mehrere Offizierſtellen, darunter 
Bataillons⸗ und Regiments ⸗ Adjutanten, werden abgeſchafft 
und die Forderungen in verſchiedeuen Kapiteln des Militärs 
Etats herabgeſetzt. 

Nußland. Aus der Petersburger Garniſon iſt eine 
halbe Kompagnie des Nomwo » Tſcherkaskiſchen Regiments 
deſertirt. Als Hauptanſtifter wird der Feldwebel der be⸗ 
treffenden Kompagnie bezeichnet, der auch mit deſertirte Der 
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Nompagniechef wird als übermäßig ſtreug und ungerecht ges 
ſchildert; ihm gegenüber nahm der Feldwebel häufig die oft 
allzu m deſtraften Leute in Schutz, weswegen der Kom⸗ 
pagniechef in letzter Zeit angeblich auch ihn ſehr ſchlecht be⸗ 
handelte. Die Deſerteure entfernten ſich unter Führun 
dieſes Feldwebels. Einelnen wurde dieſe Tollhelt ſehr ſchne 
leid; Offizierpatrouillen holten den Reſt wieder ein und 
brachten die Ausreißer zurück. 


Weſtafrika. Im Innern des Kongoſtaates find. neuer 
dings diei belgiſche Expeditionen, die der Herren Jaeques, 
Bia und Steirs, von den Arabern vollſtändig vernichtet 
worden. Das ganze Innengebiet und das Gebiet von 
Katanga befindet ſich jetzt in der Gewalt der Araber, die über 
15000 bis 20000 Gewehre verfügen. 


Cholera. 

An der Cholera ſind in dieſem Jahre in Deutſchland 
nach einer vorläufigen amtlichen Feſtſtellung, 8575 Perſonen 
geſtorben und 19 647 erkrankt. Auf Hamburg allein ent⸗ 
fallen 17975 Erkrankungen und 7611 Todesfälle. 

Eine Erklärung für den Ausbruch der Cholera in Kiewe 
iſt bis jetzt nicht gefunden. Es gehen dort Gerüchte, daß 
Ende Oktober oder Anfang November ein Fleiſchergeſelle 
aus Hamburg, welcher die Cholera überſtanden, nach Kulm⸗ 
ſee gekommen ſei, um dort Arbeit zu ſuchen. Da er dieſe in 
Kulmſee nicht gefunden habe, ſei er nach Kiewo gegangen 
Es wäre demnach nicht unwahrſcheinlich, daß die Kleidungs⸗ 
ſtücke des Geſellen nicht gehörig desinfizirt worden ſind und 
fo die Cholera nach Kiewo eingeſchleppt worden iſt. Es ff 
erwünſcht, daß Jeder, der über das Auftreten dieſes Fleiſcher⸗ 
geſellen etwas mitzutheilen weiß, hiervon dem nächſten Land⸗ 
rathsamte Kenntniß giebt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. November. 


— Der Winter iſt mit ziemlicher Strenge bei uns einge⸗ 
kehrt, in den letzten Nächten ſank der Thermometer bis auf 
8 Grad unter Null, in der Danziger Niederung herrſchten 
geſtern früh 12 Grad Kälte. In der Elbinger und Danziger 
Gegend iſt fo viel Schnee gefallen, daß eine gute Schlitten 
bahn zur Verfügung ſteht. Auf der Weichſel hat ſich das 
Grundeis ſo vermehrt, daß der Schiffsverkehr eingeſtellt iſt 
auch der Fährdampfer „Fortuna“ hat hier ſeine Fahrten 
eing ſtellt. Die Fähre in Bohnſack iſt abgebrochen worden. 
Auf der untern Weichſel hatten in den letzten Tagen die 
Schlepp dampfer vollauf zu thun, um Kähne und Traften in 
Sicherheit zu bringen. 

Bei Thorn trieb geſtern bereis fo viel Grundeis, daß 
der Trajektdampfer ſeine Fahrten einſtellen mußte. Zu 
Vermittelung des Verkehrs mit dem Hauptbahuhoſe und dem 
linken Ufer hat die Eiſenbahn-Verwaltung Pendelzüge eins 
gerichtet. 

Die Nogat iſt in Folge des ſtarken Froſtes ſchon m 
einer feſten Eisdecke bedeckt; da die Schifffahrt aufgehört hat 
ſollen die Choleraſtationen in Kraffohlsſchleuſe, Wolfsdorf, 
Pieckel und Marienburg aufgehoben werden. 

Auf dem Bromberger Kanal iſt der Verkehr gänzlich 
eingeſtellt, da der Kanal zugefroren iſt. 

In Folge des plötzlich eingetretenen Froſtes hat ſich ſowohl 
auf dem Elbinger als auch auf dem Königsberger Haff 
viel Eis gebildet, welches die Segelſchifffahrt behindert. Ein 
mit mehreren Segelſchiffen im Schlepptau von Königsberg hierher 
beſtimmter Schleppdampfer mußte wegen des Eiſes nach Wehr⸗ 
damm zurückgehen. Daraufhin iſt der Eisbrechdampfer zu 
Hilfe geholt worden, um für die Schleppdampfer Bahn zu 


brechen. 

Die Warthe⸗Schifffahrt iſt durch den ſtrengen 
Froſt plötzlich unterbrochen. Seit Freitag treibt auf der 
Warthe viel Grundeis, und wenn die Kälte von 9 bis 19 
Grad C. einige Tage anhält, wird der Fluß bald zum Stehen 
kommen. Der Schiffsverkehr war zuletzt rege, hat aber die 
großen Verluſte, die ihm durch den ntedrigen Waſſerſtand des 
Sommers erwachſen ſind, nicht einholen koͤnnen. Viele Fahr⸗ 
zeuge nahmen noch in den letzten Tagen Fracht ein, die ſie 
nun wohl nicht ans Ziel bringen werden. Die fiskaliſchen 
Fahrzeuge haben ſchleunigſt ſichere Ankerplätze aufgeſucht. Zum 
erſten Male ſeit Jahren wurden auch Holztraften aus 
Polen vom Treibeis überraſcht und mußten in Poſen ver⸗ 
fallen werden. Der Waſſerſtand der Warthe iſt niedrig und 
allend. 

— Als gänzlich unzureichend erweiſt ſich der 
Graudenzer Hafen, der zwiſchen Thorn und Kurzebrack 
bei Marienwerder der einzige Zufluchtsort für die Fahrzeuge 
iſt. Bei dem außerordentlich niedrigen Waſſerſtande haben 
nur 11 ſogen. Oderkähne im Hafen neben den aufgeſpeicherten 
Holzſtämmen Winterruhe gefunden. Selbſt wenn das Ver⸗ 
eiſen nicht ſo ſchnell vor ſich gegangen wäre, könnten nur 
noch 7—8 Kähne Platz finden. Jetzt liegen nicht weniger 
als 11 Kähne mit Zucker im Werthe von über ½ Million 
Mark, 8 Kähne mit Getreide und Gütern, 3 Kähne mit 
Faſchinen außerhalb des Hafens im Ufereiſe, auch der 
Dampfer „Auna“ mit Gütern nach Thorn und Bromberg 
liegt feſt, ebenſo der Dampfer „Neptun“, von dem heute 
die Güter ausgeladen wurden. Auch den anderen Fahrzeugen 
wird, wenn die Kälte anhält, nichts übrig bleiben, als die 
Ladung zu löſchen und per Bahn befördern zu laſſen, die 
Fahrzeuge ſelbſt aber find der Gefahr der Vernichtung preis 
gegeben. Die Makowskiſche Badeanſtalt und das Bootshaus 
des Rudervereins liegen ebenfalls im Ufereiſe feſt und es 
wird nichts übrig bleiben, als z. B. das Bootshaus abzu⸗ 
brechen und das Inventar, das mehrere Tauſend Mark 
Werth hat, in einer Scheune oder ſonſtwo zu bergen. Es iſt 
bereits früher darauf hingewieſen worden, daß der Graudenzer 
Hafen unzureichend iſt, die diesmalige Noth ſollte aber ein 
Auſporn fein, daß z. B. der „kaufmänniſche Verein“ und 
andere Intereſſenvertretungen energiſch dafür ſorgen, daß ein 
genügend geräumiger Hafen, vielleicht durch Erweiterung des 
beſtehenden, mit Zunahme des Teiches bei Pfeiler XII. her⸗ 
geſtellt wird, ein Hafen, der direkt der Strombauverwal⸗ 
tung unterſtellt iſt und nicht von einem Privatmann ver⸗ 
waltet wird. 


— Die in Berlin aus allen Theilen Norddeutſchlands 
zuſammengekommenen Delegirten des Deutſchen Brauer⸗ 
bundes haben beſchloſſen, eine Verſammlung ſämmtlicher 
norddeutſchen Brauereien auf den 3. Dezember nach Berlin 
einzuberufen, um gegen die geplante Brauſteuererhöhung 
Stellung zu nehmen. 

— In der außerordentlichen Sitzung des Verwaltungs ⸗ 
rathes des Centralvereins 5 Land⸗ 
wirtbe, welche am 10. Dezember in Danzig ſtattfindet, 
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eht u. a. auf deren Cagesorduung „Anſteuungelines Generals 
ekretärs“ bezw. Wahl deſſelben. In den landwirthſchaftlichen 
ereinen der Provinz läuft ein Rundſchreiben um, welches von 
en Vorſitzenden der Vereine Kunzendorf, Ladekopp, Neu⸗ 
teich, Rückfort, Rothhof ꝛc. ausgeht und den erſten Lehrer 
an der Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg, Herrn Lande 
wirthſchaftslehrer Patzig, für den Poſten empfiehlt. 


— Es unterliegt nach den „N. W. M.“ keinem Zweifel 
mehr, daß es die ernſteſte Abſicht der Regierung iſt, das 
Weſtpreußiſche Landgeſtüt von Marienwerder nach 
Pr. Stargard zu verlegen. Mit den umfangreichen Bauten 
ſoll dort ſofort begonnen werden, nachdem der Landtag die 
erforderlichen Mittel bewilligt hat. Die Fertigſtellung der 
Bauten wird einige Jahre in Anſpruch nehmen. 


— Herr Landesdirektor Jäckel und die übrigen Herren, 
welche am Sonnabend mit Herrn Oberbürgermeiſter Pohl⸗ 
mann Ländereien für den Bau der dritten Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt beſichtigten, haben ein großes Landſtlick in der Nähe 
des Stadtwaldes zu dieſem Zweck geeignet befunden. Die 
Stadt Graudenz eignet ſich ganz beſonders zur Errichtung der 
Anſtalt, einmal als große Stadt, hauptſächlich aber durch ihre 
Lage, da ſie von allen Seiten mit der Bahn ſehr leicht zu 
erreichen iſt. Bei Neuſtadt iſt dies nicht der Fall; ſoll z. B. 
ein Kranker aus Graudenz nach Neuſtadt gebracht werden, ſo 
muß er mit ſeinem Transporteur in Laskowitz, dann in 
Dirſchau, endlich in Danzig umſteigen, was ſehr beſchwerlich 
und oft auch gefährlich iſt. Der Transport eines Kranken 
don hier nach Neuſtadt koſtet 40 Mk. In der am Mittwoch 
in Danzig beginnenden Sitzung des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes wird auch über den Bau der dritten Irrenanſtalt 
berathen werden. 


— Ein Unfall ereignete ſich am Sonnabend Nachmittag. 
Das Pferd eines vom Bahnhof kommenden beladenen Wagens 
wurde ſcheu und ging durch, und der Kutſcher ſtürzte auf 
das Pflaſter und erlitt eine leichte Gehirnerſchütterung, fo daß er 
uus Krankenhaus gebracht wurde. Das Pferd raſte mit dem 

agen über die Börgenbrücke und dann weiter bis in die Peter⸗ 
ilienſtraße, wo es zu Falle kam und feſtgehalten wurde. Der 
utſcher iſt heute ſchon wieder hergeſtellt. 


— Frau Lißner wird mit Orcheſterbegleitung eine Arie aus 
der Oper Traviata von Verdi und die Variationen von Rode 
nud mit Klavierbegleitung „Rauſchendes Bächlein“ von Schubert, 
„Möchte wohl ein Vöglein ſein“ von Siebert, und das „Echolied“ 
von Eckerdt ſingen. Die Kapelle des 141. Regimentes wird die 
Ouverture zu „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ von Mendelsſohn, 
ein Adagietto von Bizet, das Andante aus der G dur Symphonie 
von Haydn, Aubade printaniere von Lacombe und den Tannhäuſer⸗ 
Marſch von Wagner ſpielen. 

Ueber ein Konzert, das Frau Lißner in Thorn gegeben hat, 
heißt es in einem Thorner Blatte; 

„Mit Begleitung des ganzen Orcheſters ſang die Künſtlerin 
die große Arie aus Verdis „Traviata“ in italieniſcher Sprache, 
lulu de ein wenig befangen, daher ſchwankend im Tonanſatz, 

ann aber mit fo ſiegender, bezwingender Gewalt, daß die Zur 
örer in jubelndem Beifall ſich nicht genugihun konnten. Frau 
ißner ſteht im offenbar vollbewußten Gegenſatz zu der ſogn. 
deutſchen Vortrags weiſe, fie kultivirt den echten italieniſchen bel 
anto und hat es darin zur vollendeten Meiſterſchaft gebracht. 

te er über ein beſtrickendes piano, ihr mezza voce iſt ent: 
zückend ſchön, und die der italienſſchen Schule eigenthümlichen 
Fiorituren, Kadenzen, Pralltriller und Oktavenſprünge gelingen 
tadellos; für die ſichere Alhem⸗Oekonomie zeugten unwiderleglich 
die prachtvollen langen Triller, deren Nachſchlag ſogar noch nüancirt 
wurde. Am deutlichſten trat die ſouveräne Beherrſchung der Kehl⸗ 
opfs⸗Technik in dem Liede „Möchte wohl ein Vöglein ſein“ zu 
age. Die bekannten Rodeſchen Variationen, welche man ger 
legentlich die beſten Solfeggien der Welt genannt hat, trug die 
Künstlerin in Koloratur, Triller und Staccato fo tadellos, fo bes 
ſtechend ſchön vor, daß der nicht enden wollende Beifall des Publilums 
ſich noch eine Zugabe erzwang.“ 

— Der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn hat nach der „D. 3” beſchloſſen, eine direkte galiziſch⸗ 
Danziger Verbindung über Mlawa und Grautza einzurichten. 

— Der Amtsrichter Löwenſtein in Karthaus iſt nach 
NMeuſtadt verſetzt. 

Leſſen, 29. November. In der Nacht von Freitag zu 
Sonnabend iſt die Güterkaſſe des hieſigen Bahuhofs um die Tages⸗ 
einnahme von 134 Mk., die ſich zur vorläufigen Aufbewahrung 
In einer Tiſchſchublade befand, beſtohlen worden. — Die beinahe 

eendigten Bauarbeiten an der Chauſſeeſtrecke von Schönau nach 
chwenten mußten wegen des Froſtes eingeſtellt werden. — 
die Miethsſchule zu Hoheneichen, die der Schwentener Schule 
le Schüler von Hoheneichen, Niedereichen und einen Theil von 
oslowo abnehmen fol, iſt jetzt vollſtändig eingerichtet und ſoll 
in kürzeſter Zeit durch einen katholiſchen Lehrer beſetzt werden. 

Aus dem Kulmer Lande, 27. November. In der Notiz 

n Nr. 276 ſollte es heißen: „Es iſt Thatſache, daß in den letzten 
ahren die Höhenbeſitzer die der Niederung in der Pferdezucht 
edeutend überflügelt haben.“ (Durch ein Verſehen des Sctzers 
aren die Worte „in der Pferdezucht“ ausgefallen. D. Red.) 

e Kl. Czyſte, 27. November. Der von der Lowry Übers 
fahrene Vorarbelter Müller ft heute geſtorben. 


Podgorz, 26. November. Allgemein wurde augenommen, 
haß der Mühlenbeſitzer Boldt aus Regenzla durch einen cin: 
3 Zufall ums Leben gekommen tft. Die eingeleitete 
interſuchung ſcheint aber ein anderes Reſultat zu ergeken. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß B. am Unglückstage einen Kammgaruüber⸗ 
ieher trug; dieſer iſt gleichwie der Hut trotz der eifrigſten Nach: 
ace nicht zu finden geweſen. Durch dieſe Thatſache ſowie 
urch den Umſtaud, daß B. auf alle Fälle den daherbrauſenden 
Aug bemerkt haben muß, gelangte die Gerichtskommifſton zu der 
unahme, daß hier ein Mord vorliegt. Dem Thäter ſcheint 
man auf der Spur zu fein. 
N Lautenburg, 25. November. Bel den heute vollzogenen Er⸗ 
gänzungs⸗ und Erſatzwahlen zur Stadtverordneten - Ber» 
ſammlung wurden in der dritten Abtheilung der Buchhalter 
b. Jaroszewski, in der zweiten Abtheilung der Kaufmann Rut⸗ 
lowskt wieder⸗ und der Kaufmann Roſt neugewählt. In der erſten 
Übtheilung wurde der Kaufmaun Jacobi wiedergewählt. Die 
etheiligung an der Wahl war beſonders in der dritten Abtheklung 
hr ſchwach, denn von mehr als 300 Wählern waren nur 19 zur 
ahl erſchienen, in der zweiten Abtheilung von 21 Wählern nur 
5. Von den Gewählten gehören 2 der katholiſchen, einer der 
kvangeliſchen und einer der jüdiſchen Religion an. 


K Lautenburg, 27. November. Der Vaterländiſche 
Frauen ⸗ erein veranſtaltete geſtern eine muſttaliſch⸗theatraliſche 
Aufführung. Klaviervorträge, Solo» und Chorgeſäuge, auch zwei 
ae Einakter erfreuten die vielen Beſucher. Relchen Bei⸗ 
all erntete beſonders Fräulein Thießen, eine Schülerin des 
Stern'ſchen Konſervatoriums, mit ihrem Geſange. Der Ertrag 
der Aufführung, 200 Mark, wird zu wohlthätigen Zwecken ver⸗ 
wendet. — Der Geſelle des Bäckermeiſters N. wollte dadurch 
das Feuer im Ofen anfachen, daß er aus einer gefüllten Kanne 
Betroleum auf das Holz goß. Das Feuer theilte ſich dem 
Behälter mit, welcher explodirte und feinen Inhalt über den Un⸗ 
vorſichtigen ergoß. Mit furchtbaren Brandwunden bedeckt, wurde 
der Geſelle in das Krankenhaus gebracht. 

? Aus dem Kreiſe Schwetz, 25. November. Eine Sel⸗ 
Toben iſt es, daß im Parke des Rittergutes Koſelltz ſelt drei 

agen eine junge Linde wiederum in vollem Blätterſchmucke 
und mit Blütbenknoſpen daſteht. 


k Kreis Schlochau, 26. Nobemder. Petr vturergursbeſitzer 
Honig⸗Sampohl hat das Amt eines Krelsvorſtandes im Allge⸗ 
meinen deutſchen Jagdſchutzvereln e Das Amt iſt 
nun vom Landesvorſtand, Herrn Grafen Kaiſerlingk auf Schloß 
Neuſtadt, dem Herrn Oberförſter Erb in Lindenberg übertragen 
worden. 

Z Strojanfe, 27. November. Eine Trauung, welche wegen 
vieler Hinderniſſe die Brautleute in ſpannender Aufregung hielt, 
fand am Mittwoch in ſpäter Abendſtunde in der hieſigen fatholiichen 
Kirche ſtatt. Der Sohn des Beſitzers P. in Smierdowo, welcher 
bei der Pferdeeiſenbahn in Charlottenburg angeſtellt iſt, hatte auf 
dem dortigen Standesamte zum Zwecke Fan Berheirathung das 
Aufgebot bewirkt, und die geſetzliche Aushängezeit war erſt am 
Tage vor der Trauung abgelaufen. Da ſomit ein rechtzeitiges 
Eintreffen des Aufgebotsſcheines fraglich war, ſo hatte der Bräutigam 
von Dollnick aus, dem Wohnorte ſeiner Braut, auf telegraphiſchem 
Wege das Standesamt zu Charlottenburg um ungefäumte Eins 
ſendung der Papiere erſucht. In athemloſer Spannung wurde 
am Hochzeitstage der Poſtbote erwartet; er kam, aber — ohne 
das ſehnlichſt erwartete Dokument. Bei vorgerückter Zeit konnte 
letzteres erſt durch einen Eilboten vom hieſigen Poſtamte abgeholt 
werden, wo daſſelbe mittlerweile eingetroffen war. Die ſtandes⸗ 
amtliche Trauung konnte nunmehr ſtattfinden und etwa eine 
Stunde ſpäter weilten Brautleute und Hochzettsgäſte in der katho⸗ 
liſchen Kirche, der priefterlichen Einſegnung harrend. Der Geiſtliche 
hatte das Gotteshaus betreten, und der Organiſt hatte bereits ſein 
„Veni Creator Spiritus“ intonirt, als ſich unter der andächtigen 
Menge eine ängſtliche Unruhe bemerkbar machte. Der Geiſtliche 
verließ wieder die Kirche, auch die Hochzeltsgäſte verzogen ſich, und 
ſehr bald verſtummten auch die Klänge der Orgel, ohne daß der 
kirchliche Akt vollzogen war; denn — es war die Beſcheinigung 
über die Civiltrauung, ohne welche dle kirchliche Trauung nicht 
zuläſſig iſt, in der Aufregung vergeſſen worden. Wieder wurde 
ein Bote abgeſaudt, und nach Stunden banger Aufregung wurde 
durch Herbeiſchaffung der Beſcheinigung auch das letzte Hluderniß 
befeitigt, worauf jovann die kirchliche Trauung ohne fernere Störung 
vor ſich ging. 

Danzig, 26. November. (D. Z.) Zu Ehren des Eiſenbahn⸗ 

ſiniſters Thielen hatte das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
geſtern Abend im Feſtſaal des Stadtmuſeums eine geſellige Ver⸗ 
einigung veranſtaltet, an welchem auch die Herren Oberpräſtdent 
v. Goßler, Regierungspräſtdent v. Holwede und die Mitglieder 
des Betriebsamts Theil nahmen. Die Unterhaltung war ſehr 
lebhaft. Heute Vormittag fand die Berathung über das Central⸗ 
bahnhofs⸗Prolekt ſtatt; es wohnten derſelben außer dem Herrn 
Mintiter und feinen Begleitern der Herr Oberpräſtdent, Vertreter 
der Stadt und der Eiſenbahnbehörde bei. Gegenſtand der Be 
rathung bildete hauptſächlich die Hauptzufuhrſtraße zu dem neuen 
Centralbahnhofe. Der Miniſter, welcher den Wünſchen der Stadt 
das freundlichſte Entgegenkommen zeigte, gab die Zuſage, daß 
zum Frühjahr der Bau des Centralbaunhofs beginnen ſolle. 

Bei der Neu- und Ergänzungswahl für das Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft, an welcher 207 Korporationsmitgtieder 
(von 324) ſich betheiligten, wurden für die drei Jahre 1893/95 wieder⸗ 
gewählt die Herren Steffens, Petſchow, Berenz, Stoddart 
und Patzig. In der Erſatzwahl für die Stelle des ausgeſchiedenen 
Herrn Kommerzienrath Mix wurde auf die Zeit bis Eude 1894 
neugewählt Herr Wegner. 

Elbing, 26. November. Einer unſer älteſten Bürger, Herr 
Rentier Pankrath, iſt im Alter von 95 Jahren aus dem Leben 
geſchieden. Noch wenige Tage vor ſeinem Tode ernannte ihn, 
wie mitgetheilt, der hieſige konſervative Verein zu feinem Ehren⸗ 
mitgliede, 

+ Elbing, 27. Noseniber. Das Komitee für Erbauung der 
Haffbahn plant gleichzeitig die Erbauung einer Stichbahn 
von Elbing nach Trunz. 

Elbing, 26. November. In der geſtrigen geheimen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde die Stelle eines Stadtbaumeiſters 
Herrn Baumeiſter Pillarz übertragen. Das Gehalt beträgt 
2700 Mk. und 10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß, das von 5 zu 
W um je 300 Mk, und 10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß 

eigt. 

WSchneidemühl, 25. November. Im Warteſaal 4. Klaſſe ers 
folgte geſtern Nacht die Verhaftung des Arbeiters Peter Polley 
aus Scegenfelde, Kreis Dt. Krone, weil er einem Gepäckträger 
und einem Arbeiter erzählt hatte, er habe vor einiger Zeit einen 
Flößer auf dem Bahnhöfe in Kreuz mit der Axt eins anf den 
Kopf gegeben. Nun iſt aber bekanntlich Mitte November der Ar⸗ 
belter Böſe von hier auf der Strecke hinter Kreuz anfcheineud 
durch einen Axthteb erſchlagen aufgefunden worden, weshalb man 
auf den Gedanken kam, Polley könne der Thäter ſein. Ein hinzu⸗ 
gekommener Poliziſt verhaftete den Menſchen, und nun, als er die 
ernften Folgen feiner vorlauten Plauderei ſah, widerrief er feine 
Angaben, indem er behauptete, er hätte den Flößern nur mit der 
Axt gedroht. Das Gericht hielt jedoch die Verhaftung in Folge 
der Ausſagen des Gepäckträgers und Arbeiters, welche bekundeten, 
Polley hätte allerdings renommirend, aber durchaus ernſthaft und 
glaubwürdig die That geſchildert, aufrecht. 

W Landsberg a. W., 27. November. Geſtern hielt hier 
der Sozialdemokrat Poetzel⸗Verlin eine Volksverſammlung ab, 
zu der ſich eine ſolche Volksmenge eingefunden hatte, daß der Saal 
überfüllt war. Sämmtliche Ausgänge waren mit Poliziſten beſetzt. 
Redner ſprach über die neue Militärvortage. Der Vortrag fand 
ſtürmiſchen Beifall. Zum Schluß wurde von der Verſammlung 
einſtimmig beſchloſſen, gegen die Militärvorlage Proteſt zu erheben 
und eine Abſchrift dem hieſigen Reichstagsabgeordneten Schröder 
zu überſenden, damit auch er gegen dieſe Vorlage ſtimme. Als 
darauf der zweite Punkt der Tagesordnung erledigt werden ſollte, 
befahl der Polizeiinſpektor, die Verſammlung zu ſchließen, da es 
im Saat zu kalt ſei. Da das Publikum dagegen proteſtirte, 
gab er den Poliziſten den Befehl, den Saal zu räumen. Unter 
Hochrufen auf die Sozialdemokratie entfernte ſich das Publikum. 
Gegen die Handlungsweiſe des Inſpektors wird Beſchwerde ge⸗ 
führt werden. — In der Sitzung des großen Lehrerverelns 
fand geſtern eine eingehende Berathung über das Geſetz vom 27. 
Mai 1887 ſtatt. Da dieſes Geſetz anſcheinend lähmend auf die 
nothwendige Regulirung der Gehaltsverhältniſſe der Lehrer wirkt, 
ſo beſchloß der Verein, eine Petiton einzureichen, in welcher 
die Aufhebung oder eine Reform dieſes Geſetzes erbeten wird. 

— —2 


O. Ein Ganturntag des Unterweichſelgaues 
verbunden mit einer Vorturnerſtunde, wurde geſtern in 
Elbing abgehalten. In der Vorturnerſtunde, zu der etwa 22 Vor⸗ 
turner angetreten waren, wurden Ordnungs- und Freiübungen 
zum „Aufwärmen“ ausgeführt — die Temperatur war etwas 
niedrig — und am Bock und Reck geturnt; aus den Uebungen 
am Bock ging hervor, daß das Turnen an dieſem Geräth allge⸗ 
mein zu ſehr vernachläſſigt wird. Nachdem die Theilnehmer dem 
Grabe des am 1. Auguſt verſchiedenen Gauvertreters E. Brühns 
einen Beſuch abgeſtattet hatten, begaben ſie ſich in das Gewerbe⸗ 
haus zum gemeinſamen Mitlagsmahle, bei dem einige Anſprachen 
ſelbſtredend nicht fehlten. Hierauf wurde der Gauturntag, an dem 
etwa 50 Turner theilnahmen, von dem Gauſchriftwart Nos ke⸗ 
Elbing eröffnet; Vertreter hatten geſandt die Vereine Berent, 
Danzig (Turn- und Fechtverein und Turnabtheilung des Bildungs⸗ 
vereins), Dirſchau, Elbing, Graudenz, Langfuhr, Marienburg, 
Marienwerder, Mohrungen, Neufahrwaſſer, Neuſtadt, Rieſenburg, 
Roſenberg, Pr. Stargard, Tiegenhof und Zoppot, nicht vertreten 
waren Karthaus, Chriſtburg, Pr. Holland und Saalfeld, ſo daß 
von den 21 Vereinen des Gaues 17 Vereine vertreten waren 
Der Antrag des Vereins Zoppot, den Unterweichſelgau in 
einen Gau rechts und einen Gau links der Weichſel zu trennen, 
da bet der jetzigen Eintheilung der Beſuch der Vorturnerſtunden 
den klelnen und ungünſtig gelegenen Vereinen zu ſehr erſchwert 
werde, in den beiden in Ausſicht genommenen Gauen auch 
Beiftunasfählge Vereine wären, welche den Mittelpunkt Bilden 
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tonnten, fwllrde agelehnt. Aus dem Berichte des Gauturnwarts 
hervor, daß in dem letzten Dan fünf Vorturnerſtunden (in Marienbur 
Pr. Stargard, Dirſchau, Danzig u. Elbing) abgehalten worden find, did 
von zuſammen 137 Vorturnern beſucht waren. Durch Abweſen⸗ 
heit zeichneten ſich die Vereine Chriſtburg und Saalfeld aus. 

Erfreulicherwelſe find dur) die Gau ⸗Vorturnerſtunden 
ſchon mannigfache Fortſchritte zu verzeichnen. Beſuche der Nach⸗ 
barvereine unter einander tragen auch viel zur Hebung des 
Turnweſens bel. Neu gegründet iſt der Verein Neuſtadt, der 
bereits kräftig herangewachſen iſt. er Kaſſenberlcht ſchließt mit 
einem Beſtande von 619 Mk. ab. Der Gaukaſſenwart Dr. Klehn⸗ 
Dirſchau ſprach den Wunſch aus, die Vereine möchten die Bek⸗ 
träge pünktlicher einſenden. Ein Verein der berelts füber 
zwei Jahre im Rückſtande iſt, ſoll auf Beſchluß der Bera 
ſammlung an ſeine Verpflichtungen dem Gau gegenüber erinnert 
werden. 

Die Beſtimmung über Ort und Zelt des nächſten Turntages 
wird dem Ganturnrath überlaſſen. om Verein Elbing liegt eine 
Einladung vor, Pfingſten nächſten Jahres eine Gauturnfahrt met 
dem Sammelpunkt in Elbing zu veranſtalten, ebenſo macht 
Pr. Stargard den Vorſchlag, dieſe Turnfahrt von ihm aus zu 
unternehmen; die Verſammlung wählte Elbing als Sammelpunkt. 
Eine lebhafte Erörterung entſpann ſich um die Punkte: „Wahl von 
Kampfrichtern, aus denen am Feſtorte der Gauturnwart das 
Kampfgericht zu bilden hat“ und „Feſtſetzung einer Wettturn⸗ 
ordnung für den Gau“; was die letztere betrifft, fo vertreten die 
Einen die Anſicht, daß die Kreiswettturnorduung für unſern Gau 
zu ſtrenge ſei, während Andere wieder meinten, dieſe ſei durchaus 
nicht zu ſtrenge, und gar die deutſche Wettturnordnung angewandt 
wiſſen wollten; mit der Annahme der Kreiswettturnordnung füt 
den Gau wurden beide Punkte erledigt. Der Verein Elbing hatte 
beantragt „Feſtſtellung des Grundgeſetzes“, hiermit aber eine Be⸗ 
rathung mehrerer von ihm vorgeſchlagener Aenderungen gemeint, ohn 
die Paragraphen ſowie die Aenderungen vorher bekannt zu machen 
Der Vorſchlag, nicht in die Berathung einzutreten, den Gauge 
vielmehr zu erſuchen, das Grundgeſetz mit den beantragten 
Aenderungen jedem Verein zur Vorberathung zu überſenden, wurde 
angenommen. Endlich wurden in den Gauturnrath gewählt die 
Herren Katterfeldt und Dr. Hohnfeldt-Boppot zum Gauvertretet 
bezw. Gauſchriftwart, Fentzloff und Merdes⸗Danzig zum Gau⸗ 
turnwart bezw. ftellvertretenden Gauturnwaxt und Noske⸗Elbing 
zum Gaukaſſenwart. Mit einem kräfligen „Gut Heil“ wurde dei 
Gauturntag geſchloſſen. 

Verſchiedenes. 

— l[Golaam Kader.] Die Gefahr, daß der Kurpfuſcher 
Golaam Kader ſich in einem Nachbarorte Berlins feſtſetzen könnte, 
nachdem er Berlin hat ränmen müſſen, iſt erfreulicher Weiſe aus⸗ 
geſchloſſen, denn der indiſche „Doktor⸗Okuliſt“ iſt nicht blos aus 
Berlin, ſondern aus dem Königreich Preußen ausgewieſen worden. 
— Kader hat ſich jetzt mit feiner Frau und feinem Dolmetſchen 
von Berlin zunächſt nach Dresden begeben und gedenkt von dort 
nach München überzuſiedeln. Die Behörden werden dem Schwindler 
wohl einen gebührenden Empfang bereiten und ihm von voruherein 
das Handwerk legen. 

— [Ein großer Juwelendiebſtahlß iſt in Kaſſel 
am Sonnabend ausgeführt worden. Es find dort Schmuckſachen 
im Werthe von 50000 Mark geſtohlen worden. 

— [Vorſicht.] Erſtes Dienſtmädchen (beim Umzuge)fi 
„Madame hat geſagt, wir ſollen mit dieſer Uhr ganz beſonders 
vorſichtig fein”. — Zweites Dienſtmädchen: „Da gieb fie lieber 
mir und trage Du das Kind; Du biſt fo ungeſchickt und könnteſt 
die Uhr fallen laſſen.“ 


1 Kulm, 28. November. In Czyſte keine Cholera 
mehr. Kiewo hat nur noch 4 Fre fe Perſouen. 

Potsdam, 28. November. Der Kaiſer iſt früh 
8 ½ Uhr nach Pleß (Overſchleſien) zur Jagd abgereiſt, 

Berlin, 28 November. Die Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung der Steuerreform: 
vorlagen wählte zum Vorſitzenden Abg. v. Hueue (Ceutr. ) 
Stellvertreter Sattler (natlb.), zu Schriftführern Bu 
(konſ.), Höppner (konſ.), Reichsgraf Hoensbroech (Ctr. 
Bachem (Gentr.), Würmeling (Centr.), Krauſe (uatlb.) 
Friedberg (natlb) 

London, 28. November. In Limerick kam es 
geſtern Abend unter den Mannſchaften der 18. Batterie, 
welche mit Maunſchaften der Garde in Streit gerathen 
waren, zu einer eruſtlichen Meuterei. Die betrunkenen 
Soldaten zerbrachen die Feuſter mehrerer Häuſer und 
5 Waarenlager. Sechs Soldaten wurden ver! 
haftet. 

Madrid, 28. November. Geſtern haben hien 
Norverhandlungen wegen eines Handelsvertrages mit 
Deutſchland begonnen. 


Thorn, 26. November. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Weizen flau weichend, 130pfd. bunt 137 Mk. bez., 135, 36pfd 
hell 140/49 Mark. — Roggen flau weichend, 123pfd. 116/17 
Mark, 126/27 pfd. 118 Mk. bez. — Gerſte, Brauwaare 135/148 
Mark. — Erb ſen. Futterwaare —,.— Mk. — Hafer 182/138 Mr. 

Bromberg, 26. Novemb. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 138 —144 Mk., feinſter über Nottz. — Roggen 
112—120 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
125 —130 Mk., Brau⸗ 135 —140 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 120—133 Mk. — Noche rbſen 145-160 
Mk.! — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,50. 
Danzig, 28. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſteſn. 
Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Nobr.⸗Dez.] 121 
Qual.⸗Gew.): under. Tranfit 7 103 
Umſatz: 250 To. | Regulirungsprels z. 
inl. hochbunt. u. weiß 148.150 freien Verkehr 119 
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hellbunt . 1 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 128.130 
Tranſ. hochb. u. weiß 129.130] „ kl. (628-660 Gramni) 115 
„ hellbunt .. . [128-129 


Sale inländiſch. . . . 185 
Erbſen „ „„ 118 
5 Tranſtt . . . 102 
Rübſen inländiſch. . . 215 
Rohzucker inl. Rend. 88% 


Terminz fr. V. Nov.⸗Dez. 150,50 
Tranſtt n 126 ; 
Regulirungspreis z. 

freien Verkehr . 147 


Roggen (p. 714 Gramm behanptet 13,45 
ual.⸗Gew.): unver, Spiritus (loco pr.10000 

inländiſcher 119 Liter %) kontingentirt] 48,28 

ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. | 103-104 nichtkontingentirt .. 29,00 


Königsberg, 28. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,00 Geld, 
unkonting. Mk. 30,25 Geld. 

Verliner Centralviehhof vom 28. November. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3624 Rinder, 
9944 Schweine, 1228 Kälber und 8885 Hammel. — In Rindern 
ſchlepp. Geſchäft, es bleibt vorausſichtl. größerer Ueberſtand. Man 
zahlte Ia 5558, IIa 48—53, IIIa 40— 46, IVa 38—38 Mk. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief mati 
und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 57, IIa 
53—55, IIIa 48-52, Bakonier 48 Mk. für 100 Pfd. lebend mil 
54—60 Pfund Tara per Stück. Der Kälberhandel geftalterg 
ſich ſehr ſchleppend, la brachte 50,58 —62, IIa 53—57,IIIa 42—52 
pro 1 Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlach tham me 
zeigte ſehr ſchleppende Tendenz, wurde bei weitem nicht geräumt 
Id 68 —48, IIa 82—36 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. N 

Berlin, 28. November. Spiritusbericht von Auerba 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin 
Sptritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 81,40, 

aß per November Mk. 80,80, per Novbr.⸗Dezbr. 90,60, 

zor.⸗Januar Mk. 80,60, per April⸗Mal 82,80, per Maid 


83,69. Feſter. 
Berlin, 28. November, (T. D.) Ruſſiſche Rudel 200.80. 


—— — — 


u “ 


Heute Morgen 3 Uhr verschied nach . u Fuß bod 
2 — — unſer guter 10 lan 4 0 8 anſtrich, a Pfd. 80 Pf. er 
ater, der Schneidermeißer es landwirthſchaftlichen Vereins r AD RE A we 
Gustav Chmilewski |" Pede tz Lana un Im Adlersaal. f Groß | Groß 
im 87. > Pen d ot ai Admin 8 ehe cr., onstag, dem #9.’November, Abends 8 Uhr: 
jeſes zeigen mit der Bitte um ftille achmittag be, in Lunau. Bun. 5 IM ch 
Tbelnabme wi an 140 Der Vorstand. a — — gut e 8255 
Grandenz, den 28. Novbr. 1892 2 — —— für 50 Pfg. bei (3822) 
Die trauernden Hinterbliebenen. effentlicher Vortrag Eugen Wer 
Die Beerdigung findet Donnerſtag im Adlerſaal. der Col t 1 in Br 1.1 sen erner, 
um 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. muutwoch den 30. November ann. na ssner Obertbornerſtraße Nr. 10. 
—— = 6 Uhr präciie. mit der gesammten Capelle des Königl. Infant.-Regts. Nr. 141 Sämtliche Backwaaren find bes 
Pfarrer Ebel: Die Entſtehung der unter Leitung des Capellmeisters Herrn Drehmann. deutend größer. 
Heute Nacht berfihieh nach . Schriften des neuen Teftaments. Billerts für nummerirte Sitze a 2 Mk. (für 3 Personen 5 Mk.), — — 
kurzem ſchwerem Leiden unſer Bäcker el ilfeu⸗Verſammlun für unnummerirte Sitze a 1 Mk. 25 Pf, Stehplätze a 75 Pf. in der N m 
lieber Gatte, Vater und Groß: geh 5 N 6 Musikalien-Handlung von Oscar Kauff Weine 
vater, der Fiſchlermeiſter — 30. 8 a Radwmittand 272 8 a audmann. 5 
“ 7 r, im Locale des Herrn Ra. Rep. m m m me m m we W᷑ ih e. 
Carl Wilke witz % 8 wegen Stattfinden eines * a NN 4 im 


un "| Ford. Glaubitz, „e 12° © N Stuslhug & 


„ riſche Blut⸗ und Lebert 
ee eileid bittend, er⸗ 9 Erklärung. . 56, Eu hlt: * er e 
Noſeuberg Wilpr., Um dem hierſelbſt verbreiteten Ge: | ww 9 8 8 


8 iſt mit dem heutigen 2030 5 


den 25. November 1892. ® rücht, daß ich Biſchofswerder verlaſſen eröffnet. Hochachtungsooll 


x ; werde, entgegen zu treten, nehme ich nr 3 185 
re ebe zu ertikten, daß ih | MM | Colonialwagren- und Delicatessen- 8 Richard Pielcke. 
S eee e wege : | NE Ve Ge 
r : aufzuaeben (4030 - 8 + . ———T—.—— 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Viſchofswerder, im Nopbr. 184 
Theilnahme und die Blumenſpenden 1 e 2 Raffee - 1 82 | 
una Beerdigung meiner lieben Frau, Dr. Th. Fischer. Menblung _ 5 5 Schlittſchuhe 0 
unſerer guten Mutter (4052 i ah CH ＋ lin den neueſten Muſtern und zu den 
- Anna Bartel ; 3 3 dee s billigſten Preiſen bei (4093) 
geb. Knels Namen etwas N bor = 8 ich für Carl Lereh Ir 
insbeſondere deren Prediger Stobbe | deren Schulden nicht 3 4088 \ i 1 
für die troſtreichen Worte am Grabe der * i ge an Alte Ehlittfhuhe werden in 
e e ſage meinen auf⸗ T. Stadt Gorznon. Amgegend N Zahlung genommen. 
catch Dan Stadl Gorznon. Amgegend ; d 
Namens der Hinterbliebenen die ergebene Anveine, daß ich, von Berlin 90 Ia Unsatz-Pränie Bischofswerder. 
kommend, mich hier niedergelaſſen babe 


— Einlösung der Garantiemarken 1. 15. bis 31. Dezbr. Eupfeble mein gut ſortirtes cal in 


langen und kurzen 


Pfeifen, fow. Cigarrenfpiben 


jeder Art, hochelegante Jagdpfeiſen, 


Fir Marzipanverwürfelungen und Hiederverläuie Epieiwansen un) Gaumfhmnd au 


bevorſtehenden Weihnachtsfeſte. (4097) 
G. Jaeschke, Drechsler. 


Caffte! Caffee! Caffce! 


Trotz Preisſteigerung offerire zu 
billigſten Preiſen täglich ſriſch gebrannt, 


: EEE BEER | und im eigenen Haufe, Markt Nr. 192, 

a = = wohne Ib empfehle mich zur u. 
Dem geehrten Gefolge bei fertigung aller Arten (411 

der Beerdigun,sfeier meiner 


dran am 25, & Ds. herz: Herren. 1 Knaengadat 


Streng reelle Bedienung. 


= dies Wort beſonders dahin, Stelle Anzüge von 12 — 90 Mark bictet 
mündlich Ausdruck zu geben. Berfertige auch Anzüge aus mir geliefert. 
Außer dem Troſt, den dieſe [Stoffen, alles unter meiner perſönlichen 
liebevolle, allgemeine Theil⸗ Leitung. Hochachtunagsvoll und ergebenſt!! (BER: 
Au 
— B „ A 
ich noch den Gewinn davon, ri In} | Fahr x N betr 
Ss e , Tür Jahnleidende und A arzipan⸗Fabrik eee 
n 8 Mein Atelier für küuſtliche Zähne N det 1840 ehr kräftige, bo: 
ichnowo, 27. Novb 2.8 ; g ’ begründet 1 
N } Rene. 160 Ba |verfhiedene gute Jahnfünlungen die billigſte und vortheilhafteſte Auswahl Deckheugſte 
7 5 g 2 an N G Ebe t, Lantenburg W Nämerer Keitjälan, he bn Velen 
ie erlobung unſerer Tocht . 2 vorzügli ignet, n zum Verkau 
Bertha mit dem Bauunternehmer Herrn . 1 e vieler lei Senden en auch Honigkuchen A Gumbinnen. 


wo ich ſobald oder auch garnicht Große Ausw hl in deutſchen, eunlifden G 8 — 
A Güissow's 4 
45 4 FÜR 
nahme in den ſchweren Stunden F F. Schwarz. 
ſchmerzloſes Nervtödten und Zahn: 
Podgurski btehr i iermi 3 
9 tehren wir uns hiermit f * ee — Ein aut gehendes Schank⸗ und Mas 


dazu komme, meinen Gefühlen und franzöſiſchen Stoffen neueſter Mode. 2 
Conditorei 
5 der Trennung gewährte, trage / Alexander Loerke, 
. ziehen nach neueftem Verf ehe in Kandmarzipat, Marzipanfiguren Trakehner Nachzucht, Wagen: und 
anzuzeigen. 


u g: 8 Gelhäft in 1 
d v ogleich oder auch ſpäter zu 
E. Biere Königsberg i 1. Pr “ Bahn ie zu kaufen geſucht. Gefl. 


orm. Fr. Poepcke.) Hintere Vorstadt 3. Offerten unter II. 15 N 12 5 


vienburg erbeten. 
I. Geschäft zur Ausführung von Br unnen 


jeder Art. 


Biſchofswerder, im November 92. 
Rudolf Dogge nebſt Frau 
geb. Colbe. 


Bertha Dogge 
Fritz Podgurski 


Verlobte. 


S —— — — — nd 
Dienftan Abend 6 Uhr w. Grützwurſt 
E. Glaubitz, Getreidemarkt 19 


Tod 


d. Ralten. 
Weitgehendſte Garantie, 
billigſtes Honorar; 

es empfiehlt ſich 
Hauptkammerjäger 


OO. n 5 


Ver ee te. 


Pensionsanzeigen. 


Beköſtigung wird geſucht. 


Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- 
nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. 


Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, 8 möblirtes Zimmer mit 


Offerten mit Preisangabe 


. 2 5 g — u Ni. 4118 a. d. Exb. d. Geſ erbt. 
8 Eine Feldſchmiede P f: h ik, I 
Oberhand, Sbenſſcts, un en ehe ı Fumpentabr er 
2 Empfiehlt reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
Ku Se n Koch⸗Erbſen . baer Tester. aiash: und doppeltwirkende Sauge- u. Druck- zu vermiethen. Gebrüder Pichert 
Nachthemden i fanfen Boehlke & Riese. pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, Spritzen, Dampfpumpen und Umzugshalber iſt eine (4077) 

Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2,—, 2.50, 3.—, r ; er — Ferner Kraftantriebe jedor Art für vorstehende Pumpen ohnung 
linterheinden und linterbeinkleider, Was: Göpelwerke, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. für 55 Thlr. per ſofort zu vermiethen. 

; jglit: 1 f Ehrlich, Kaſernenſtraße 10. 

Damenhemden, pine 23 Specialität: Tiefpum POHL für Wasserstand in grösse- EE 1 N 
bt ei Ban eee ren Tief. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch Schönes dreifenſtr. Vorderzimmer 
Staub und Piquee⸗Unterröcke, 1 Lass und franco. mit Burſchengel unmöol. forort zu 
eee * in Scherf. ! — vermicthen Marienwerderſtr. 51, 1 Tr. 
riſade⸗ en 8 5 8 äh nu ME AS DL Sa ER FE FETT 
Knaben⸗ * Maädchenthemden, Habe mich in Grandenz als m Möbl. Zimm, zu verm. eth. Langeſtr. 11. 
Kinderkleidchen und Schürzen Hebeamme Em freundl. möbl. Zimmer vom 


In allen Größen, niedergelaffen und wohne Aulmerftr A 1. Deibr. Blumenſtraße 8, II zu verm 
DET Morgeuröde, ag Yet B ren j Monate alles Kind ſſt wegen 
Erfiiingswätde 24 bei Herrn Heinrich, Hinterhaus Ein 8 Monate altes Kind ift weg 


an Frau Jäger, Warlubien. 
H. CZwiklinskl. 
i ae feſte n.transportable Gleiſe Nin e 


und Gummi Unterlagen 22 Todesfalls der Frau an 
empfiehlt (4091) Feldbahufabrik vom Vater abzugeben. fl. Anfragen 
ind Niederkunft 
Danzig, fängt: Damen e e 
} 3 En und gute Aufnahme bei Hebeammt 
Die 5 Stahlſchienen, Holz: und Stahl ⸗ Lowries Pianinos 
; Bud: u. Steindruckerei 5 8 | fomie 3 2 mn Königsberger =) . Original 


von 2 A CW ne feine Baiherkiai auch auf Abzahlung, empfiehlt 
2 1 Di s 
Jul, Lewandowski & Hering A Nürnberger Bier | Mogdeburger Eanertohl Oscar Kauffınana 
GRAUDENZ x“ 16 Flaſchen 3,00 Mark offerirt große ſchöne Schlangengurken ianofortemagazin, 


Marienwerderſtraße 8 im | (4073) B. Krzywinski. ET NR 839389,8599339 


pa ; 2 Alexander Loerke, 1 
empfiehlt ſichzur Anfertigung AS Delikaten 200 400 800 1200 Marktplatz 5 und Getre idemarkt 19 SDamen⸗Pelz- Mäntel 


in 
ogdeeſchmackvoller Ausführung! Büdiina 73.502.6.50.12,50:18, 1. | eu aa erren⸗Geh⸗ und 
48 von 8 > | Srilcher Hering 1 Ctr.3½, 2 Ctr. 6 Mek. . ne & indie 8 8 8 Reiſepelze 
: Ei Mdreh: u Viſitenkarten Nur Ia Waare, Betrag vorher ein⸗ Tosse & Audio 38 Kur 
‚uNerFeic ch Pelzgarnituren 
eistung, bequen 


@ 

- f lzuſenden; keine Bahnnachnahme. 2 

eee, eee deräuschlose 3 “ Art @ 
owie 3% 

Deu: Arbeiten jeb. Art, Wallnüsse Beste Milch-Hand-Gentrifuge 2 8 M. Michalowitz 10 Sohn. G 
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Das ftetine Fortſchreiten der Arbeiten am Nord⸗Oſtſee⸗Kanal, welches dahin ge⸗ 
hrt hat, daß bereits heute bedeutende Strecken des alten Eider⸗Kanals durch den Nord⸗ 
fifee-Stanal erſetzt find und in dieſem Jahre von der Schifffahrt benutzt werden konnten, 

läßt es angezeigt erſcheinen, die Wirkungen, die der neue große Seekanal auf die Schifffahrt 
zwiſchen beiden Meeren ansüben wird, ins Auge zu faſſen. Dies iſt um jo mehr zeitgemäß, 
als ſchon heute zahlreiche Seehäfen (Kopenhagen, Kiel und andere deutſche Hafenſtädte) ſich 
auf den dereinſtigen Verkehrsumſchwung vorbereiten und ihre eigenen Beſtrebungen auf die 
Herſtellung erweiterter Hafenbauten, ſowie die Gewährung von Freihafenbezirken gerichtet 
haben. Unſeren Leſern wird daher der 


dun Der Geſellige. 


Zum Nord Oft ſee⸗ Kanal. 


No. 280. 


29. November 1892. 
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größere Ausweichen, welche dazu dienen, das Vorbeipaſſiren der größten Schiffe zu ermögliche 

Die Ausweichen find 450 Meter lang und 100 Meter im Waſſerſpiegel und 20 Meter a 
der Sohle breit. Der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal ſelbſt iſt auf feiner Strecke überall 60 Mete 
im Waſſerſpiegel und 20 Meter an der Sohle breit. An den Krümmungen, deren kleinſtt 
mit einem Radius von 1000 Meter geführt find, iſt eine Verbreiterung des Stanalprofild 
angelegt, ſodaß die Schiffe überall bequem dieſe Krümmungen durchfahren können. Die ge 
ſammte Kanallänge beträgt 98,65 Kilometer, alſo mehr als 13 deutſche Meilen. 


benutzt werden. Auf der Kanalſtrecke ſelbſt befinden ſich etwa alle 12 Kilometer e 


nachfolgende Artikel nebſt Karte der zu⸗ 
Kuna Schifffahrtsverſchiebung erwünſcht 
n. 

Bekanntlich wird durch die Herſtellung 
des Nord. Oſtſee-Kanals der Seeweg zwiſchen 
Nord⸗ und Oſtſee, zu welchem bisher die 
Fahrt um Skagen benutzt wurde, in ganz 
erheblicher Weile abgekürzt. Dieſe Ab⸗ 
kürzung iſt um ſo größer, je weiter ſüdlich 
He diejenigen Häfen in der Nordſee 


' Der . 2 Fr | 
Nord-Ostsee-Ciünals 
[44 u dıe Seeschiffah 7. ' 


nd, von denen aus die Fahrt nach der 
ſtſee vollführt wird. Der Kanal ſelbſt 
wird, wie die kleine Eckzeichnung unten 
rechts in unſerem Kartenbilde darſtellt, 
BE der Unterelbe bei Brunsbüttel 
ber Rendsburg nach Kiel gegraben und 
war wird er in ſo großen Verhältniſſen 
ergeſtellt, ſo daß die größten Kriegs- und 
andelsſchiffe ihn ohne jeden Aufenthalt 
aſſiren können. Da das Mittelwaſſer der 
ſtſee und der Unterelbe bei Brunsbüttel 
in faſt genau gleicher Höhe liegen, ſo findet 
die Fahrt zwiſchen Unterelbe und Oſtſee 
fortlaufend in demſelben Waſſerſpiegel ſtatt, 
da eine Aufſtauung im Kanal durch Schleuſen, 
wie es bisher beim Eiderkanal der Fall 
war, nicht Hattfindet. Nur an den Mün⸗ 
dungen wird der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal durch 
Schleuſen gegen den wechſelunden Waſſer⸗ 
3 in beiden Meeren, in Oſtſee und in 
ordſee bezw. Unterelbe, geſichert. Die 
ſtſee zeigt das ganze Jahr hindurch bei 
iel fo ana genau denſelben Waſſerſtand, nur an einer geringen Anzahl von Tagen, im 
Ganzen etwa 25 im Jahr, ſchwankt der Waſſerſtand durch Steigen oder Fallen um ein be- 
deutenderes Maaß, namentlich durch die Windverhältniſſe hervorgerufen, ſo daß an dieſen 
Tagen die Schleuſen an der Mündung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals in Funktion zu treten haben. 
Um die Schwankungen des Oſtſeewaſſerſpiegels von dem Kanalwaſſerſpiegel abzuhalten und 
dadurch hervorgerufene Strömungen im Kanal zu vermeiden, müſſen während dieſer 25 Tage 
die Schiffe, welche aus der Oſtſee in den Kanal eintreten, vermittelſt der Schleuſen eilt» 
zelaſſen werden. 

An der Mündung des Kanals in die Unterelbe bei Brunsbüttel iſt jedoch täglich, 
mit Ausnahme von etwa je 3 Stunden bei jeder Fluthzeit, die Benutzung der Schleuſen er— 
75 denn in der Unterelbe macht ſich Fluth und Ebbe der Nordſee um mehrere Meter 
2,79 im Durchſchnitt), bemerkbar, ſo daß durch dieſes Steigen und Fallen des Waſſers eine 
bedeutende Strömung im Kanal hervorgerufen würde, welche die Schifffahrt beeinträchtigen 
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—- — — Die geſammte Schifffahrt, welche ſich 


zwiſchen Nord⸗ und Oſtſee bewegt, muß 
einen in der Nähe des Sundes ſüdlich von 
Kopenhagen, nördlich von der Inſel Moen 
belegenen Punkt paſſiren, um von dort aus 
in die Oſtſee nach den Beſtimmungshäfen 
hin ſich zu verbreiten, oder ſich, wenn aus 
der Oſtſee kommend, von dort durch den 
Sund und um Skagen herum nach der 
Nordſee zu wenden und ſich von hier aus 
ſtrahlenförmig nach den Beſtimmungshäfen 
hin zu vertheilen. Die Richtung dieſer 
Schifffahrt iſt in unſerer Karte durch eine 
fache und geſtrichelte Linien dargeſtellt. 

Für alle jene Häfen, welche in Eugland 
ſüdlich von Neweaſtle liegen, ferner füt 
diejenigen, welche in Frankreich, überſeeiſch, 
in Belgien, in den Niederlanden und an 
der deutſchen Nordſeeküſte liegen, tritt bei 
Benutzung des Nord⸗Oſtſee-Kanals eind 
ſehr weſentliche, zwiſchen 106 und 424 
Seemeilen betragende Abkürzung der Fahrt 
ein. Für diejenigen Häfen, welche von 
Newcaſtle nördlich in Schottland fliegen 
ſowie für diejenigen, welche in einer weite 
nach Norden gerichteten Fahrt orwegen 
erreicht werden, tritt eine Abkürzung def 
Fahrt zwiſcheu Nord⸗ und Oſtſee bei Bel 
nutzung des Nord Dftjee » Kanals nicht 
ein. Das Maß der Abkürzung ergiebt 
für die hier in Betracht kommenden 
Häfen in Seemeilen ausgedrückt folgende 
Zahlen: 


Canallınid 


u Eisenbahn 


Abkürzung Zeitgewinn Abkürzung Zeitgewinn 
Hamburg 424,8 Seemeilen 44,91 Stunden Rotterdam „ 236,8 Seemeilen 22,12 Stunden 
Bremerhaven 322, 1 32,54 » Antwerpen 23678 0 222 ir 
Emden 282,88 „ 27,69 „ Dünkirchen . 238,8 „ 22,30 4 
Amſterdam 236,8 7 22,12 „ 


Die für Dünkirchen angegebene Abkürzung nebſt Zeitgewinn wird ſelbſtverſtändlich 


für die geſammte weitere überſeeiſche Fahrt durch den eugtiſchen Kanal von und nach der 
Oſtſee eintreten. 


Abkürzung Zeitgewinn Abkürzung Zeitgewinn 
London .. 238,8 Seemeilen 22,35 Stunden Neweaſtle . 106,8 Seemeilen 6,35 Stunden 
Hull .. . 180,8 = 12 „ Leith. . 883,8 = BöT I 2, 
Hartlepool . 120,8 5 8,06 „ 


An der Hand dieſer thatſächlich ſtattfindenden Abkürzung und des Zeitgewinns kann 


müßte. Um dies zu vermeiden, bleiben die Schleuſen des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals geſchloſſen 
und werden nur um die Zeit des mittleren Waſſerſtandes in der Elbe, der ſich mit dem 
mittleren Waſſerſtand des Kanals ausſpiegelt, geöffnet. 

Die Schleuſen haben ſo bedeutende Dimenſionen, daß die größten Kriegsſchiffe, ſowie 
is die in der Nord⸗Oſtſeeſchifffahrt verkehrenden Handelsſchiffe durch dieſe mit Bequemlichkeit 
\ hindurch geſchleuſt werden 


man annehmen, daß die überwiegende Mehrzahl derjenigen Schiffe, welche von den oben 
zwiſchen Hamburg und Hull genannten Häfen uach der Oſtſee auslaufen, bezw. von dort nach 
ihnen zurückkehren, den Weg durch den Kanal nehmen werden; für Hull, Neweaſtle, Leit 
kann man annehmen, daß dieſelben in der Nord-Oſtſeefahrt den Weg um Skagen nehmen. 
Dieſer Zeitgewinn wird vornehmlich der Dampfſchifffahrt zu gute kommen, welchs 


können, fie haben 150 Meter nutzbare Länge zwiſchen | in ſteigendem Maße an der Fahrt zwiſchen Nord- und Oſtſee betheiligt iſt, während dis 
den Doppelthoren und 25 Meter lichte Breite. Die größten deutſchen Panzerſchiffe ] Segelſchifffahrt zwiſchen beiden Meeren ſtetig zurückgeht. 
nd 116 Meter lang bei 196 Meter Breite. Um unter allen Umſtänden Die Verſchiebung der Schifffahrtslinien, welche zwiſchen Nord- und Oſtſee in Folge 
den Zeitverluſt auch beim Durchſchleuſen an den Mündungen des Kanals der Eröffnung des Nord-Oſtſee-Kanals eintreten wird, iſt auf unſerer Karte durch eine ent 


u vermeiden, iſt ſowohl die Schleuſenanlage an der Oſtſee bei Kiel, als auch diejenige an 


! \ | b prechende Signatur (die zukünftige Fahrt durch den Nord-Oſtſee-Kanal iſt mit ſchwarzer 
er Unterelbe bei Brunsbüttel als Doppelſchleuſe angelegt. Jede der Schleuſen beſteht aus g (ie 3 ve F j j 3 


Strichlinie 22 markirt) zur Darſtellung gebracht. Sie läßt ſchon auf den erſten 
Blick erkennen, in wie einſchneidendem Maße die Sundſchifffahrt und das Juntereſſe der au 


. neben einander liegenden Schleuſenkammern von 150 Meter Läuge und 25 Meter 
reite. 
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Die eine Schleuſenkammer ſoll zur Einfahrt in den Kanal, die andere zur Ausfahrt 
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Ans der Provinz. 

Graudenz, den 28. November. 

— In den letzten 30 Jahren haben drei Vieh⸗ Zählungen 
Rattgefunden, und zwar am 3. Dezember 1861, am 10. Januar 


1873 und am 10. Jauuar 1883. Bei dieſen drei Zählungen wurden 
in der Provinz Weſtpreußen gezählt: 
Stück: 1861: 


8 1873: 1883: 
Pferde 158662 191032 202 602 
Rindvieh 350209 430.406 454 834 
Schafe 1658394 1806056 1349 253 
Schweine 180538 241073 369 803 
Ziegen 19061 41310 57523 


Es ergiebt fih hieraus eine zunehmende Vermehrung der 
Stückzahl ſämmtlicher Viehgattungen mit Ausnahme der Schafe. 
Was den Werth des Viehſtandes nach der Aufnahme 
See Januar 1883 betrifft, fo iſt derſelbe amtlich geſchätzt 
vorden: 
für Pferde auf 74397000 Mk. 
„ Rindvieh „ 83911 000 
„ Schafe. 5 18249000 „ 
„ Schweine „ 16 040000 „ 
„ Ziegen 75 820000 „ 
zuſammen 193423000 Mk. f 

— Der Beſitzer Auguſt Thielmaun I in Slupp i als 
Gemeindevorſteher gewählt und vereidigt worden. 

— Dem emiritirten Lehrer, Kantor und Organiſten Heu- 
duck in Tolkemit it aus Aulaß der goldenen Hochzeit die Ehe” 
jubiläumsmedaille verliehen worden. 

— Dem Chauſſeeaufſeher Haſe in Thorn, welcher vor 
einiger Zeit fein 50 jähriges Dienſtjubiläum feierte, iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Der Provinzialvikar Bartelt in Rowe iſt zum Diakonus 
an der Petrikirche in Stolp berufen worden. 

— Erledigte Schulſtelle.] Neu gegründete Stelle 
zu Ludo witz (allein, Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmaun⸗Schön⸗ 
ſee), evangeliſch. 

— Der Privatoberförſter Guſovius in Wardengowo iſt 
zum Standesbeamten für den Bezirk Oſtrowitt ernannt. 

— Der Rechtsanwalt Arendt in Wormditt iſt zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft in Guttſtadt zugelaſſen. 

— Der Kataſter⸗Aſſiſtent Krüger in Breslau iſt zum Kataſter⸗ 
Kontroleur in Mohrungen ernannt. 

— An Stelle des an die Regierung zu Schleswig verſetzten 
Regierungs- Aſſeſſors Pfeffer iſt der Regierungs⸗ Aſſeſſor 
b. Roſenſtiel aus Frankfurt a. O. der Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
As Hülfsarbeiter überwieſen worden, 


dieſer betheiligten Häfen durch den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal beeinflußt werden wird. 


er 


— Dem Lehrer Safatle ander ſtädtiſchen höheren Mädchen⸗ 

ſchule zu Bartenſtein iſt der Adler der Juhaber des Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 
. — Der Gefangenenaufſeher Olſtowski bei dem Amtsgericht 
in Marienburg iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. Der Gefangenenaufſeher Richter bei dem Amts: 
gericht in Marienwerder iſt an das Hülfsgefängniß in Oliva vers 
ſetzt worden und der Hülfsgefangenenaufſeher Krüger iſt zum 
Gefangenenaufſeher bei dem landgerichtlichen Gefängniß in Danzig 
ernannt. 

— Herrn A. Kwiatkowski in Poſen⸗Wilda iſt auf einen 
Rettungsſarg ein Reichs patent ertheilt worden. 

— Für Herrn P. Janzen in Elbing iſt auf eine Vorrichtung 
an Krippen zum Anbinden der Pferde, beſtehend aus ſchmiede⸗ 
eiſerner Gleitſchiene und gußeiſerner Schutzſchale, für Herrn 
Keibel in Folſong auf ein Geräth zum Abſchneiden der Köpfe 
von Zuckerrüben und ähnlichen Früchten, beſtehend aus einem 
länglichen Meſſer mit gerader Schneide und ſchräg zu derſelben 
angeordnetem Griff, ein Gebrauchsmuſter eingetragen. 


rn Czerwinsk, 27. Nov. Die letzte Verſammlung des Bie— 
nenzuchtvereins Czerwinsk war recht gut beſucht und nahmen 
an derſelben auch mehrere Herren aus Warlubien theil. Es 
waren verſchiedene Honigjchleudern, Mobilwohnungen ꝛc. ausgeſtellt. 
Hierauf zeigte Herr Schmude-Dombrowken, wie man mit Hilfe 
eines einfachen Geſtells einen Kanitzkorb mit der Hand flechtet, 
Herr Schulz⸗Luchowo führte den Anweſenden das Flechten des 
zum Kanitzkorbe gehörigen Deckels vor. Dann wurde der vom 
Verein angekaufte mobile Kanitzkaſten verlooſt. Der Verein zählt 
19 Mitglieder, beſitzt 180 Bienenvölker und erntete in dieſem ſehr 
ungünſtigen Honigjahre doch noch etwa 550 Kilogramm Honig, 
welcher zum Preiſe von 1,40 Mk. pro Kilo abgeſetzt worden iſt. 
Das gewonnene Wachs wird auf der Rietſche-Preſſe wieder zu 

künſtlichen Mittelwänden verarbeitet. 
Herr 


2 Aus dem Kreiſe Strasburg, 25. November. 
Lehrer Nawrotzki aus Roſenhain, welcher ſeine Penſtonirung 
beantragt hatte, ſcheidet mit dem 1. Dezember aus ſeinem Amte. 
Von ſeinen 47 Dienſtjahren entfallen allein 42 Jahre auf Roſen⸗ 
hain. Man ſieht ihn ungern ſcheiden, denn er hat ſich viel 
Achtung erworben. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 23. November. Der Preis 
der Kie fernzapfen, der in den Vorjahren nur 3 Mk. für das 
Hektoliter betrug, iſt geſtiegen. Die Königliche Samendarre 
Lindenbuſch zahlt bereits 3,40 Mk. Viele Bewohner der Wald⸗ 
gegenden finden beim Sammeln der Zapfen für lange Zeit Be⸗ 
ſchäftigung und Einnahme. 

F Kreis Konitz, 24. November. Der Gaſtwirth D. aus O- 
lebte mit feiner Ehefrau ſeit längerer Zeit in größtem Unfrieden . 


— 
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Um den fortgeſetzten Mißhandlungen zu entgehen, kehrte die Frau 
in ihr Elternhaus zurück. Bei dieſem Zwiſte konnte das über⸗ 
ſchuldete Grundſtück nicht gehalten werden. Der Ehemann, der 
kein Geld in das Grundſtück gebracht hat, ſuchte ſich in Abweſenheitz 
feiner Frau fo viel Geld zu machen, wie nur möglich war. En 
verkaufte daher geſtern alles, was nicht niet- und nagelfeſt war 
Bei dem Verkaufe wurde auch gehörig der Branntweinflaſche Zus 
geſprochen. Plötzlich bemerkte D., daß ihm fein Geld fehle. Alles! 
Suchen war vergeblich. Das Geld war ihm — geſtohlen. 

(Konitz, 26. November. Unſere Stadt wird zur Ze 
wieder von bettelnden Wanderburſchen unſicher gema 
Im Laufe des Monats Oktober fanden 131 derſelben in der hieſigen 
Verpflegungsſtation Aufnahme. Ihr Gewerbe muß noch ziemlich 
einträglich ſein, denn man ſieht des Oefteren dieſelben Geſtalten 
mehrere Tage hindurch die Stadt „abklappern“. Dieſes würds 
wohl kaum der Fall fein, wenn die Bewohner der Stadt ftatk 
des Geldes die vom Herbergsverein angefertigten Bettelmarken 
geben würden, welche zum Werthe von 2 Pfg. in der Herberge 
zur Heimath in Zahlung genommen werden. 

Der Fonds zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm 
Denkmals in unſerer Stadt iſt bis jetzt auf 5825 Mk. ned 
wachſen. Da das Denkmal auf 16000 Mk. veranſchlagt iſt, ſo dürfte 
die Errichtung noch einige Zeit auf ſich warten laſſen, oder mar 
müßte ſich zu einem weniger koſtſpieligen Projekt entſchließen. 

Czersk, 23. November. Ein gräßlicher Unglücksfall erg 
eignete ſich geſtern in Malachin. Dem Wieſenaufſeher G. wurde 
die Ankunft ſeines Schwiegervaters, eines Beſitzer K. aus Linskf 
angekündigt. Beide trafen ſich in einem hieſigen Gaſtlokale ung 
fuhren gegen Abend nach Malachin. Kurz vor dem Hauſe ſtürzt 
Pferd und Wagen in einen tiefen Graben und begrub die Inſaſſe 
unter ſich. Der Schwiegervater blieb auf der Stelle todt 
während der Schwiegerſohn mit mehreren Quetſchungen und Ver 
letzungen davonkam. 


„Pr. Stargard, 23. November. In der geſtrigen Sitzun 
des Gewerbes: und Bildungs vereins hielt Herr Bolten! 
hagen einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über Gewerbes 
betrieb, Fabrikation und Kunſtgewerbe. Er ſchilderte die bedeutende 
Fortſchritte, welche in neuerer Zeit die Technik auf allen Gebiete 
gemacht hat, insbeſondere in der Möbeltiſchlerei, wo durch weſen 
lich vervollkommnete Maſchinen eine weit beſſere Ausnutzung des 
Materials ſtattfindet. Während früher z. B. 8 Fournierblätte 
von einem Zoll geſchnitten wurden, erhält man jetzt deren 2 
Trotz der vielfachen Klagen über den Niedergang des Gewerbe 
ſind die Erzeugniſſe beſſer geworden, und zwar gerade durch di 
Hilfe der viel geſchmähten Fabriken. Auch das Kunſtgewerbe ha 
durch Einführung der Fabrikarbeit keineswegs gelitten, den 
während es früher nur an einzelnen Orten ausgeübt wurde un 
feine Schöpfungen nur zur Freude Einzelner beitrugen, it es 


vonefter Zeit Allgemeingut geworden. Die Mitt ſind nicht nur 
Alliger, ſondern bejjer und geſchmackvoller geworden. Dieje Horte 
chritte find beſonders deutlich bei der diesjährigen Berliner Aus» 
ſtellung für Wohnungseinrichtungen zu Tage getreten. Das alte 
Zunftweſen mit ſeinen Schranken paßt nicht mehr in die Gegen⸗ 
wart, und ſtatt einen ohnmächtigen Kampf gegen das Fabrik⸗ 
weſen aufzunehmen, ſollte ſich der Gewerbetreibende die Errüngen⸗ 
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leiſten. 

Narthans, 24. November. Der Begründer des kat holiſchen 
Jehrer vereins, Heer Kämmerer⸗Smentau, iſt vom hieſigen 
Schöffengericht wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz zu 
15 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden, weil er es verſäumt hat, 
die Satzungen des neu gegründeten Vereins rechtzeitig der Pollzei⸗ 
behörde einzureichen. 

Zoppot, 21. November. Eine ſehr anerkennenswerthe Neue⸗ 
rung hat Herr Direktor Dr. Funk in der land wirthſchaft⸗ 
Uhen Winterſchule durch die Einrichtung eines Seminars 
getroffen. In dieſem halten die jungen Leute freie Vorträge über 
ſelbſtgewähete Gegenſtände aus der Landwirthſchaft. An die Vor⸗ 
träge ſchließt ſich eine von den Lehrern geleitete Beſprechung. 
Durch dieſes Verfahren bleiben die in der Schule erworbenen 
Kenntniſſe auch für das ſpätere Leben erhalten, da ſich die jungen 
Landwirthe daran gewöhnen, ihre eigenen Erfahrungen anderen 
mitzutheilen. 


s Dirſchan, 26. November. Der Wildſtand ſcheint in 
dleſem Jahre in den Jagdrevieren unſerer Gegend ſehr zurück⸗ 
gegangen zu ſein. Auf einer vorgeſtern in Altweichſel und Kunzen⸗ 
dorf abgehaltenen Treibjagd wurden von 30 Schützen nur 35 
Hajen zur Strecke gebracht. — Auf der Rückreiſe nach Berlin 
enutzte heute der Eiſenbahnminiſter Thielen den Aufenthalt von 
15 Minuten, um mit den ihn begleitenden Herren die Eiſenbahn⸗ 
brücke zu beſichtigen. 

Neuſtadt, 26. November. (D. Z.) Durch Beſchluß des Bros 
vinzialraths iſt der bisher in Rahmel abgehaltene Krammarkt 
vom Jahre 1893 ab aufgehoben worden, da ein Bedürfniß zum 
5 deſſelben nicht vorliegt. — Der Gymnaſtal⸗Oberlehrer 
emper iſt zum Hauptmann der hieſtgen freiwilligen Feuerwehr, 
der Maſchinenbauer Tolkemit zum Brandmeiſter und Stellver- 
treter des Hauptmanns gewählt worden. 

Elbing, 23. Nopember. Der konſervative Verein be: 
ſchloß in der letzten Sitzung, den Stadtrath a. D. Herrn Rentier 
Pankrath zum Ehrenmitglied zu ernennen. Da Herr 
Bine in Folge feines hohen Alters von 95 Jahren an das 
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immer gefeſſelt iſt, jo überreichte ihm eine Deputation das 
hrendiplom 
N + Elbing, 24. November. Die Baukoſten unſeres Schlacht⸗ 
auſes haben 515000 Mark betragen. Die Eröffnung deſſelben 
udet am 2. Dezember ſtatt. — In weiße Laken gehüllt, große 
trohhüte auf dem Kopfe, ſo ziehen jetzt je zwei Hospitalsfrauen 
urch die Stadt, um Gaben einzuſammeln. Die Kinder nennen 
te Alten: „Adveutsmütterchen“ und machen an fie die Beſtellungen 
für die Chriſtbeſcheerung. 


Elbing, 26. November. Bei Herrn Kuhn⸗ Abbau Dörbeck 
1 ein Probedämpfen mit dem Biehfutter⸗Schnell⸗ 
dämpfer (Patent Ventzki⸗Graudenz) ſtatt, welchem 21 Herren 
aus Dörbeck, Steinort, Trunz und Elbing beiwohnten. Zuerſt 
wurden Wruden, dann Kartoffeln gedämpft; die anweſenden Herren 
waren mit der Leiſtung des Apparates ſehr zufrieden. Es iſt 
dieſer Apparat ein großer Fortſchritt für die Landwirthſchaft; 
nicht nur iſt die Erſparung von Brennmaterial ein Vortheil, 
ondern es find auch die gedämpften Feldfrüchte ſelbſt von einer 
anz vorzüglichen Beſchaffenheit. Die Handhabung und bequeme 
keen des Apparats kann von einem Knaben leicht ausge⸗ 
führt werden. 


Aus der Elbinger Niederung, 26. November. In der 
Niederung arbeitet ein Elbinger Brunnenmacher an der Herſtellung 
von Abeſſinker Brun nen. Reines, klares Waſſer findet man 
aber erſt in einer Tiefe von 50 Fuß. Bei noch tieferem Bohren 

elangt man in Erdſchichten, aus denen das Waſſer nicht zu ge⸗ 
rauchen iſt. Faſt 35 allen Wachtbuden längs des Nogatdammes 
nd bereits ſolche Brunnen angelegt. 


Marienburg, 25. November. Herr Karl Müller auf dem 
Nlederſchloß feierte heute fein 50jqähriges Bürger⸗Jubiläum. 
ur Anlaß dleſes Feſtes wurde dem Jubilar vom Magiſtrat ein 

lückwunſchſchreiben überreicht. 

Das unvorſichtige Umgehen mit Schußwaffen hat ein 
16jähriger Meuſch in Sandhof hart büßen müſſen. Er machte 
I an einem dlevolver, den er in der Taſche trug, in leichtfertiger 

eiſe zu ſchaffen; plötzlich krachte ein Schuß, und ins Bein ges 
troffen brach der junge Menſch zuſammen. Es mußte feine Ueber⸗ 
ührung ins Krankenhaus angeordnet werden, um die Kugel, die 
n Fleiſch ſitzen geblieben war, zu entfernen. 


1 Aus Oftprenfen, 26. November. In der Regel zahlen 
die ländlichen Lehrer keinen Kirchendez em, während von den 
tädliſchen Lehrern dieſe Abgabe erhoben wird. Um nun die Frage 
endlich zum Austrage zu bringen, ob die Lehrer gehalten find, 
Kirchendezem zu zahlen, beſchritt ein Königsberger Lehrer den 
e wurde aber in allen Inſtanzen abgewieſen. Es 
purde ausgeführt, daß eine prinzipielle Befreiung der Volks⸗ 
ſchullehrer von Kirchenſteuern geſetzlich nicht beſteht, ſoweit nicht 
ktwa infolge der allgemeinen Vorſchriften in $ 735 Th. II, Tit. 
11 des Allg. L. R. oder in beſonderen maßgebenden Privilegien 
oder rechtsgiltigen Obſervanzen eine Ausnahme begründet wird. 
Ausnahmen finden nur für ſolche Fälle ſtatt, wo der Lehrer zu⸗ 
gleich Kirchendlener iſt in Betreff des kirchlichen Einkommens auf 
Grund des Miniſterialerlaſſes vom 13. Auguſt 1880. 


Aus Oſtpreußen, 25. November. In den letzten Wochen 
haben unter dem Vorſitz des Herrn Landeshauptmanns und 
unter Zuziehung der Anſtaltsdirektoren Vorberathungen über die 
Etatsentwürfe für die Provinzialanſtalten auf das Etats⸗ 
jahr 1. April 1893/94 ſtattgefunden. Leider iſt eine bedeutendere 
Inanspruchnahme der Provinz für einen Theil der Provinzial⸗ 

Anftalten zu erwarten. Das Geſetz über die erweiterte Armen⸗ 
pflege vom 1. Juli 1891 legt den Provinzialverbänden die Ver⸗ 
flichtung auf, für die Unterbringung ſämmtlicher hilfsbedürftiger 
Beiſteskranken, Idioten, Epileptiſchen, Taubſtummen und Blinden, 
ſoweit dieſelben der AnjtaltSpflege bedürfen, Fürſorge zu treffen, 
während die anſtaltliche Fürſorge für dieſe Hilfsbedürftigen bisher 
ich nur ſoweit erſtreckte, als es der vorhandene Raum der einzelnen 
uſtalten zuließ. Demgemäß hat nun auch bei Feſtlegung der 
tats für 1893/94 auf eine ſtärkere Belegung der Anſtalten und 
auf andere Maßnahmen Bedacht genommen werden müſſen. Da⸗ 
nach ſtellt ſich der ſeitens der Provinz zu leiſtende Zuſchuß für 
die Irrenanſtalten Allenberg und Kortau um 40 700 Mt., für die 
Provinzial⸗Taubſtummenanſtalten um 4480 Mk. höher. Die 
Beſſerungsanſtalt Tapiau wird vorausſichtlich an Zuſchuß 7280 M. 
weniger, das Hebammen = Inſtitut Gumbinnen 4100 M. weniger 
und das Wilhelm⸗Auguſta⸗Siechenhaus Pr. Eylau 620 Mk. mehr 
ebrauhen. Unter Berückſichtigung der Minderausgaben wird 
* der Geſammtbetrag des Provinzialzuſchuſſes für die Anſtalten 
gegen das Vorjahr um 34420 Mark höher ſtellen. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 24. November. (D. Z.) Den 
diesjährige Sommer ſcheint die Ernte derartig geſtaltet zu haben, 
daß wir im Verhältniß zu unſerem Nachbarreiche, deſſen Ueberfluß 
an Getreide auf unſern Märkten ſtets willkommene Aufnahme ge⸗ 
rn hat, bedeutend günftiger geftellt find. Wenigſtens hat ſich 
n dieſen Tagen Gelegenheit geboten, eine Wahrnehmung zu 
machen, die in den letzten 50 Jahren kaum dageweſen ſein dürfte 
nämlich eine Ausfuhr deutſchen Getreides na 
Rußland, die in 200 Centnern Roggen beſtand. Das Getreide 
iſt von dem Militärbäcker aus Ruſſiſch⸗Neuſtadt in Tilſit für 
5,20 Mk. pro Scheffel angekauft worden, well der Roggen jenſeits 
der Grenze 6 Mk. per Scheffel koſtet. 
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ſchaften desſelben lieber zu Nutze machen, er wird dann Beſſeres 
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Meierei hat vor einiger Zeit ihre Thätigkeit eingeſtellt. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 21. November. In der 
geſtrigen General⸗Verſammlung des Gilgen burger Frauen⸗ 
vereins wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, im Frühjahre einen Bazar zu veranſtalten. 
— Der Oſteroder Vorſchuß verein hielt am 20. November 
ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein zählt jetzt 139 Mit⸗ 
glieder mit einem Mitgliederguthaben von 54000 Mark. Der 
Geſchäftsumſatz im verfloſſenen Halbjahr belief ſich auf rund 
440000 Mark. — Am 2. Dezember findet in der Ackerba u⸗ 
ſchule Altſtadt bei Gilgenburg eine öffentliche Prüfung der 
Zöglinge und die Beſichtigung der umgebauten Ackerbauſchule 
ſtatt. Dieſe iſt für die ländliche Bevölkerung unſerer Provinz 
von großem Segen und wird auch aus allen Theilen Oſtpreußens 
ſtark beſucht. 

1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 26. November. Der Ueberſchuß 
des am 25. v. Mis. veranitalteten Wohlthätigkeits konzerts 
iſt den Leitern der beiden Oſteroder Volksſchulen mit der Be⸗ 
ſtimmung übergeben worden, den armen Kindern während der 
ſtrengen Wintermonate täglich ein warmes Frühſtück verabfolgen 
zu laſſen. 

X Biſchofsburg, 25. November. Sicherem Vernehmen nach 
wird zum künftigen Frühjahr hier eine Pferde ⸗Ausſtellung 
ftattfinden. Der Herr Miniſter hat geſtattet, daß mit der Aus⸗ 
ſtellung eine Verlooſung von Pferden, Wagen, landwirthſchaftlichen 
Geräthen und Geldgewinnen verbunden werde. Die Anzahl der 
Looſe wird 150000 betragen. — Der Herr Oberpräſtdeut hat zum 
Beſten der hieſigen ſevangeliſchen Gemeinde eine Hauskollekte in 
der Provinz Oſtpreußen genehmigt. 

i Saalfeld, 25. November. Herr Lehrer und Organiſt 
Paſſenheim⸗Miswalde ſchied nach 48lähriger Dienſtzeit aus 
dem Amte. Der Kreislehrerverein veranſtaltete dem Scheidenden 
zu Ehren hier ein Abſchiedsfeſt, ernannte deuſelben zu ſeinem 
Ehrenmitgliede und ſchenkte ihm einen prachtvollen Regulator. 
Die Gemeinde ſpendete einen Ruheſeſſel und eine Tabaksdoſe. 
Herr P. gehört zu den Begründern des Lehrervereins, war deſſen 
erſter Vorſizender und lange Jahre Vereinsmitglied. 

d Labian, 26. November. Nach dem Jahresbericht des 
hieſigen Männerturnvereins betrug die Anzahl der aktiven 
Turner am Schluſſe des vorigen Vereinsjahres 26 und 6 Zöglinge; 
jetzt hat der Verein 34 aktive Turner und 17 Zöglinge. Der 
Verein hat im Laufe des Jahres neue Tuingerätbe angeſchafft, 
die zur Hebung des Turnens weſentlich beigetragen haben. Aus 
der Vorſtandswahl gingen hervor: die Herten Bürgermeiſter 
Grieß als Vorſitzender, Sekretär Nork tis 1 als Turnwart und 
Zimmermeiſter Piek als Kaſſenwart. Zu den Baukoſten der zur 
Erinnerung an Turnvater Jahn in Freiburg a. N. zu errichtenden 
Turnhalle bewilligte der Verein 10 Mark. Zur Hebung des 
Turnens ſollen hier nächſtens Vorturnerſtunden eingeführt werden. 

—Allenſtein, 25. November. Wie alle Jahre, jo ſieht man 
auch jetzt wieder Scharen von maſuriſchen Arbeitern und 
Arbeiterinnen nach dem gelobten Lande Weſtfalen ziehen. 
Sie kommen hauptſächlich aus den Kreiſen Ortelsburg, Neidenburg 
und Johannisburg. — Die Aufwärterin D. 
ihrer Herrſchaft aus einem dunkeln Keller Kohlen holen, 
glitt auf der Treppe aus und brach ſich den Arm. Anſtatt jedoch 
ſogleich einen Arzt aufzuſuchen, befolgte ſie die Vorſchriften einer 
„klugen Frau“, infolge deſſen der Arm ſo arg anſchwoll, daß er 
ihr abgenommen werden mußte. 

= Allenſtein, 26. November. Eine wahre Rabenmutter iſt 
die Magd Anna Kwiatkowski aus Katharinenhof geweſen. 
Obwohl fie aus ordentlicher Faminte ſtammt, begann ſie früh⸗ 
zeitig ein liederliches Leben und gebar unehelich zwei Kinder. 
Später wurden ihr die Sorgen um die Kinder läſtig. Sie über. 
ließ die letzteren ihrem Schtckſal und ging in ein fernes Dorf in 
den Dienſt. Hier gebar ſie heimlich einen Knaben und warf ihn 
auf einer Wieſe in einen Graben, wo er umkam. Als man 
gegen die Mörderin Verdacht ſchöpfte, ging ſie davon und 
trat in Katharinenhof in den Dienſt. Auch hier brachte ſie ein 
Kind zur Welt, das ſie gleich nach der Geburt in einem Teich er⸗ 
tränkte. Doch gelang es jetzt, der Mörderin habhaft zu werden. 
Obwohl ſie beſtritt, die Kinder umgebracht zu haben, ſo bewies 
doch die ärztliche Obduktion das Gegentheil. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verurtheilte die Rabenmutter zu 3½ Jahren Gefäugniß 

Königsberg, 26. Nobember. Herr Stadtrath Simon hat 
dem Magiſtrat 15000 Mark zur Erweiterung des Spiel⸗ 
platzes an den Hufen zur Verfügung geſtellt. 

Königsberg, 24. November. Geſtern fand hier die 21. Ge“ 
neralverſammlung des O ſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins ſtatt. An den Verhandlungen nahm 
der Herr Regierungspräſident Dr. v. Heydebrand und der Laſa 
und als Vertreter des Heren Oberpräſidenten Herr Regierungsrath 
Dr. Ernft theil. Der bisherige Hauptvorſteher und deſſen Stell: 
vertreter Juſtizrath Reich-Meyken und Generallandſchaftsrath 
Negenborn⸗Schäferei, wurden für die nächſten drei Jahre 
wiedergewählt, ebenſo dieſelben Herren zu Vertretern des Central⸗ 
vereins im Deutſchen Landwirthſchaftsrath und im Preußiſchen 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium. Ueber die Frage: „Sollen Seitens 
des Centralvereins Maßnahmen zur Wahrung der Jutereſſen der 
heimiſchen Landwirthſchaft bei den Verhandlungen über einen mit 
Rußland abzuſchließenden Handelsvertrag ergriffen werden?“ 
referirte Freiherr von Tettau⸗Kraphauſen. Der Antrag, die 
Generalverſammlung wolle ſich dahin ausfprechen, daß fie in dem 
Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland, in welchem dieſem Er⸗ 
mäßigung auf landwirthſchaftliche Produkte gewährt wird, eine ſehr 
erhebliche Schädigung heimiſcher landwirthſchaftlicher Intereſſen 
erblickt und es für geboten erachtet, der Abſchließung eines ſolchen Ver⸗ 
trages entgegenzuwirken und Petitionen an den Reichstag, an 
den Reichskanzler und an den Miniſter für Landwirthſchaft zu richten. 
In Betreff der Verwendung der dem Centralvereine von dem 
Herrn Miniſter für Landwirtſchaft für das Rechnungsjahr 1892/93 
in Ausſicht geſtellten Summe von 8000 Mark wurde mitgetheilt, 
daß der Centralverein im nächſten Jahre auf einen doppelten 
bis dreifachen Betrag rechnen dürfe. Auf Vorſchlag des Herru 
Oekonomierath Kreiß ſollen die 8000 Mark in folgender Weiſe 
Verwendung finden 1) Bis zum Höchſtbetrage von 3000 Mk. zur 
Vertheilung beſſeren Saatgutes und beſſerer Düngemittel, eventl. 
gegen Zahlung eines kleinen Theiles des Selbſtkoſtenpreiſes, an 
kleinere Beſitzer; 2) bis zum Höchſtbetrage von 2400 Mark zur 
Prämiirung ganzer Viehbeſtände von nicht mehr als 30 Stück 
Vieh; 3) bis zum Höchſtbetrage von 2000 Mark zur Honorirung 
eines Wandergärtners für Obſtbau und 4) bis zum Höchſtbetrage 
von 600 Mark zur Deckung außergewöhnlicher Reiſekoſten der 
Wanderlehrer zu Konferenzen u. ſ. w. Ueber Maßnahmen, um 
eine wirkſame Bekämpfung und Ausrottung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche herbeizuführen“ referirte Departements⸗Thierarzt Dr. Mehr⸗ 
dorf⸗Königsberg. Seine Anträge, welche auf eine weſentliche Ver⸗ 
ſchärfung der Beſtimmungen über die Bekämpfung der Seuche 
hinausgingen, wurden der Sektion über Viehzucht überwieſen. 

ei Pillau, 24. November. Die nunmehr zur Thatſache ge⸗ 
wordene telephoniſche Verbindung von Berlin über Poſen ꝛc. 
mit Königsberg wird auch für unſeren Ort, namentlich für den 
Verkehr mit Elbing und Danzig, von großer Bedeutung werden. 
Es beſteht bereits eine telephoniſche Verbindung zwiſchen Pillau 
und Königsberg, und dieſe kann mit der Berliner Leitung umſo 
beet verbunden werden, als ſie ebenfalls aus zwei Drähten 
beſteh t. 

Memel, 25 Nov. Etwa 20 mit der Löſchung eines Kohlenſchiffes 
beſchäftigte Arbeiter verſuchten durch einen Stretk eine Erhöhung 
ibres Lohnes zu erzielen. Nachdem ihre Forderung abgeſchlagen 


wollte bei 


Pr. Holland, 28. November. Einen ſel tenen Ernte⸗ 
ertrag bat Herr Prowe jun. in dieſem Jahre als Rübenbauer 
erzielt. Auf einem Ackerſtücke hat der Morgen über 220 Zentner 

eliefert. 
a i Oſterode, 26. Nov. Herr Gerichtsſchreiber Jablonski 
it von Gilgenburg nach Inſterburg verſetzt. — Die Hohenſteiner 
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waren, legten Ne ihre Arbelt nieder, ſa der Aunahſhe, ber Arbeit] 
eber werde ſich bei der arbeitsreichen Zelt in Ermangelung anderer 
rbeiter zur Bewilligung der Forderungen entichließen milſſen.“ 
Ste hatten ſich jedoch getäufcht, denn kurz entſchloſſen begab ſich 
der Arbeitgeber zu der Gefängnißbehörde, um ſich Gefäͤngniß⸗ 
Inſaſſen zur Arbeit zu erbitten, welchem Erſuchen auch entſprochen 
wurde. Als die ſtreikenden Arbeiter nun ſahen, daß ihr Plan zu 
Waſſer geworden war, legten fie ſich aufs Bitten. Dieſen Bitten 
gegenüber blleb indeß der Arbeitgeber vorerſt taub und erklärte, zur 
Strafe die Gefangenen in Arbeit zu behalten. Nun blieb den durch 
eigene Schuld Arbeitsloſen nichts weiter übrig, als ſich zu dem Herrn 
Erſten Staatsanwalt zu begeben, welcher denn auch den Bittenden 
Gehör ſchenkte und die Gefangenen⸗Arbeiter wieder zurückbeordern 
ließ, worauf die Streikenden die Arbeit wieder aufnehmen konnten. 


Stallupönen, 25. November. Dieſer Tage ereignete ſich der 
Fall, daß ein Mutterſchaf des Beſitzers N. zu J. vler Lämmer 
zur Welt brachte. Während drei der jungen Thiere von der 
Mutter geſäugt werden, wird das letzte mit Kuhmilch getränkt. 


N Schirwindt, 26. November. Bor einigen Tagen züchtigte 
der Grundbeſitzer S. zu U. ein ſtörriſches Pferd. Als er nach 
etwa einer Stunde bei dem Thiere vorbeiging, gab es ihm einige 
fo heftige Huſſchläge in die Seite, daß er bewußtlos zuſammen⸗ 
brach und nach ärztlichem Ausſpruche etwa 4 Wochen arbeits⸗ 
unfähig ſein wird. 

fl Wrefchen, 25. November, In dieſer Woche veranſtaltete 
Herr Amtspächter v. Pilgrim in Groß Obociza eine Treibjagd, 
an welcher ſich 12 Schützen betheiligten. Die Jagd dauerte 3 
Tage, wobei von den Herren 1058 Hafen, mehrere Rehböcke, 
Faſanen und Rebhühner zur Strecke gebracht wurden. Der Vater 
des Amtspächters v. P., ein 71 jähriger Herr, der Regiernngsprä⸗ 
ſident in Minden iſt, erlegte 107 Hafen- und] wurde Jagdkönig. 
In einem Keſſel wurden 124 Haſen geſchoſſen. = 

Aus Pommern, 26. November. Der Geſammtausſchuß des 
Hinterpommerſchen Provinzial ⸗Schützenbundes hat bes 
ſchloſſen, das Provinzial⸗Schüßenfeſt im Jahre 1893 in der erſten 
Hälfte des Monats Juli in Lab es zu veranftalten, 

Kolberg, 24. November. Bei der heutigen Stadtverord⸗ 
netenwahl der 2. Abtheilung wurden gewählt: Rentier Matthleßen, 
Rentier Chriſtiani, Kaufmann Schönrock und Hotelbefiger Doepke. 

Kolberg, 26. November. Eine große Anzahl hleſiger Bürger 
hatte ſich mit einer Petition um Erhaltung des Münder Forts 
eines prächtigen Ausſichtspunktes, an die Regierung zu Köslin, 
gewandt; auf die Petition iſt nun der Beſcheid eingegangen, daß auf 
die Erhaltung des Forts, ſoweit dieſe im hafenfiskaliſchen Intereſſe 
irgend möglich iſt, Bedacht genommen werden ſoll. 

Schivelbein, 26. November. Bei einem Brande in Lankow 
hat der Eigenthümer und Nachtwächter Bohn ſeinen Tod gefunden. 
Unter den Löſchmannſchaften befand ſich auch der Knecht Carow/ 
der den Anordnungen des Gemeindevorſtehers und des Nacht⸗ 
wächters nicht Folge leiſten wollte. Wohl aus perſönlicher Rache 
und auf Aufforderung einer dritten Perſon, ihm für ſein „Klug⸗ 
reden“ ordentlich „eins auszuwiſchen“, ergriff Carow ein Leiter⸗ 
ſcheit und verſetzte dem nichts ahnenden Bohn damit einen Hied 
über den Kopf, ſodaß B. ohnmächtig zu Boden ſtürzte und am 
nächſten Abend ſtarb. Der Knecht iſt verhaftet. 


Landsberg a. W., 25. November. Geſtern wurde der 
flüchtige Gerichts⸗Sekretär Balk geſchloſſen dem Gerichtsgefängniß 
zu Arnswalde abgeliefert. B. wurde in Berlin in einem Gaſt⸗ 
hofe verhaftet. Um ſich unkenntlich zu machen, hatte er ſich den 
Bart abnehmen laſſen und trug einen grauen Arbeiteranzug und 
eine Brille. 


Strafkammer in Graudenz⸗ 
Sitzung am 26. November. 

1) Einen ungemein niedrigen Charakter beſitzt der 17jährige 
Dienſtjunge Jakob Roszinsti aus Königl. Dombrowken. Wegen 
einer wohlverdienten Züchtigung, die ihm ſein Dienſtherr ertheilte, 
ſann er auf Rache. Am Abend des 18. Oktober, als bereits Alles 
ſchlief, brachte er ſeinen Plan zur Ausführung; er ſchleppte Strog 
an die bis unter das Dach gefüllte Scheune und zündete es an. 
Im Nu ſtanden Scheune und Stall in Flammen, an ein Retten, 
der Maſchinen und Geräthe war nicht zu denken, da das Feuer 
mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und das Gebäude in kürzer 
Zeit einäſcherte. Zum Glück war der Erntejegen zum größten 
Theil verjichert, indeſſen erwächſt dem Beſitzer ein Schaden von 
etwa 6800 Mark, da Gebäude und Maſchinen nicht verſtchert waren. 
Wäre der Brandſtifter ein Jahr älter geweſen, jo hätte er ohne 
Zweifel ins Zuchthaus wandern müſſen, nun kam er mit zwei 
Jahren Gefängniß davon. Br N 

2) Der häufig beſtrafte „Arbeiter“ Franz Cziszynski, ohne 
feſten Wohnſitz, der erſt am 2. Oktober aus dem Gefängniß ent⸗ 
laſſen worden war, ſah am 18. Oktober in der Wohnung eines 
Hutmachers in der Kirchenſtraße, die er zum Betteln betreten 
batte und in der ſich gerade Niemand aufhielt, eine Uhr und ziveh 
goldene Ketten im Geſanumtwerthe von 215 Mark auf dem Tiſche 
liegen. Ein Griff und die koſtbaren Gegenſtände befänden ſich in 
den Taſchen des ſich unn ſchleunigſt Entfernenden. Die Uhr vers 
kaufte der gemeingefährliche Menjch für 1,50 Mark, jedoch kamen 
die Uhr und die Ketten wieder in den Beſitz des Beſtohlenen. Mit 
Recht wurde eine empfindliche Strafe für angezeigt gehalten, die 
auf 2 Jahre Zuchthaus und die Nebenſtrafen lautete. 

3) Unter Zubilligung mildernder Umſtände wurde der Dach⸗ 
decker Eduard Beier aus Gr. Wolz zu 14 Tagen Haft verurtheilt; 
weil er aus der Quittungskarte für die Invaliditäts- und Alters“ 
verſicherung eines verſtorbenen Arbeiters, die ihm von deſſen Wittwe 
übergeben wurde und der er dafür die Hälfte des Werthes deu 
Marken verſprochen hatte, eine Anzahl Marken ablöſte und in ſein 
Karte klebte; er gab freilich die Marken zurück, als er erfuhr, da 
ſein Verfahren zur Anzeige gebracht worden ſei, der einmal be 
gangene Verſtoß gegen $ 154 des Reichsgeſetzes vom 22. Juni 188 
konnte indeſſen nicht mehr rückgängig gemacht werden. 


Verſchiedenes. 


— [Der ruſſiſche „Attentatſchwindler“] Hendiges 
tft am Sonnabend von dem Krakauer Geſchworenengericht wegen 
Betruges und Verleumdung zu zehn Jahren ſchweren Kerker 
mit einmaligem Faſten im Monat verurtheilt worden. 


— [Eine intereſſante Separatvorſtellungj hat dieſeg 
Tage im Paſſage⸗Panoptikum in Berlin ftattgefunden. El 
zeigten ſich dort nämlich das zuſammengewachſene Schweſterpaat 
Noſa und Joſefa aus Tabor in Böhmen und die gleichfalls zuſammen, 
gewachſenen Schweſtern Radica und Doodica aus Indien. Die 
erſteren find 16, letztere erſt 3 Jahre alt. Die Böhminnen er⸗ 
halten für ihr Auftreten monatlich die Kleinigkeit von 20 000 M. 

— [Das boxende Känguruh, deſſen wir kürzlich ges, 
dachten, kämpft vor einer großen und begeiſterten Zuſchauermenge 
jeden Abend im Royal⸗Aquarium zu London mit feinem Herrn 
ſechs Runden nach „allen Regeln der Kunſt“. Herr und Thier 
tragen das übliche Borerkoftüm: des Mannes Fäuſte, des 
Känguruhs Pfoten ſtecken in dicken Handſchuhen. Das Känguruh 
hält die Zeit genau ein, achtet auf jeden Zuruf des Schieds⸗ 
richters, ſchlägt gerade und wohlgezielte und nie regelwidrige Hlebez 
denn es verliert niemals, wie jo manche menſchliche Boxer, ſeing 
gute Laune. Nur eine einzige Unart läßt es ſich zuweilen 1 
Schulden kommen; da es ſich beim Aufrechtſtehen hauptſächlich a 
ſeinen breiten und wuchtigen Schwanz ſtützt und ſo ſeine Hinter⸗ 
beine ziemlich frei hat, giebt es oft der Verſuchung nach und ver⸗ 
ſetzt ſeinem Herrn einen wohlgezielten Stoß mit dem linken 
Hinterbein. Herr Ladermann, der Befitzer, erhält von zwei Lon⸗ 
doner „Muſic Halls“ wöchentlich je 3000 Mk. für eln viertel⸗ 
ſtündiges tägliches Auftreten, kein Wunder, daß er Sarah Be 
hards Angebot, die ihm das Thier für 20 000 Mark abkaufen, 
wollte, mit kalter Verachtung zurücwies. 
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Kircher. 


P 


Deulſche Sunothefenbant 


a = 
„Meiningen. 
Wir dringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſerem 
Hanpengenten in Bromberg. Herrn Carl Beck, auch dien 

Vertretung für den Kreis Graudenz übertragen haben. : 
1 Meiningen, im November 1892. 


Dreysigacker. 


2 


Dr. Braun. 


* * * ” * 2 


* * * ” 85 ” 70 
ebrungfäbige Gber 140250 ME, gedeckte Erſtliugsſ 


Braune Oſtfrieſen, ohne Az., hochedell 
Bullkälder a 0,50 Mk. p. Pfd. Lebendgew. u. 4 Mk. Stallgeld ab hieſ. Bahnhof 


Stammzüchterei der großen weißen orkſhire Vollblut. 


Im Alter v. 2 Mon. Zuchteber 75 Mk. 


= incl. 
„ I Stallg. u. Käfig 
äue 110—150 Mk. 


— 


Zuchtſäue 35 Mk. | ab hieſ. Bahnh 
49 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Aus der Stammheerde ſchwarz⸗weißen Holländer 


Rindviehs 


ſind jeder Zeit verkäuflich: Sprungfähige und jüngere Bullen, 


Abſatz⸗ und jüngere Zuchl⸗ 


um 
ut 


rößten Theil von Heerdbuchthieren abſtammend). 
euenburg Westpr., Boft: u. Telegr.⸗Station Neuenburg Weſtpr., 
Babnſtatiou Hardenberg an der Oſtbahn. 


GBullen- und Kuh-) Kälber 


(2731) 


VII. Weseler 


versehen, empfiehlt 


Versand der Loose auch ı 


1 3 n 


Geld-Lotterie 


Grosse 
iGewinn-Ziehung am 7. Januar 1893. 


Ausschliesslich Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 
Loose à 3 Mark mit Deutschem Reichsstempel 


Carl Heintze 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen, 1000 
unter Nachnalıme. 


Gewinne: 
1 zu 90000 = 90000 M. 
1 „ 40000 = 40000 „ 
1 „ 10000 = 10000 „ 
„ 7300 7300 „ 
2 „ 5000 = 10000 „ 


— 


4 „ 3000 12000 „ 
—— 8, 2000 16000, 
10 „ 1000 — 10000 „ 
20 „ 500 10000 „ 
40 „ 300 — 12000 „ 


300 „ 100 - 30000 „ 


500 „ 50 25000 „ 
1000 „ 40 40000 „ 
30 = 30000 „ 


2888 Gewinne 342300 


— 


Ei 


5 Bekanntmachung. 


Tücht. Landw., verh., Prima⸗Ref. 


nfolge der am 1. Dezember d Js. la. d. Hand, f. ſelbſtſtänd. Vertrauensſt. 


Mägen allgemeinen Vieh zählung 
ird der für Freitag, den 2. Dezember 
er. beſtimmte Pferdemarkt mit Ge⸗ 
nehmigung des Herrn Oberpräſidenten 
auf Freitag, den 9. Dezember er. 
verlegt. 

Graudenz, den 24. November 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Stefbriefsernenerung. 


Der hinter dem Gemeindevorſteher, 
Steuererheber und Schulkaſſenrendanten 
uftad Finger aus Oſtrowo, 
reiſes Schwetz, unter dem 31. März 1892 
erlaſſene, in Nr. 81 dieſes Blattes auf: 
enomm ene Steckbrief wird erneuert. 
ktenzeichen: II. J. 217/92 
Graudenz, den 23. November 1892. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Velgunnachun 


In das Genoſſenſchaftsregiſter unter 
Nr. 8, betreffend „Bank“, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
47 iſt in Kolonne 4 zufolge Ver⸗ 
ügung vom 23. November 1892 eins 
peiragen: 
? aut Generalverſammlungsbeſchluß 
vom 30. Oktober 1892 iſt an Stelle 
des ausgetretenen Rechtsanwalts 
v. Paledzki der Organiſt Jo ſeph 
Bona zu Graudenz als Vorſtands⸗ 
mitalied gewählt. 

Den Vorſtand bilden: 

1. Kaufmann Victor March⸗ 
lewski, Direktor, 2. Organiſt 
Felde Bona, Kontroleur, 3. 

aufmaun Leo Sterz, Kafftıer. 
Grandenz, den 23. Novbr. 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Verſteigerung. 


Donuerſſag, den 1. Dezember cr. 
Nachmiſtags 2 Uhr 


werde ich in Gruppe beidem Gaftwwirth ! 


Herrn Lau untergebrachte 
Centner Heu 
meiſtbietend zwangsweiſe verſteigern. 
Grandenz, den 28. November 1892. 
acolowsky, Grrichtsvollzieher. 


Ein Speichergrundſtück hat billig 
zu verkaufen Guſtav Brand. 


n . 3 
Arbeitsmarkt für 
männl, Personen. z 


Ein Inſpektor 
25 Jahre alt, ev., welcher 4½ Jahr 
in größeren Wirthſchaften thätig war, 
in letzter Stellung ſeit April d. Is. 
ſelbſtſtändig gewirthſchaftet, dieſelbe 
wegen Verpachtung des Gutes aufgeben 
muß, ſucht zum 1. Januar 1893 oder 
äter Stellung unter dem Prinzipal. 
ute Zeugn. u Empf. ſteh. z. Seite. Off. 
Eebriefl m. Aufſchr. Nr. 4110 a d. E. d. Geſ. e. 
Ein gebildeter, tüchtiger, energiſcher 
Landwirth, 32 Jahre alt, 11 Jahre 
beim Fach, militärfrei, ſucht zum 1. 

Januar 5 ale Stellung 

A nipeftor. ag 
ar ffert. unter X. P. poſtl. Ze⸗ 
laſen, Kreis Lauenburg i. Vomm. 


2816 iſt bereits beſetzt. 


Auf Geh. w. weniger geſ., a hinreichd 
Beſchäftigung. Caution a. W. i. j. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4019 an die Exved. d. Geſell. erb. 

Tüchtiger Landwirth, 31 Jahre, 
ev., auch poln. ſpr., 12 J. beim Fach, 
ſucht, geſt. a. b. Zeugn. u. Empfehl 
Stell. als 1. od. allein. Beamter. 
Off. erb. Thorn III, Mellinſtr 84, 2 Tr. l. 


Suche ſofort oder ſpäter Stellung als 
zweiter Inſpektor oder 


Hofverwalter. 

Bin i. d. Landwirthſchaft erf. u. im 
Beſitz guter 5 Meld. werd. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 3993 a. d. Exped. d. Geſ. e. 

Suche zu ſof. od. 1. Jan. 1893 


Stell. als Wirthſchaftsinſpektor 


Bin 29 Jahre alt, militärfrei, von 
Jugend auf Laudwirth, 5 Jahre 
Beamter. Gute Zeugn. zur Seite. 
Gefl. Offerten unt. P. K. 1 poft: 
lagernd Peitſchendorf Opr. erbet. 
Als Wirthſchafts⸗Juſpektor oder 
Rechnungsführer 
ſuche p. 1. Jan. 1893 ſelbſtſtändig oder 
unt. Prinzipal Stellung. Bin Schleſier, 
Gutsbeſitzersſohn, 30 Jahre alt, beider 
Landesſprachen, auch in Schrift müchtig, 
in allen Landwirthſchaftszweigen, Amts⸗, 
Gutsvorſteher⸗Geſchäften ꝛc. firm. Be: 
kleide gegenwärtig ziemlich ſelbſtſtändige 
Stellung mit Führung d. Amts⸗ und 
Gutsvorſteher⸗Geſchäſte u. d Rechnungs⸗ 
weſens. Gute Zeugniſſe u. Empfehlung. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4020 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Ein tücht., energiſcher, ſunger Mann 
der Mühlenbrauche, 28 3. alt, ſucht 
p. 1 Januar od. 1. Februar 1893 ander⸗ 
weilig Engagement in einer 
mühle oder Getreidegeſchäft als 
Comtoiriſt oder 
Außenbeamter, Einkäufer, 
Reiſender ꝛc. ꝛc. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr 4071 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird ein 


b für Weſtpreuſten geſucht. 


9. unter A. Z. poſtlagernd Culm. 


— — 


Suche Stellung als 


Vorſchnitter oder Torfmeifter 


für das Jahr 1893. Otto Kinkel, 
J Vorſchnitter, Beaulkeu, Kreis 


Oſt⸗ 
Sternberg. (3531) 
— —————— —— 
EEE ooo ee 
— ——— — 
Von einer gut eingeführten Hagel⸗ 


ſchueidiger Juſpektor 
Bewerber, 
welche der polnifchen Sprache mächtig 
ſind, werden bevorzugt. Adreſſen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 4062 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Tüchtige Verkäufer 
Dekorateur, (der poln. Sprache mächtig, 
bevorz) gegen hohes Salair z. ſof. Eintr. 
geſucht. Off. m. Phot., Zeugn. u. Ge⸗ 
haltsanſpr. bei nicht freier Station. 

Max Pincus, Dortmund, 
Manuuf.⸗, Conf.⸗„Woll⸗ u. Kurzw.⸗Geſch. 

Flott. Verkänf., (Deſt.) Material. 
bevorz., 1 Comt., 1 Lager. 1 Reiſ. 
ſucht per 15. Dezember cr. d. Deſtill. 
Berlin CO, Weinmeiſterſtraße 11. 

Für mein Materialwaaren⸗, Deli⸗ 
kateſſen⸗ und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich zum 1. Januar 5 
einen tücht. jung. Mann 
derfelbe muß der volniſchen Sprache 
mächtig, flotter Verkäufer fein und auch 
mit Landkundſchaft umzugehen ver⸗ 
ſtehen. Nur thatſächlich gut empfohlene 
Leute wollen ſich unter Abſchri't ihrer 
Wege und Gehaltsanſprüche mit 
Weglaſſung der Retourmarke melden. 

D. A. Hamm ler, 
Inhaber Waldemar Nicolay, 
Mrotſchen. 


Ein junger Mann 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Materials, 
Deitillattong:, Bier: und Reſtaurations⸗ 
geſchäft von ſofort Stellung. (3900) 

A. Kurzinsky, Lautenburg. 

Ein älterer, erfahrener (3952) 
junger Mann 
flotter Expedient, Deſtillateur, polniſch 
ſprechend, kann per 1. Januar 1893 in 
ein CColonialwaaren⸗Geſchäft unter günſti⸗ 
gen Bedingungen eintreten. Offerten 


Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Garderobengeſchäft ſuche per ſofort 


einen jüngeren Commis 


oder Volontair 

der polniſchen Sprache mächtig. 
A. Monaſch, Exin. 
Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
ſofort oder per 1. Januar 1893 einen 
tüchtigen Commis. 
Solche, die polniſch ſprechen und mit 
Komtoirarbeiten vertraut, werden be⸗ 
vorzugt. Offerten mit Photogr. erbittet 
Guſtav Davidſohn, Inowrazlaw. 
Suche für mein Colonial⸗, Materials 

und Eiſenwaaren⸗Geſchäft einen ß 
poln.⸗deutſchen Gehilfen 
mit guter Handſchrift, der Buchführung 
vertraut, unter Einſendung der Zeug⸗ 
niſſe und Angabe der Gehaltsanſprüche. 
Vorſtellung bevorzugt. 2 
lipr. 


F. Mueller in Seeburg in N 
Ein jüngerer Gehilfe 
auch polniſch ſprechend, findet ſofort 


Deſtillationsgeſchäft 
Böhlke u. Rieſe, Graudenz. 


Ein älterer Bremer 


(kein Dampfbrenner) wird fofort 
geſucht. Abſchrift der Zeugniſſe zu 
ſenden an 


Karpinnen p. Gr. Roſinsko Opr. 


Ich ſuche für eine Brennerei von 
116000 Liter Contingent einen 


tüchtigen Breunereiverwalter 


Handels- zum baldigen Antritt. 


Auf 100 Liter Maiſche liefere ich 
160 Pfund Kartoffeln a 18 % Stärke 
und 7 Pfund Gerſte. 

Meldungen mit Angabe der voraus⸗ 
ſichtlichen Ausbeute werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 3953 an die Exped. des 


Ein tüchtiger Brauer in Mälz., Geſelligen erbeten. 


Bereitung von ober- und untergährigem 
Bier durchaus erfahren, ſucht, geſtützt 
auf Prima⸗Zeugniſſe und Referenzen, 


Stellung. Offerten unter Nr. 3940 


Ein ſehr tüchtiger, nüchterner 
Ziegelmeiſter 
der mit Danneberg'ſchem Schmauch⸗ 


an die Exped. des Geſelligen in Grau: ſyſtem vertraut ift, hierüber Zeugniſſe 


denz erbeten. 
Ein tüchtiger junger Mann, 


Materialiſt 


beſitzt, 500 Mk. Caution ſteklen und 
die Arbeit in Accord übernehmen kann, 
findet Stellung in der Dampfziegelei 
Walterkehmen bei Gumbinnen. 


A| flotter Expedient, ſucht zum 1. Januar Allſehnlicher flott. Oberkellner 


1893 oder ſpäter Stellung. Melo unt. zum 1. Januar für größeres Hotel ge⸗ 


ee d_Geliigen eibeten. had durch I 


ein! Wen 
n jung. Mann, 28 J. a, led., 12 J. 
b. Fach, beid. Zandesfpr. mücht., f. Gel. 


. Hardegen, Danzi 
Heil. Geiſtgaſſe 100. (4020) 


Geübte Zwicker 


a. Regimenter od. Brettmühlenverw. verlangt die Mechan. Schuhfabrik von 


Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3919 a. d. Exped. des Gef ar 


E. Rosenthal, Stargard i / Pom 
Ein Gärtuer 


Suche für meinen Sohn, der drei verheir,, mit Treibhauszucht vertraut, 


Jahre beim Fach, eine 


in renommirter Wirthſchaft. Gefällige 
Offerten erbittet Kum bruch, 5 


m (4032 findet vom 1. Januar ab ein Unter: 
Volontär⸗Verwalter⸗Stelle kommen in 


(4057) 
Dom. Dombrowken p. Großneudorf. 


Rittergut Illowo in Oſtpr. ſucht 


Nappern per Gr. Schmückwalde Op. von ſofort einen ver heiratheten 


Die vacante Stelle auf Nr. 
(4080 


Gärtner. 
Zeuguiſſe bei Bewerbung find mit ein⸗ 
zuſenden. Reichel. 


Stellung in unſerm Colonialwgaren⸗ u. ſowie für meine Bäckerei 


Eine Mühle ſucht einen 


Tiſchler oder Stellmacher 
der befähigt iſt, mit feiner Frau die 
im Dorfe gelegene Mehlniederlage neben⸗ 
her zu verwalten. Caution 600 Mark. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift 3886 durch die Expedition 
des „Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 


Schmied 
verhelrathet, mit durchaus guten Zeug⸗ 
niſſen, findet ſoglſeich Stellung in Da: 
rienhof bei Schönfer. (3958) 


1 ordentlicher Sattlergeſelle 

der ſelbſtſtändig Polſtern, Wagenarbeit 

und Lackieren verſteht, kann ſofort ein⸗ 

treten bei C. Heyn, Sattlermeiſter, 
D rone. 


1 tüchtiger Sattlergeſelle 
als Freiwilliger bei einer Batterie ge⸗ 
ſucht. Dt. Eylan. 


Ein verheiratheter, älterer 
Mühlenwerkführer 
der ſeine Fähigkeit durch langjährige 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, findet 
Stellung zum 1 Januar 1893. Meld. 
w.br. m. Aufſchr. Nr. 4117 a d. Exped. d. G. e. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Müllergeſellen 
(Waſſermüller). Wochenlohn 5 Mk. 
Seemühl, im November 1892. 
N. Haegner. 
Ein junger, zuverläfliner (3949) 
Windmüllergeſelle 
findet von ſogleich oder vom 1. Dezember 
dauernde Beſchäftigung. 
A. Stahnke, Mühleubeſitzer, 
Myſchlewitz bei Briefen Weſtpr. 
Geſucht ein ordentlicher, tüchtiger 
Müllergeſelle. 
Meldungen werden briefl, mit Aufſchr. 
Nr. 4099 an die Exped. des Geſ. erb. 
Für Dom. Lagſchau ſuche ich zum 
1. Januar cr. einen gut empfohlenen, 
unverheiratheten 


zweiten Beamten. 

R flektanten wollen ſich unter Beiſü⸗ 
gung ihrer Zeugniſſe bei mir melden. 
v. Tiedemann, 
Rufſoſchin bei Prauſt. 


Zur ſelbſtſtänd. Bewirthſchaftung 
eines mittlern Gutes bei Königsberg 
wird ein verh. tüchtiger 
Wirthſchafter 
deſſen Frau das Melken nebſt Kälber⸗ 
aufzucht zu 1 tigen hat, zum 
1. April geſucht. eldung. mit Abſchr. 
der Zeugniſſe, welche nicht zurück ge⸗ 
ſchickt werden, werden brfl. mit Aufſchr. 
Nr. 4052 an die Exped. des Geſell. erb. 
Geſucht von ſofort ein älterer, er⸗ 
fahrener, mit euten Zeugniſſen verſehener 
Hofverwalter 
der die e mit zu übernehmen 
bat. Zeugniſſe in Abſchrift einzufenden, 
Dominium Terpen bei Maldeuten. 
Ein durchaus ordentlicher, zuverl 
Kutſcher 
kann am 1. Dezember eintreten 
Blumenſtraße 13. 


S che Ar 7 7 
© en Schmiede ⸗ Lehrling 
von ſoſort. Drews, Schmiedemſt. 
Stangenberg bei Nikolaiken Wpr. 
Suche für meine Conditorei 


1 Lehrling 


h (4043 
Lehrlinge 
Söhne anftändiger Eltern, von ſofort. 
R. Labrandt, Culmſee. 
Ein Lehrling findet in meinem 
Mode-, Leinenwaaren⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft Stellung. Sonnabend und 
jüdiſche Feiertage geſchloſſen. (4107 


S. J. Levy, Nakel. 
ein Lehrling für ein feines 
Geſucht Kolonialw.⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft in Bromberg. Meld. beſörd. 
unter R. N. 9716 die Geſchäftsſtelle 
des „Bromberger Tagebl.“, Bromberg. 
Suche „zum sofortigen Antritt 
einen Lehrling 
mit nöthigen Schulkenntniſſen und aus 
anſtändiger Familie für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations = Geſchäft 
en gros & en detail. 
B. Bennheim's Nachfolger 
S. Davis, Schwetz. 
Ein Sohn ordentl. Eltern, der Luſt 
hat die Müllerei zu erlernen, kann eintr. 
von ſogleich auch fpät. in Gren zmühle 
bei Gr. Klinſch, Kreis Berent. (4018 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt, (3776) 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
G. Hirſchfeld, Thorn. 
Ein Sohn anſtänd. Eltern, mit guter 
Schulbildung u. einiger Kenntniß der 
polniſchen Sprache findet ſogleich oder 
zum 1. Januar 1893 x 
als Lehrling 
in meinem Deſtillationsgeſchäft Stellg. 
. Barnaf, Bromberg. 
‚Ein junger Mann, welcher in einem 
Leinen⸗ und Weiſtwaaren⸗Geſchäft 
2½ Jahre gelernt hat, wünſcht als 
Lehrling 
in ein ähnliches Geſchäft einzutreten. 
Nähere Auskunft bei Frau Wittwe 
Bohl in Bromberg, Berlinerſtr. 10. 


(3776) 


Hausmann 
geſucht im Höcherlbrän. 
Vorſtellung 9—10 Uhr Vormittags, 
Einen Laufburſchen 


ſucht 


” 


A. Dy c 


Se N 
Für Frauen und 
Mädchen. 5 


Eine ſeloſtth, kräft. Meierin m. g. 


Beugn., die in einer Dampfmolkerel 


thätig geweſen, auch gerne bereit iſt, 
in der Wirthſchaft behülflich zu fein 
und darin einige n beſitzt, 
ſ. v. ſogl. od. 1. Januar Stell. Gefl. Adr. 
u. P. P poſil. Gr. Orſichau p. Schönſee. 

Ein geb., jung. Mädchen ſucht 
Stell. von ſogl. oder 1. Dezbr. zur Er⸗ 
lern. des Haush. Penſ. 80 Thlr. Off. 
unt A. X. I. poſtlag. Gneſen. (4021) 

I I geb. Mädch. |. Sill. b. gl. b. on 


ardl. Erlern. der Wrihſch. Kenntn. vor 
Off. unt. W. poſtl. Karkeln Oſtpr. erb. 
Ladeumädchen jeder Branche mil 
guten Zeugniſſen ſowie einfache, ordentl. 
Stubenmädchen empfiehlt von ſoforl 
und ſpäter Frau Lina Schäfer. 


Eine geprüfte Seminariſtin 
(evang.) ſucht zum 1. Januar 1893 für 
einen 7jährigen Knaben (8771 
Frau von Falken hayn, Burg Belchau. 


Als Stütze der Hausfrau 


findet ein junges Mädchen, evangelifcher 
Konfeſſion, von ſogleich Stellung bei 
(3968) ebrowski, Bartnitzka. 


1 einfaches, junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft ſucht 

Frau Görke, Thymau b. Meme. 

Ein unvech. j. Mann ſucht e. ord. 
j. Mädchen in geſetzten Jahren für 
Lande u. Goſtwirthſchaft. Zeugniß abſche. 
ſow. Gehaltsanſpr. einzuſend. Schmidt, 
Beſ., Goldkrug p. Kokoſchken, Kr. Danzig, 

Auf einem Gute in Oſtpr. wird 
zum ſofortigen Eintritt ein einfaches, 

nettes Mädchen 
am liebſten eine Waiſe, zur Erlernung 
der Wirthſchaft ohne gegenſeitige Vers 
gütung geſucht. 

Meld. werd. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4038 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Suche für mein Geſchäft von ſo⸗ 
gleich ein junges, zuverläſſtzges (4103 

en 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Schmidt, Getreidemarkt 30, 
Eine ältere, anſpruchsloſe, tüchtige 
evang. Wirthin 
die mit der Molkerei (nicht Separator). 
Kälber⸗ und Federviehaufzucht, gutet 
Küche und Backen, ſowie mit Wäſche 
vollſtändig vertraut iſt, gute Zeugniſſe 
aufweiſen kann, findet zum 1. Jannat 
Stellung unter der Hausfrau. Gehalt 
pro Juhr 300 Mk. und Tantieme für 
Kälberaufzucht. 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften, 
die nicht zurückgeſandt werden, werden 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 4026 an die 
Expedition d. Geſelligen. Graudenz, erb. 


Von ſofort oder 1 Januar 1893 wird 
zur Aushilfe meiner Tochter eine kath. 
polniſch ſprechende (4024) 

Wirthin 
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Görski, Dorf Roggenhauſen. 


Geſucht zum 1. Januar 1893 eing 
in allen Zweigen erfahrene, felbfithätige, 
tüchtige Wirthin 
die unter Leitung der Hausfrau zu wirth⸗ 
ſchaften hat. Bedingung: Völlige Keund 

niß der deutſchen und e Jh Spra 
Gehalt nebſt Tantieme 210 Mark. O 
ferten werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 3951 durch die Expedition des Ges 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


— —- —-¼—ſ — — mn | 
Geſucht eine Köchin 
v. gl od. ſpät, w. Kälber⸗ u. Feder 
viehaufzucht verſteht. Offerten unte 
200 voſtlagernd Stuhm erbeten. 
Eine einfache, g 
anſtändige Frau 
wird von ſogleich oder ſpäter zur Ber 
aufſichtigung von 2 Kindern im Alter 
von zwei und drei Jahren geſucht; eta 
was Schneidern erwünſcht. Beuaniff 
und Gehaltsanſprüche an die Adreſſal 
Gutsbeſitzer Euß, Abbau Dirſcha 
Ein gut erzogenes, beſcheideues 
Kindermädchen 
Tochter anſtändiger Eltern, wird zun 
Wartung eines einjährigen Kindes zu 
Mitte Dezember cr. geſucht. 3989) 
Frau Gutsbeſitzer Pröll, 
Rogg enbauſen. 
Eine ältere, erfabrene, einfache 
Kinderfrau 
die in letzten Jahren flet3 als ſolche 
gedient und mit der Flaſche aufzuziehen 
verſteht, worüber fie gute Zeugniſſe aufs 
weiſen kann, wird zu einem 9 Wochen 
alten Knaben don ſoſort aufs Land 
gelucht. Lohn 10 Mk. monatlich. 
Meldungen werd. briefl. m. Auſſche 
Nr. 4025 an die Exped. d. Geſell. er 
Eine gejunde, kräftige 


> Amme 

ucht per ſofort 4056 

M. Jdgobſe zn, Elke tung, 
ulm Waſthr. 


Beſſer und Billiger 


bie jede Conenrrenz lief. an Händler 
ie Private 1 K. ca. 200 St nur 
B45 feine Zuckerſiguren und Engel, 


upprechte, Chocoladenconfeet, 
isqnits ze. ſchön gemiſcht, gut vers 
Eu ſtets triſch f n. 280 Nachn., 3 K. 


An die 
deutſchen Brauer! 


Sümmtliche Braner der Brauſteuer⸗Gemeinſchaft werden zu einer 


Verſammlung 
auf Sonnabend, den 3. Dezember d. Is, 


00, ab Fabrik P. Dietze, Dresden, 

ollergasse 20. Vorſicht b. ähnl. 

Annoncen. iſte m. ca. 410 St. 

fs oder 200 St. 2 Pf.⸗St bei mir 
à K. nur 2 Mek. 


ae un en 
Zwiſchen 3—400 birfene 


Deichſelſtaugen 


12—16 lang, pro Stück 1 Mark hat 
abzugeben. Hennecke, 
einrichswalde Weſtpr. 


Viehverkäufe. 


Wegen Ueberfüllung des Stalles 
Reben zum Verkauf: 


Hermes 


dunkelbr. Wallach, 6ſ½“, 
tadellos geritten, hervorrag. 
Gänge, truppenfromm, fehlerfrei, in 


Ulrich (Pfungſtadt). 


Nachmittags 1 Uhr, 
1 * Jagden gegangen. Preis 1 B eli 0 f 1117 Hr 48 
dienen ach Berlin, Contert⸗Haug, Leipigerſtraße 48 
‚appe lant eingeladen, um gemeinſamen Proteſt gegen die Erhöhung der Brauſtener zu erheben, 
E 5 Jahr, feblerkre, nicht völlig welche das Braugewerbe im allgemeinen auf das Schwerſte ſchädigen und insbejondere 
urchgerltten, ſehr ruhig, bequeme 0 2 > a 8 25 2 PR 
änge. Preis 1200 Mat, den Ruin zahlreicher mittlerer und kleinerer Brauereien herbeiführen muß. 
on Vogel, Lieutenan 8 
im Kürafier- Regiment „ Württemberg“ Berlin, den 26. November 1892. 
n Riefenburg. 1 N 
Lovebird | Der Steukrausſchuß des deutlichen Brauerbundes 
dunkelbr. Vollblutſtnt g y 
= mit Bodenrer, 5 Bub 5 Boll Allendorf (Schönebeck). Bülow (Halberſtadt). Brinkmann (Herbede). 
oß, für ſchweres Gewicht, v. Bor (Kiel). Frinken (Trier). Goldſchmidt (Berlin). Haaſe (Breslau). Haſtedt (Harburg). 
U d. Sweetheart, 8 J. alt, 
len chen, dirt aus England de. Happoldt (Berlin. Henrich (Frankfurt a. M.) Dr. Kaskel (Berlin). Knoblauch (Berlin). 
ogen, ohne jeden Fehler, komplett ge] Oberländer (Frankfurt a. M.). Oettler (Weißenfels. Reutlinger (Frankfurt a. M.). Reinhardt 
en, auch Rennteiftungen, ift um die (Leipzig). Roeſicke (Berlin). Rösler (Breslau). Rückforth (Stettin). Ulrich (Leipzig). 
. > 8050 Mk. Wernecke (Magdeburg). Zeitz (Meiningen). (4054) 
Gutsbeſitzer Gabriel, Wroble wo 
bei Gr. Schönbrück. 
dit 9 f 14 
| Ajühr. Nappftnte 
h roß, ſehr flotter Gänger, als Offizier⸗ 
eitpferd ſich eignend, hat zum Verkauf 
8878) W. Ewert, Dragaß 8 
Zwei noble, 
u 5 
gut eingefahren, mit 
2 hervorragendem 
Gang, 5 Jahre alt, 
8" groß, (Schimmel mit ſchwarzen 
ae und ſchwarzem Schweif), ſowie 
Paar (4040) 


noble Jucker 


1255 alt, 5“ groß, ſtehen preiswerth 


um Verkauf. Offerten werden brieflich 
it Aufſchrift Nr. 4040 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Graudenz 


| ſtehen zum Verkauf in 

Dom. Gr. Nogath 
bei Niederzehren. 

l Nunſch Tubrwerl Babnb. Wiederfer. 


2 hochtragende Kühe 
1 
2 angefleiichte Kühe 


then zum Verkauf in Labenz bei 
riefen Biermann. 


Die Haupt- und Schlussziehung der Welmar- Lotterie 


findet vom 10. bis 14. Dezember d. J. statt. Zur Verloosung kommen 


S000 Gewinne 1. W. v. 150,000 Mark.. 
Hanptgewinn v. 50,000 Mark. 


Loose Ne 
grösseren Posten 
für Mk. (mit n 


Rabatt 


zu haben, sowie zu beziehen durch den 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar 


hierbei mit fo gutem Math beigeſtanden, daß wir uns veranlaßt fühlen, dem 
m Subdirektor Hein hiermit öffentlich unſeren Dank auszuſprechen und 

errn Hein zur Aufnahme von Amortiſations⸗Darlehnen u. ſ. w. Jedermann 
warm zu empfehlen. 


Dirſchau, den B. November 1892. 
Carl Hoseit, Wilhelmine Hoseit. 


Feuerbüchſen 


für Locomobilen jeder Größe, ſowie alle ſonſtigen Keſſel⸗ 
ſchmiedearbeiten, wie Reservoire, eiserne Wasser- 
und Jauchewagen, Feuerkufen etc, etc. 
Ferner: 


Trans miſſions - Anlagen 


fertigen zu foliden Preiſen 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


2 hochtragende Kühe, 
200 Klafter Torf, 
d zu verkaufen bei 
49 Krueger, Hohenkirch Wpr. 
8 Wegen Verringerung 


der Schäferei gebe ich ca. 
150 große junge (4034) 


Mutterſchafe 


(Rambouillet⸗Raſſe) mit 755 


00 Wolle ab. Preis 24 Mark pro & 
tück. Arnthal, Baierſee bei Gelens 
eſtpreußen. es 


170 3jährige 
Hammel und 
engl. Lämmer 


ut angefleiſcht, im Durchſchnittsgewicht 
on & fund, verkäuflich in 
Ugus 


Unken b. Plusnitz Wpr, 


theils 


und Lämmer 


nach Auswahl, zum Verkauf. 
Groß Bölkau bei Löblau 

per Danzig. . 
Kunze, Major a. D. 


(4059) 


Nullen 


8 fette 


Schweine 


— — 


N hat zu verkaufen 
A. Ro ſenfeldt in Brattwin 
per Graudenz. 


höchſtprämiirten Eltern, giebt vo 


Anfragen mit Retourm. an 
— 16:33 Bandtken b. Marienwerder Wp 
ai von Mens 


Barth (Mainz). Drews Mark. 


sind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 


98 1 = 
gut angefleiſchte Ochſen Hypotheken ⸗Regulirungen! EU d der Sch a 
Reh. z. Verk. in Mockrau bei Graudenz. Der Herr Subdirektor der „Deutſchland“ Otto H. Hein in Danzig, f ſtehen 3 . 
4106) Hermann Horst. hat unſere Hypothekenverhältniſſe 0 ſchnell und gewiſſenhaft regulirt und uns PR 4 Rambouillet » Heerde 
X 


üb. 300 Stück, größten⸗ 


2 . 2—3 Centner ſchwer, 


G@eschäfls-u.@rund- 
stücks- Verkäufe. 


Ein Agentur⸗ und 
Commiſſions⸗Geſchäft 


in Danzig iſt anderer Unternehmungen 
halber an einen tüchtigen Geſchäftsmann 
der Colonialwaaren⸗Branche unt. günſtz 
Beding. abzutreten. Adreſſen werd. drie 
mit Aufſchrift Nr. 4022 durch die Expe 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Einesderälteft. Schaufaefchäfte 
bier am Orte, in lebhaft. Haupt⸗ 
ſtraßſe gel. (mit nur Bürger⸗ 
kundſch.) Umſtändeh. v gl. 0.1. Jan, 
93 abzutr. Winn auf Utenſilien und 
Waaren ca 1200 Mk. angez werden, 
w. der Reſt geſtundet. I. Kroehnert, 
Königsberg i/Pr., Sternwattſtr. 36 


Geſchüfts⸗Jerpachtung. 

Ein in Nikolaiken Oſtpr. ſeit 50 
Jahren betr., am Ma kt gelegenes ! 
Material⸗ u. Colonialw.⸗Geſchäf 
verb. m. Gaſtſchankwirthſch., f. amis! 
b. 1. Januar ab anderw. verpacht. werdz 
Jährl. Umſatz 25— 30000 Mk., Kautio 
400 Mk. erforderlich bei einem lübth 
Pachtzins von 900 Mek. vierteljährl. pofkg 
numerando. Gefl. Offert. an Kaufm. 
F. Borchert, Nikolailen Oſtpr. erh, 
Wegen Uebernahme eines väterlichen 
Geſchäfts verpachte oder verkaufe mein 
in ein. kl. Stadt Poſens a. Markt] ben 
Hotel n. Colonialwaaren⸗ 

und Schankgeſchäft 

unt. günſt. Bedingungen! am liebſten 

ſofort. Zum Kauf genügen 5000 bi 

6000 Mk., zur Pacht 2—3000 Mk., 
übrig w. geftund. Off:t. M p. el. Wife 


＋ * 7 2 ＋ N 
Brauerei-⸗Verkauf. 

In einer Stadt, Oſtbahnſtat., 4000 
Einw., iſt die Brauerei, einz. d. Ortes 
(untergähr.), Jahresumſ. 2000 Tonn., zu 
verkauf. od. zu verpacht. Preis 15 000 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 3941 durch die Exped. des Geſell⸗ 
in Graudenz erbeten.“ ‘ 

Für Gärtner 

bietet ſich per Frühjahr gute Gelegen⸗ 
heit ſich jelbftftändig zu machen, da die 
Beſitzerin eines größeren Gartens den⸗ 
ſelben ihres vorgerückten Alters wege 

nebſt Wohnung auf mehrere 115 bila 
ligſt verpachten muß. Gute Geſchäfts⸗ 
lage, deshalb großer Abſatz direkt im 
Garten. Meldung. unt. Nr. 3911 d. d. 
Exped. d. Geſelligen, Graudenz, erbet, 


Geſchäfts⸗ 


+ * 
Verkauf. 

Mein Grundſtück in einer Stadt im 
Ermlande, worin ſeit 50 Jahren eine 
nachweislich umfangreiches Material⸗ 
waaren⸗, Leder- und Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben, ſoll ſchleunigſt, da Ing 
haber ſich vom Geſchäft zurückziehen will, 
unter den günſtigſten Bedingungen ver 
kauft werden. Preis des Grundſtückg 
18000 Mark bei entſprechender Anzah⸗ 
lung. Uebernahme des Lagers nach 
Uebereinkunft. Offerten sub U. 4328 
befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.-G.. 
Königsberg i. Pr. (4050) 


e 
zeige. 
Montag, d. 5. Dezember ct. 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich Unterzeichneter das den Tho« 
mas Makowski'schen Eheleuten zu 
Gogolin gehörige Grundſtück, ca. 35 
Hektar groß, beſtehend in ſehr gutem 
Acker, ertragreichen Wieſen, guten Ge⸗ 
bäuden, todtem und lebendem Inventar 
im Ganzen oder auch in kleineren Par⸗ 
ellen in deren Behauſung verkaufen 


— 


Reſtkaufgelder werden den Parzellenkäu⸗ 
„fern auf mehrere Nobrr geſtundet. . 
N im 9 


ovember 1892. 
.‚Mamlock. 


IX. 40000 oder 45000 
Hypothekengelder werden auf ein großes 
in beſter Kultur befindliches Gut in 
Weſtpr. direkt hinter der Landſchaft zu 
5 Proz. Zinſen zum 1. Januar 1893 
eſucht. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 3795 durch die Expedition 
des „Geſelligen“ in Graudenz erbeten; 


Geſucht zum 1. Januar 1893 


Mark 12000 


auf ein gut eingewirthſchaftetes Gut 

zu zweiter, ganz ſicherer Stelle. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 

Nr. 3860 an die Exped. d. Geſell. er 


. bellt ear Ne_3860 an bie Eee 
» fünefen, ee Mk. 2000) oder 30000 


n 


6 Wochen ab. Waldmann, rothgelber] Hypothekengelder werden geſucht. Näh⸗ 
Tale 4. St. B. 284, ferm im Bau, in der Expedition des Geſelligen unter 
unerreicht in Schneid, 4 Preiſe für Nr. 283. 
Schönheit, 2 auf Schliefen, deckt upidl. fichere 50% ländliche 


Teckelhündinnen nach Uebereinkunft. 


Hypothek von 17—19000 M. 
r. zu cediren geſucht. Offerten unter Nr. 
770 an die Exped. d. Geſelligen al 
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Graudenz, Dies utag! 


Ungariſch Blut. 
Eine Geſchichte von Anno Achtundvierzig. 
Von Karl Eduard Klopfer. 


„Was fagen Sie da? Koloman weiß alſo wirklich —? 

8. meine e — Und — er hat Ihnen geſagt, daß 
n 

„Frau Gräfin, ich habe es — bis heute — felbft nicht 
ganz deutlich gewußt. Hätte ich damals geahnt, daß — daß 
es nicht bloß ein literariſches Intereſſe war, welches Sie mir, 
der ich in den ſchöngeiſtigen Salon Ihres Vaters Zutritt fand, 
entgegenbrachten, ich hätte es wohl gewagt, den Gefühlen 

orte zu geben, die Sie beim erſten Anblick mit hinreißender 
Macht in mir entflammten. Das heißt — zuweilen dämmerte 
mir ſchon eine leiſe Hoffnung auf ... . aber durfte ich denn 
den kühnen, vermeſſenen Gedanken ausdenken, daß Sie — die 
gefeierte Königin der höchſten Geſellſchaft, die Tochter des 
ariſtokratiſchen Miniſterſtellvertreters, der etwa beſtehenden 
Neigung für den damals ſo armen, aus ſchöngeiſtigen Rückſichten 
gelittenen Schriftſteller fo weit Folge geben könnten, um 
vielleicht, allen Vorurtheilen, allen Standesrückſichten zum 
Trotz, einen mir Schwindel erregenden Glückstraum wahr 
zu machen?“ 

„Dann war es doch nur Mangel an dem richtigen Mannes⸗ 
muthe, der Sie damals fliehen ließ. Und ich dachte —. Aber 
laſſen wir das! Jetzt erfordert die grauſame Wirklichkeit alle 
unſere Gedanken. — Koloman weiß nichts von dem Verhältniſſe, 
das einſt zwiſchen uns herrſchte, aber — er weiß, daß ich 
abe Hand nur aus geſellſchaftlichen Rückſichten angenommen 


abe!“ 

bud wenn er ahnt, daß ich der Mann bin, deſſen Er⸗ 
feinen er feit Jahren fürchtet — o Gott, ich wage es gar 
nicht, daran zu denken! — Laſſen Sie mich hinaus, ich darf 
nicht länger al diefem Haufe den Rücken zu kehren! Es 
wäre hölliſcher Verrath an ſeiner Freundſchaft, wenn ich 
loͤgern wollte!“ 

„Nein“, Kor fie nach kurzem Ueberlegen feft und beſtimmt, 
ihre. Lampe au den Schreibtiſch niederſetzend. „Jetzt tritt eine 
. Pflicht an uns herau, Rudolf; wir müſſen dem 

nabwendbaren 1 ins Ange ſchauen. Sie dürfen nicht 
ehen, Sie müſſen bleiben! Wenn es nicht aus Rückſicht auf 
re eigene Sicherheit iſt, ſo muß es eben um meines Gatten 
Fan geſchehen. Ihr Entweichen kann nur e ine Deutung 


2. Gortſetzung.] [Nachdruck verb 


zornig nach ihm um. 

„Und Sie ſcheinen mir der frechſte unter all Ihren Lands⸗ 
leuten zu ſein, Musjöh!“ 

„Ich bitte unterthänigſt um Ver —“ 

„Schweigen Sie! — Ich habe wahrlich keine Luſt, mich 
mit Ihnen in ein Geſpräch einzulaſſen.“ 

„Was giebt's denn? Was regt Dich denn ſo auf?“ ließ 
ſich da plötzlich eine ſanfte, wohlklingende Frauenſtimme vernehmen, 
die Rudolf wie ein elektriſcher Strom zu berühren ſchien. 

Es war Gräfin Sarolta, die im Reitkoſtüm in den Stall 
trat. Sie war etwas blaß, als ob ſie ſchlecht geſchlafen habe. 
Das Lächeln, mit welchem ſie ſich an die Comteſſe wandte, 
war ein wenig müde. 

Ilona theilte ihr raſch mit, in welch unangemeſſener Weiſe 
ſich der neue Reitknecht gleich am erſten Tage ſeines Dienſtes 
einführe. Da die Schwägerin nicht Ungariſch verſtand, ſo 
bediente ſie ſich dabei der franzöſiſchen Sprache. 

Sarolta beſchwichtigte ſie mit einigen Worten und kehrte 
ſich dann nach Rudolf um, der ganz in der Beſchäftigung 
aufzugehen ſchien, den beiden Reitpferden der Damen die 
Sättel aufzulegen und das Riemzeug umzuſchnallen. 

„Sie werben ſich in unſerem Haufe an Reſpekt und Disziplin 
gewöhnen müſſen, Iſtvan,“ ſagte ſie ſtreng, „oder es wird hier 
Ihres Bleibens nicht lange ſein.“ 

„Schott verbeugte ſich nur mit demüthiger Miene. Indeſſen 
hatte Ilona ihren Pony eingehend unterſucht. 

„Ah!“ murmelte ſie auf franzöſiſch, „er ſcheint das Pferd 
ausgezeichnet, geputzt zu haben!“ 

„Ich habe mir wenigſtens alle Mühe gegeben“, bemerkte 
Rudolf beſcheiden. 

Ilona wurde roth und ſah ihn ſtarr an. Sarolta kam 
der Frage, die ihr auf den Lippen lag, zuvor, indem ſie ſich 
mit vornehmem Ernſte an Rudolf wandte. 

„Verſtehen Sie denn franzöſiſch?“ 

„Nun — ein wenig“, gab er ehrerbietig zurück; „ich lernte 
es in meinem früheren Dienſte — vom Kammerdiener meines 
damaligen Herrn.“ 

„Schon gut, Iſtvan! Sie ſprechen ein wenig zu viel. 
Man ſcheint Ihnen in Ihren bisherigen Stellungen et was 
ungewöhnliche Freiheiten geſtattet zu haben. — Berilen Sie 
ſich jetzt! Wir wollen ausreiren!“ — 

An der Mittagstafel machte die Comteſſe ihrem Unmuthe 
über den neuen Pſerdeburſchen neuerdings Luft. 

„Was iſt Dir denn eingefallen, Koloman, einen ſolchen 
un verſchämten Menſchen anzuſtellen?“ 

„Wieſo?“ meinte Bodenyi mit der unſchuldigſten Miene 
von der Welt. „Was hat er denn gethan?“ 

„Ach, der Burſche redet ja, als wäre er unſeresgleichen! 
Und er hat in ſeinem ganzen Auftreten ſo ein — wie ſoll 
ich nur ſagen — ſo etwas patzig Vordringliches. Er ſcheint 
ſich für einen weiß Wunder wie geſcheiten Kopf zu halten.“ 

„Nun, er iſt vielleicht auch ein intelligenterer Diener.“ 

„Pah!“ machte Ilona verächtlich, die kirſchrothen Lippen 
aufwerfend. „Vielleicht, weil er hie und da ein paar Brocken 
vom guten Tone aufgefhnappt hat? Ich finde, daß er gerade 
den Ton, der ihm zukommt, nicht gut beherrſcht. Mir iſt er 
von Grund aus zuwider mit ſeiner dummen Art, den Kopf 
zu tragen und ſeinem frechen Blicke. Und man kann ſich, 
wenn er ſo hinter Einem mitreitet, nicht einmal ungenirt 
unterhalten. Der Kerl behauptet ja, Franzböſiſch zu können.“ 

„Iſt denn das ein Fehler?“ entgegnete Bodenyi. 

„Ach, ſage, was Du willſt, dieſer Iſtvan iſt mir ein widerlicher 
Menſch; wenn ich an Deiner Stelle wäre, ich würde ihn nicht 
im Hauſe behalten,“ antwortete Ilona. 

„Geh doch!“ erwiderte der Bruder, in ſich hinein lachend, 
„das iſt nur eine Laune von Dir!“ 

„Nein!“ rief Ilona leidenſchaftlich, das niedliche Füßchen 
auf den Teppich ſtampfend. „Ich glaube, den Mann könnte 
ich haſſen — wenn er mir als Pferdewärter hierzu nicht zu 
gering wäre. Das Eine ſteht jedenfalls feſt — mich darf er 
nicht wieder beim Spazierenreiten begleiten, und wenn er mir 
wieder einmal mit ſeinem unverſchämten überlegenen Lächeln 
entgegentritt, fo werde ich feinen Dünkel gebührend züchtigen, 
darauf kann er ſich verlaſſen!“ 

„Kleiner Wildfang!“ lächelte Bodenyi, der Schweſter be⸗ 
gütigend auf die Hand klopfend. „Wie kannſt Du nur gleich 
ſo in Hitze gerathen? Am Ende iſt es doch nicht der Mühe 
werth, ſich eines — Reitknechtes wegen ſo aufzuregen. Ich 
denke, wir hätten ſchon genug Worte über dieſen Musjöh Iſt⸗ 
van verloren!“ 

Ilona biß ſich auf die Lippe und ſchüttelte die Hand 
Bodenyis mit einer trotzigen Geberde ab. 

Sarolta blickte während dieſer ganzen Szene ſchweigend 
auf ihren Teller, fie ſchien von dem Geſpräche nicht die ges 
ringſte Notiz zu nehmen. (Jortſ. folgt.) 


| ——_ —— —— 


Briefkaſten. 


3. 3. 100. Dafür, ob dem Handlungsgehilfen für ſeine 
Freiſtunden ein geheiztes Zimmer zuſteht, iſt der Ortsgebrauch 
oder das Ermeſſen des Richters entſcheidend, wenn eine beſondere 
Vereinbarung durch Vertrag nicht ftatigefunden hat. Die zweite 
Frage iſt zu bejahen. 

B. R. Sind von Ihrer verſtorbenen Frau Kinder am Leben, 
ſo treten dieſe an Stelle der Mutter als Teſtamentserben auf. 
Sind keine Kinder vorhanden, ſo iſt Ihr Anſpruch erloſchen; denn 
den Ehefrau war, als ſie ſtarb, die Erbſchaft noch nicht zuge⸗ 
allen. 

C. W. N. Machen Sie es mit den Futterkoſten gnädig. 
Der Fall iſt außergewöhnlich, weil der Transport wegen der 
Maul» und Klauenſeuche unterbleibt. Sobald Abholung möglich, 
können Sie Ihre Gegenforderung geltend machen. 

K. L. Bei der Ausetnanderſetzung zwiſchen dem ab⸗ und 
anziehenden Lehrer hinſichtlich des vom Schullande erzielten Er⸗ 
trages wird das Wirthſchaftsjahr im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder, ſoweit derſelbe nicht ehedem zu Oſtpreußen gehörte, vom 
1. Juli bis zum 30. Juni gerechnet. Dieſer Ertrag wird, nachdem 
die Beſtellungskoſten (ſofern ſie nicht der Gemeinde oder anderen 
Verpflichteten ganz oder theilweiſe obliegen), und die Ausſaat, 
(ſofern fie nicht zum Inventarium gehört), in Anrechnung gebracht 


den — und Kolomans grlibelnder Verdacht müßte ſofort 

rauf kommen, und dann wäre das Nächſte, daß er an eine 
verbrecheriſche Abſicht Ihrerſeits glauben würde, vielleicht gar 
an eine — uns gemeinſame Schuld.“ 

„Oh! Aber bedenken Sie, Charlotte —!“ Sie ſchnitt ihm 
mit einer energiſchen, faſt gebieteriſchen Geberde das Wort ab. 

„Anders zu handeln wäre Feigheit!“ ſagte ſie kalt. „Es 

tebt Lebenslagen, wo es unſere Pflicht iſt, die uns Zunächſt⸗ 

ſtehenden zu täuſchen. — Setzen Sie ſich hier nieder! Sie werden 
thun, was Ihnen Ihr Freund gerathen hat! — Ich will Ihnen 
gi eſſen und zu trinken bringen. — Sie richten fih dann auf 
em Schauplatze Ihrer doppelten Verkleidungsrolle ein — und 
ich bin Ihnen fortan die bisher unbekannte Gräfin Sarolta 
Bodenyi. Merken Sie ſich das!“ 

Rudolf gehorchte ihr unwillkürlich. Er ſagte kein Wort, 
ſondern en ſich nur tief vor ihr, als ſie ſich jetzt mit 
einem kurzen Nicken ihres ſtolzen, ſchönen Hauptes umwandte, 
um das Zimmer zu verlaſſen. 


* er 0 


Am nächſten Vormittage war Rudolf — oder Iſtvan, wie 
tr jetzt hieß — im Stalle damit beſchäftigt, die Reitpferde 
zu putzen. Sein Aeußeres war gegen Ben erheblich wer: 
Ändert. Der Bart war gänzlich abraſirt bis auf ein Paar 
Coteletts, die bloß bis etwas unter die Ohrläppchen reichten. 
Die Haare waren nach vorne gekämmt, um die hohe Stirne 
einigermaßen zu verbergen. Aber trotz der ſchmutzigen Stall⸗ 
Rivise konnte feine ganze Erſcheinung die feine Abkunft nicht 
verleugnen. 

Er war eben mit dem letzten Pferde fertig geworden und 
klopfte Striegel und Kardätſche auf dem Ziegelpflaſter des 
Stallbodens aus, als ihn ein Schatten, der jetzt in der offenen, 
nach dem Gutshofe führenden Thüre erſchien, aufzuſehen ver⸗ 
anlaßte. Es war eine zierliche Frauengeſtalt, die in den 
Stall trat, eine reizende Figur, voll Feuer und Leidenſchaft 
in jeder Bewegung. Das junge brünette Geſichtchen mit den 
üppigen Lippen, den dunklen, ſprühenden Augen und dem kecken, 
pikanten Stumpfnäschen zeigte eine offenbare Familienähnlichkeit 
mit dem Geſichte Koloman Bodenyis, ſo daß Schott keinen 
Augenblick im Zweifel war, daß die Schweſter ſeines Freundes 
vor ihm ſtand. Er begrüßte ſie mit einer reſpektvollen Ver⸗ 
beugung. 

80 habe wohl die Ehre, mit Komteſſe Ilona?“ fragte 
er in einem ſo verbindlichen Tone, wie er ſich kaum für einen 
Reitknecht ſchickte. 

Die junge Dame ſchien das auch unangenehm zu ver⸗ 
merken, denn ſie ſchob die rabenſchwarzen, wundervoll ge⸗ 
zeichneten Augenbrauen zuſammen und maß den Mann mit 
einem langen Blicke. 

„Sie find alſo der neue Reitknecht?“ fragte fie dann in 
einem allerliebſten ungariſchen Deutſch und ſchüttelte das 
Köpfchen, welches für die Laſt ihrer reichen, nachtſchwarzen 
Haarflechten faſt zu zart gebaut ſchien; ſie mochte wohl über⸗ 
raſcht ſein von der Haltung und dem intelligenten Geſichts⸗ 
gusdrucke des jungen Mannes. 

„Zu dienen, gnädigſte Comteſſe!“ erwiderte Rudolf, jetzt 
Rol in dem unterwürfigen Tone, der ſeiner angenommenen 

olle entſprach. 

„Ein Deutſcher?“ machte ſie leichthin, indem ſie an die 
155 trat und ihrem kleinen Braunen den glänzenden Nacken 
tätſchelte. 

„Aufzuwarten!“ war die Antwort, bei welcher Schott ein 
leiſes ng über die hochmüthige Art und Weiſe dieſes 
pikanten Mädchens nicht unterdrücken konnte. Die Comteſſe 
bemerkte dieſes Lächeln. 

„Ich kann die Deutſchen nicht leiden!“ ſagte ſie ſchnippiſch, 
anſcheinend nur ihrem Pony ſprechend. „Sie geben ge⸗ 
wöhnlich ein ſchlehtes, vorlautes Dienſtperſonal ab.“ 

„Das mag ſein. Es iſt auch nicht gerade das Rühmlichſte, 

enn man einer Nation nachſagen kann, daß fie beſonders zum 


Talalendienſts tauat“ 


Betrag gewährt, welcher ihm für den bis zum Abzugstermine 
verſloſſenen Theil des Wirthſchaftziabres gebührt. 


1 Mund 


und Induſtrie RN zu j 
Maihinenfabrit und Keſſelſchmiede von R. Wolf, Magdeburge 
Buckau, ſoeben der höchſte Preis, ein Ehrendiplom mit goldener 
Medaille, verliehen. 
mit erſten Preiſen ausgezeichnet, namlich außer in Phllippope 
auf der Rothe Kreuz⸗Ausſtellung zu Leipzig, auf der Kreis⸗ 
Ausſtellung in Gommern und auf der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Schweidnitz. Dieſe Erfolge ſind ein Beweis 
für die Leiſtungsfähigkeit der Wolſ'ſchen Fabrik, 
auf eine 30jährige Thätigkeit in ihrer Spezialität 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, zurückblickt. Die W [ 
in Chicago gedenkt die Firma mit 4 Lokomobilen zu beſchicken. 


r ESSIG 


29. November. 
90. November. 


inländiſcher 131— 132,50 Mk. ab Bahn bez., Novmbr. und 
Dezmb. } 
ME. bez., Mal⸗Juni 184,25—135,25 Mk. bez., Juni-Juli 190,20 
bis 186 Mk. bez. 


worden find, feſtgeſtellt, und dem abziehenden Lehrer wird derjenige 


No. 280. 
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29. November 1892. 


Ans der Welt der Technik. 


atentſchau. Mitgetheilt durch das Patent⸗Bureau von Otto Wolff ein Dresden 
bonnenten des „Geſelligen“ ertheilt das Bureau freie Auskunft über Patent⸗, 
Marken⸗ und Muſterſchutz. 


— [Neuere elektriſche Alarmvor richtungen. Es 


iſt bekannt, daß ſich die Elektrizität als zuverläſſigſter Wächter 
viel bewährt hat: Hier meldet ſie dem Gärtner die im Warm⸗ 
hauſe eingetretene Temperatur, dort dem Keſſelwärter, daß im 
Dampfkeſſel Waſſermangel herrſcht; an einer anderen Stelle über⸗ 
wacht fie den Fortgang eines chemiſchen Prozeſſes oder den Ars 
beitsgang einer Maſchine, um bei Eintritt einer Störung oder 
eines für die Arbeit wichtigen Ereigniſſes das bekannte durch⸗ 
dringende Gellingel des Läutewerks ertönen zu laſſen. 
dem Eigenthum durch Verbrecher drohende Gefahr muß ſie an⸗ 
zeigen. 
Tetſchen eine Vorrichtung beſchrieben, welche einen verſuchten Ein⸗ 
bruch auf elektriſchem Wege meldet. 
kann die Alarmglocke in beliebiger Entfernung vom gefährdeten 
Ort angebracht werden. — Ein anderer Apparat (D. R.⸗P. Nr. 
64 705) von J. Wedeles und J. Birchall in Melbourne zeigt mit 
Hülfe der Elektrizität den Ausbruch eines Feuers und den Ort 
des entſtehenden Brandes an. 
dem Apparat verſehenen Raum wird durch das ſteigende Queck⸗ 
ſilber eines Thermometers ein Stromkreis geſchloſſen, welcher ein 
Alarmwerk zum Läuten bringt. 


Auch die 
So findet ſich im Patent Nr. 64 701 von F. Pohl jr. in 
Bei 


beiden Apparaten 


Bei abnormer Wärme in dem mit 


— Zum Transport von Kohlen, landwirthſchaftlichen Produkten 


und dergl. hat H. Richter in Niederlößnitz bei Dresden einen 
Kippwagen konſtruirt (D. R⸗P. Nr. 64 870). 
beſitzt die Eigenthümlichkeit, daß der Wagenkaſten beim Rückwärts⸗ 
ſchieben des Wagens nach hinten überkippt und fi hierbei ent⸗ 
leert. Beim Vorwärtsfahren begiebt ſich alsdann der Wagenkaſten 
von ſelbſt wieder in ſeine Normalſtellung. Zu dieſem Zweck ruht 
der Wagenkaſten auf einem um die Radachſe drehbaren Bock, welcher 
bei beabſichtigtem Umkippen des Kaſten durch eine Kuppelung mit 
den Rädern verbunden wird. 


Der Kippwagen 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


— Auf der Erſten Bulgariſchen landwirthſchaftlichen 
Phillppopel wurde der 


Die Firma wurde in dieſem Bi 7 
1 


die nun ſchon 
Lokomobilen 
eltausſtellung 


Wetter ⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Meiſt bedeckt, Niederſchläge, normale Temperatur, 
windig. Sturmwarnung 0 die Küſten. f 
Wolkig, veränderlich, Niederſchläge, wärmer, 


ſtarke Winde. 


Berliner Produktenmarkt vom 26. November. 
Weizen loco 145—158 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 


geſordert, November und November-Dezember 153—-153,50 — 153,28 
Mark bez., April⸗Mai 153,75— 155,25 — 154,75 Mk. bez., Ma 
Juni 155,50 156,50 — 156,25 Mk. bez., Juni⸗Juli 157,50 —10 
bis 157,50 Mk. bez. 3 


Roggen loco 128—135 Mk. nach Qualität a 
ovbr.» 


132,50--133,50 Mk. bez., April- Mai 133,50—134,50 


Gerſte loco per 1000 Kilo 117—170 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 135—154 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 


mittel und gut oft» und weſtpreußiſcher 137—141 Mk. 


Erbſen, Kochwaare 163—210 Mk. per 1000 Kilo, FJutter⸗ 


waare 141—155 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 


Rüböl loco ohne Faß 50,5 Mk. bez. 
Berlin, 26. November. Spiritus⸗Bericht. Spritus unver⸗ 


ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 50,8 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 31,3 bez., November 80,3 
bez., Novınd. » Dezmbr. und Dezember» Januar 30,8—30,5 bez., 
1893 Jauuar⸗Februar — bez., April-Diai 82,3—32,4—32,2 beg. 
Mal Juni 32,7—32,5 bez., Junl⸗Juli 33,233 bez., Juli⸗Augufl 
33,7 33,5 bez., Auguſt⸗September 34,134 bez. — Gek. — Liter, 
Preis —. 

Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 


von Max Sabersky. Berlin, 26. November 1892. 
Mark Mark 


Ia Kartoffelmehl 19—20 Rum⸗ Couleur .. 86—37 
Ia Kartoffelftärte . . | 19-20 Bier⸗Couleur a 55—38 
Ila Kartoffelſtärle u. Mehl 17—18 Dextrin, gelb u. weiß la. 27—28 
Feuchte Kartoffelſtärke 51 9,50 Dertrin secunda 5 25—26 

loco und parität Berlin 5 Weizenſtärke (klſt.) . K 34—35 
Sfr. Syrupfabr, notiren 9,25 Weizenſtärke ( rßſt.) 8.5 41—42 
Ilfr. Fabr. Frankfurt a. O. do Halleſche u. Schleſ 42—18 
Gelber Syrup . | 22'/,—23 Schabeſtärke 5 30 
Cap. Syrup 7 23- 24 Reisſtärke (Strahlen) 48 —49 
Cap. Export 1 21 24 ½ | Reisſtärke (Stücken) 46-47 
Kartoffelzucker cad. . 1231.24". | Maisſtärlke + 5 
Kartoffelzucker gelb.. . 22½ 23 


Stettin, 26. November. Getreidemarkt. 

Weizen ruhig, loco 140—148, per November 148,00 
Mark, April⸗Mai 153,00 Mk. — Roggen ruhig, loco 118126, 
per November 127,00, per April-Diai 132,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 134— 138 Mart. 

Stettin, 26. November. Spiritusbericht. Ruhig. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Kouſumſteuer 30,00, per November 29,50, 
per April⸗Mai 31,50. > 

Magdeburg, 26. November. Zlickerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 14,75, Kornzucker excl. 88% Rendement 13,70 
Nachproduk te excl.75% Rendement 11,75. 

Poſen, 26. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
48,10, do. loco ohne Faß (0er) 28,90. Still. 


. N 


t 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ein unübertroffenes, wissenschaft- 


liches und erprobtes Mittel, die Katarrhe der Luftwege 


in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden au beseitigen, weil das darin 
enthaltene Chinin die Entzündung der Schleimhäute u. damit den Katarrh selbe 


debe and A otheker W.Voss’sche 
ar er 


Zu haben in den Apotheken & Schachtel 1 Mk. . 

Die Bestandtheile sind: Schwefelsaures Chinin 1,5 gr, Salzsäure I gr. 
Dreiblattpulver 1,5 gr, Dreiblattextract 0,15 gr, Süssholzpulver 2,2 gr, Tragandig 
1 gr; zu 60 Pillen formirs mit Benzösgummi und Chocolade überzogen. 


In Marienwerder: Apotheker Gigas. 


i Donnerstag, den 1. Dezbr. 
Pu ans b. Advent adac: 
Hr. Paſtor Gesche 


Bekanntmachung. 
(. Auf Grund der Anweiſung betreffend 
die Sonntagsruhe im Handels- 
rbe ſowie der Verfügung des 
dern Regierungs⸗ Präfldenten vom 
20. Juni 1892, Ziffer 2, wird hierdurch 
für alle Zweige des Haudelsgewerbes 
dußer den durch dieſe Verfügung zu⸗ 
elaſſenen letzten zwei Sonntagen vor 
Weihnachten noch für zwei weitere 
Weihnachten ein 


1 


20 Pfg. Kindermehl 


pro Büchſe. 


1 Mk. 


Sonntage vor 
erweiterter Geſchäftsverkehr in der 


iſe zugelaſſen, daß die Beſchäftigun A Seht geſundes e Bildet 25 Für Kinder, die Verhltet u beſeit. 
855 2 Abr Abende en — ZZieiſch an; | RSuoden. entwöhnt Brech⸗ 
Es iR ſomit erlaubt, am 27. Novbr., wirkt Erleichtert das werden follen, durchfall 
4., 11. und 18. Dezember die Ber: ernährend Bahnen außer die befte Kinder: 
kaufsgeſchäfte von 7— BY, Uhr Bor: ordentlich. Nahrung. Cholera 


mittags, 11½—4 Uhr Nachmittags 
und 5—6 Uhr Abends offen zu halten. 
Während der Zeit des Nachmittags- 
gottesdienſtes (4—5 Uhr) ruht jeder 
Geſchäfts verkehr. 

Der Verkauf von Bad: und Konditor⸗ 
waaren ſowie der Milchhandel darf 
außerdem von 6—7 Uhr Abends ſtatt⸗ 
finden. 

Graudenz, den 28. November 1892. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Vekauutmachung. 


Auf der 3 Bromberger⸗ 
Brovinzial-Chaufiee ſollen ! 

1. an den Feldmarken Sprindt bis 
Sibfan 230 Stück Pappelbäume, 30 
Stück Kiefern, 

2. an den Feldmarken Gruppe bis 
Neu⸗ menge 152 Stück Pappelbäume, 

3. an den Feldmarken Wintersdorf 
bis Sun 602 Stück Pappelbäume, 


In Graudenz zu haben bei F. A. Gaebel Söhne, Fritz Kyser, Schwanenapotheke, Hans Raddatz; Freyſtadt bei C. Lange 


L. Jacob, Stuttgart, 0 Nuſſſg. Familienſchlitten 


Musikinstrumenten -Fabrik 

ersendet zu Fabrik | in guter Beſchaffenheit, ſuche zu kaufen. 
besten Material angeigrägten Mund. und Enge. Offerten mit Beſchreibung und Preis⸗ 

- angabe werden brieflich mit Aufſchrift 


nikas, vorzügliche Zithern. Guitarren, Violinen, 8 
Cella, Holz- und Biech- Blasinstrumente, „Turner, Nr. 4039 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Fabrik = Kartoffeln 


Instrament.) Bedeutendstes r aller Au Br 
ttauft unter vorheriger 1 
: 587 


Musikwerke zum Drehen u. selbstapielend. Umt h 
gestattet. Illustrirter Katalog re und — 
Station 
Albert Pitke, Thorn. 


Fabrikkartoffeln 


kauft jeden größeren Poſten per Dee 


Berliner Rothe > . 
Ziehung 12. bis 17. Dezember d. 


Gewinne haar: Mark 100000, 50000, 0, mi m 


u. 8. w. zusammen 18870 Gewi inne — 


BE Originalloose a 3 Mk, 1 


Porto und amtliche Liste 30 Pfg. Einschreiben 50 Pfg. versendet 


K 3 und Januar⸗Lieferung (3721) 
en ve San: — J. Rosenberg, Berlin S., "Stranse St. B. Hozakowski, 
rovinzial⸗Chauſſee an den Feldmarken Reichshank- Giro. 0 = 
re 915 Lubin 131 Stück eio Sbank Giro. Conta. —— se — ee n Thorn. 
Pappelbäume und das dreijährige 8 C 


eg in den Baugruben und 
auf den Böfchungen, 
Kulm » Terespoler⸗ 
tal ⸗Chauſſee das dreijährige 
Weizen auch in der Baugrube an der 
Binnenſeite des Dammes von Station 
4,2 bis 5,7 zum Selbſtabtriebe öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 
9 1 ee — zu 1 
tzigſohn ſchen aſthauſe zu 
Warlubien, Dienſtag, den 6. De 
zember cr. vormittags 9 Uhr, 

r die Strecke zu 2 im Rahm⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Marſau Montag, 
den 5. Dezember cr. vormittags 9 Uhr, 

für die Strecke zu z im Scheidler⸗ 
Dr 8 zu Gruczuo Montag, 
2. Dezember cr. vormittags 9 Uhr, 
Fr die Strecke zu 4 im rothen 
Fee zu Dragaß Montag, den 
5. Dezember cr. 12 Uhr Mittags, 
für die Strecke zu 5 im Nehlipp⸗ 
jan Gafthauſe zu Schön au, Freitag, 
en 9. Dezember er. nachmittags 3½ Uhr. 
Die Bäume find ſämmtlich mit 
Nummern verſehen und wird den 
Käufern die Beſichtigung vor den 
ni empfohlen. 

Die Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht. 

Schwetz, den 25. November 1892. 


Der Provinzial⸗Baumeiſter. 
‚Ööwner 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Donner ſtag, den 1. Dezember cr., 
ormittags 11 Uhr 


kreuzsaitig, Eisenbau, liefert 2. Fabrikpreis 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 
Zur Probe franco. ES 
Pianofabrik Georg En en. 


Piano 
BerlinSW.19,Jerusalemerstr. 1 


I Rothe Lotterie. 
— 12. Zu und folgende Tage. 


Hanpigewinne: 100000, 50000 Mk. eto. 


g. 16870 baare Geldgewinne im * Pier von 2 Mk, 
umfang „a3 Mk, dee 1, 1.75 4. 1 Mark, 


eiligungsscheine an 25 bis = Nummern. 


100 00 4 II., 10% 8 M., %, 16 M. 
M. Fränkel ir „ Berlin, — 20, 
Rothe L Lotterie. — 


Erbsen 
Isaac Belgard. 


4 eichene, trockene Bohlen find zu 
a Wilhelm Krauſe, Zimmer⸗ 
polier, 5 per Freyſtadt Wpr. 


Garantirt reinwollene 


Pferdedecken 


mit ſchöner Kante, in (2041) 
grau, 145% 170 cm groß, Mk. 4,00, 
erbsgelb, 145% 170cmar., M. 5,00, 


jede Decke wiegt 2½ Pfund, 
verſendet gegen Kaſſe oder Nachnahme 


Carl Mallon, Thorn, 


Tuch handlung, gegründet 1839. 


ois lol“ 


5 verdient Händler und Conſ 0. 
welcher von nachſtehender billigen 


Cigarten⸗Oferle 


Gebrauch macht. 81) 
Sumatra, groß, pr. 100 St. St. 1,75 
Soedleaf, 

div. Marken v. 210b., 
2 m div.Qual.,, 


r 


== Hagen- Tropfen, 
vortrefflich Aaken bei Kraukhelten des Magens, Find ein 


unentbehrliches altbenanntes Haus- und Dolksmittel, 


Merkmale, an welchen man Magenteanfeiten erkennt, find: Appettiloft — 


8861) 


ü Magens, übelriechender Athem, ühung, faure® Aufſtoſten, 

ö 2 — Fesbrenren. übermäßige ee, Gelbſucht, Gkel en E 
Erbrechen, Nagenkrampf, Hartleibigkeit oder Berſtopfung. 
Auch bei Koyfſchmerz, falls er vom Magen herrührt. Reber ⸗ 
laden des Magens mit Speiſen und Geträuken, Würmer⸗, 
Reber: und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mi ttel erprobt. 


8 Bei genannten Krankheiten haben ſich die Maxriafeffer 
Aagen- Tropfen feit vielen Jahren auf das Befte bewährt, 


els 4 laſche ſammt 13E % Daina Planer 


= 
L 
* * 
denn Mus uleck in tl. Wirenbe EH are ame Be 5 22 
Hebra a U 4 l. T 2 
Herrn ee in Kl. Wiremby Berſand durch 1. Carl Brady, — (Mäbreu). 8 Westinder div. n * TE 
bei eg i 5 Man bittet die 72 25 und Unterſchrift Zanzibar x N 4.50 
it ſpi eachten 4 
irk. Kleider ſpinde, mah. Die Mariazeller Magen -Tropfen find echt In haben in Ada, Felix " ” 2 


Kleiderſpinde, 1 ficht. Kleider⸗ 
ſpind, 1 eichen. Spieltiſch, 1 
nußbaum. Nähtiſch, 2 Waſch⸗ 
tiſche mit Marmorplatten, 1 
mahag. Kommode, 3 near 
Waſchtiſche, 1 ficht. Tiſch, 1 

großer Spiegel mahag. Rahmen, 
1 Damenſchreibtiſch, 1 Bettſtell 
mit Matratze, 1 Bettſchirm, 
2 große Teppiche, 1 Sopha 
mit buntem Bezug, 1 Oelge⸗ 
mälde mit Goldrahmen, 1 Kron⸗ 
leuchter, 2 große Hängelampen, 
1 gemaltes Tafelſervice für 18 
Perſonen, 1 Poſten alfenide 
Meſſer, Gabeln, Unterſätze und 
Meſſerbänke, 6 ſilberne Löffel 
und 8 Meſſer, 1 Kummetge⸗ 
ſchirr mit Neuſilberbeſchlag, 1 


Brasilleros, Hav⸗Imp. 5 
von 20 Mark an franko per Nach 
nahme. 


e 1. Inporthans 


G. A. Schütze 
in Trachenberg in ee 


Graudenz: Apoth. Rosenbohm, Königl. priv. Schwanen⸗Apotheke, 
Biſchofswerder: Kossak'ſche Apotheke, Brieſen: Apot. Oscar Schüler, 
Freyſtadt: Apoth. Rossmann, Leſſen: Apoth. F. Butterlin. 

Vorſchrift: Alos 15/0, Zimmetrinde, Corianderſamen, Fenchelſamen, 
Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Talmuswurzel, Zittwer wurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara von jedem 1 z, Weingeiſt 60% — 750,0 


Ea 5000 Stüc w. buchene 

Mühlenkämme 
ca. 5000 Stück w. buchene 

>ammerjtiele 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— jeinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig Lahntal, Mühle oder franks jeder 


Primas hili Salpeter, Superphosphal 


(9501) 
um, Thorn. 


Leue Bettjebern 


ebidiaſt zu verkaufen. 
N S. B 


5 Pfund vorzüglich gute ori 12 


Spazierwagen, ferner ca. 30000 


7 ungebrannte Ziegeln, 8000 Klinit e ‚ME eee d üngemiktel O Pfund 1a. Malbdaunen «A 15. 
Drainröhren und 100 Pfannen | offerire unter Gehalts garantie. F 
u. A. m. verſendet portofrei gegen Nachnahme 
N zm Wege der Zwangsvollſtreckung Das Bettſedern-Lager 
5 Affentlich meiftbietend gegen gleich A. P. Muscate - 5 
4 Schliemann & Kähler 


haare Bezahlung verſteigern. 


Marienwerder, d. 28. Novbr. 92. 


Harnan, Gerichtövollzieher, 


Siefbrieföerledigung. 


Der hinter dem Käthnerſohn Fried⸗ 

rich Kadau aus Neuber men dem 11. 

Be cr. erlaſſene in 91 dieſes 
lattes sr: Steitbrief 
trledigt. Actenzeichen L. 118/91 IV. 

Grandenz, den 24. November 1892. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


* 
1 * 


in Hamburg. 


Ernst Ahlert, 
Rügenwalde, 


verſendet gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages: 
ff. Gänſerollbrüſte à Pfd. 3 
ff. Gänſeſchmalz „ „ 0.90 
en 1 „ „ 
„Pleiſchwurſt 8 0 1,00 * 


Landwirthschaftl Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. (25078 


8 


2 
. ad un 


e 2 — 


Asthma b ene 


Nür 6 Marl. 


LEA 2 
1 wollene 1 wollenel 
uterbeinkleid, 
1 Paar wollene Socken, 1 Paar wollene 
Handſchuhe, alles zuſ. nur 6 ME, verf, 
98. Nachn. od. vorher. Einf. d. 2 
Herrmann, Schwetz a. W 


Wacholderbeeren 


offerlrt billigſt 


H. Hirschfeld 


Johannisburg Opr. 


exrenweſt 


bei lang Krankhtsd 
und in hohem Alter. Leidenbeſchr. 
u. Ang. ob Füße kalt an P. Weidhaas, 
Dresden-Radebeul, Thalheiniſtr. 


Trotz ſteigender Heringspeeiſe — 9 
ich noch gegen Nachn. od. Vorhereinſd. 
d. Betr. unter Garantie f. gutſchmeckd 
u. geſunde Waare. Schott. Torn Bellis⸗ 
Heringe mit Milch u. Rog. p. To. 16 und 
> Mk. Schott. Mattis p. To. 20 u. 
22 Mk. Schott. Ihlen p. To. 20, 22 
und 24 Mk. 1 Part. Holl. Ihl. p. To. 
16 Mk. 1 Part. Schott. Ihlen p. To. 
14 und 15 Mk. Z. Pr. a. i. ½½ u. / To. 
Ger. Rieſenbückl. i. ganz Kiſt. v. ca. 12 
Schock, in halb. Kiſt. von ca. 6 Schock 
Inhalt, ſowie friſche, ſchwed. Heringe, 
nur in ganzen Kiſten von ca. 12 Sch. 
Juhalt zum billigſten Tagesprelſe. 
W Ruitemig, Danzin, e 2 


©. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Bag Reparaturen "Bi 


von Flügeln und Plasines eigenen 
und fremden Fabrikats, 


Hühuer⸗ Federn 


. liefert 2 

I. B. Wischinski, Soldan. 
Nen! Patent⸗Zither Se vers 
7 ert). Thatſächlich von Jedem in 

tunde nach der vorzügl. Schule 
8 ohne Lehrer erlernbar (un⸗ 
übertr.) Größe 5535 om, 22 Saiten, 
Hochfein und haltbar gearbeitet, 
Ton wundervoll. (Pracht⸗In⸗ 
ſtrument). Preis nur Mk. 6.— 
mit Schule ꝛc. gegen Nachnahme. 
0.0. F. Hiether, In a Hannover 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co, 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreugalt. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen, Ver- 


B|sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 


Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 


an. Preis verzeichniss franco. (517 


SE = 64 
Kaiser-, Orchidee 
hochfeinſtes Bari. Lieblingsblume 
r. Maj. des Kaiſers. Depot bei: 
E. Dessonneck und A. Sommertel 


2 
Honig. 
15 Ctr. garantirt naturreinen 1892er 


Schlenderhonig hat billig abzugeben 
J. Siegmund in Neidenburg Opr, 


Bei jetzsiger Jahresseit in 
Jedem Haushalt! 


Voigts Lederfett iß 


SUB2 EESEBUSSEEERERABSEUREESEANERGEE 
das anerkannt beste sum 
täglich. Einfettendes Schi- 
werke. Nur ücht zu haben in Dosen 
v. 12—70 Pfg., sowie lose in den welt 
Plakaten verschenen Handlungen, 
doch achte man genau auf Etiguette u. 
Firma Th. Voigt Würzburg, ver- 
lange uberall 


Woigts Lederfett 
und weise — Braga 3 5 


Vearhtenswerth! 


Trock. Kiefern⸗Klobenholz 


I. Klaſſe 
liefert pro Rmtr. 5,50 Mark (Wald⸗ 
maaß) franko Graudenz (Hof). 
L. Flatauer, Schwenten 
per Sartowitz. (3905) 


Haufkuchen 


offerirt ab Speicher und franco jeder 
43⁵⁶ 


Station. 
Max Scherl. 
Eine Leiftungsfähige Fabrit von 


Kammgarnſtoffen uud Cheviots 
ſucht für Oſt⸗ und Weſtpreußten 
und Poſen einen bei der Engroskund⸗ 
ſchaft der Tuchbranche gut eingeführten 

tüchtigen Vertreter. 
Gefl. Offerten unter J. 0, 5245 un 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Für Herren 7 
re Heirath 
en 21 Jahre mit 120000 Mark 
w. Heirath m. e. nur ſoltd. Mann. Of 
K, 5 poſtlagernd Berlin 23, 


— 


— Saas 2 
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